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VOR W 0 R T 
Diese Arbeit ist Forschungsbericht und Projektbericht in einem. 
Ihr Fokus ist ein "springlebendiges Bildungsmittel ... im Deut-
schen" (BUhler, Sprachtheorie 327) - die nominale Komposition . 
Als Forschungsbericht erläutert sie den aktuellen Stand der 
Kompositionsforschung, der sich aus den zahlreichen für die 
Kompositionsforschung relevanten Arbeiten ergibt. Als Projekt-
bericht bezieht sie sich auf das Projekt "Kompositionen und kom -
positionsähnliche Strukturen" , das von der DFG als Projekt im 
Rahmen der Abteilung " Lexik und Grammatik" des Instituts für 
deutsche Sprache (Leitung Wolfgang Mentrup) finanziert wird 
und dessen Ergebnisse in "Deutsche Wortbildung 4 : Nominale 
Kompositionen und kompositionsähnliche Strukturen. Komposita-
bildungen - Typen und Tendenzen in der Gegenwartssprache" pu-
bliziert werden. Das Projekt wird von Lorelies Ortner in Inns-
bruck geleitet; die Mitarbeiterinnen sind Elgin Müller-Bollhagen 
(Innsbruck), Maria PUmpel-Mader (Innsbruck) und Elsbeth Gassner-
Koch (Innsbruck); ferner beteiligten sich am Projekt Hans Well-
mann (Augsburg) und Hanspeter Ortner (Innsbruck). Die wissen-
schaftliche Beratung obliegt Johannes Erben (Bonn). 
In einem Projektbericht können Probleme systematischer und 
ausführlicher angesprochen und dargestellt werden, als dies in 
einem Handbuch der Fall wäre. Deshalb werden Fragen der Defi-
nition und Abgrenzung von Komposita, Fragen, die die Beschrei-
bungskriterien betreffen, und vor allem Fragen der semantischen 
Klassifikation von Komposita hier ausführlich behandelt . Auch 
die Bibliographie beschränkt sich nicht auf die Nennung der 
zitierten Autoren, sondern zielt auf größtmögliche Ausführlich-
keit - zumindest was die deutschsprachige Sekundärliteratur seit 
1945 betrifft. 
Die Untersuchungen im Rahmen des Projekts "Kompositionen und kom-
positionsähnliche Strukturen" gelten im wesentlichen der geschrie-
benen Sprache des 20. Jahrhunderts mit dem Schwerpunkt Gegen-
wartssprache . Sie beziehen sich auf das Korpus, das in " Deutsche 
Wortbildung 4" beschrieben wird, und verstehen sich als Beitrag 
zur analytischen Wortbildungsforschung. In diesem Forschungs-
7 
und Projektbericht werden Erfahrungen mit den umfangreichen Ma-
terialsammlungen für das Innsbrucker Wortbildungsprojekt (ca. 
87 . 000 Stichwörter) verarbeitet. 
Diese Arbeit wurde von den Autoren gemeinsam konzipiert . Teil I 
(5. 11 - 106, 276-298) und Abschnitt 11.1.4.0. (5. 124-130,302 f.) 
wurden von Hanspete~ Ortner verfaßt, Teil II (5 . 107-124, 130-
198, 299-316) und der Anhang (5. 199-275) von Lorelies Ortner. 
Die Titel der Bibliographie wurden von Lorelies Ortner unter 
Mitarbeit von Hanspeter Ortner und Maria Pümpel-Mader gesammelt 
und von Ingeborg Fink, Elsbeth Gassner-Koch, Barbara Kienpoint-
ner, Barbara Unterpertinger und Lorelies Ortner in mühevoller 
Kleinarbeit überprüft. Ergänzt werden konnte die Bibliographie 
durch Titel aus den Sammlungen von Hans Wellmann (Augsburg) 
und Rainer Wimmer (Mannheim) . 
Ein Auszug dieser Arbeit wurde auf der 3 . Jahrestagung der 
"Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft" 1981 in Regen s -
burg vorgetragen und diskutiert. Teile des Manuskripts wurden 
auch in einem Wortbildungsprivatissimum von Hans Moser und Han s 
Wellmann besprochen . 
Den Mitarbeitern am Innsbrucker Wortbildungsprojekt Elgin Müller-
Bollhagen, Maria Pümpel-Mader und Elsbeth Gassner-Koch haben wir 
viel zu danken . Auf ihre unermüdlic he Lesebereitschaft, ihre 
Scharfäugigkeit und ihren Ideenreichtum gehen viele Korrekturen 
zurück. Eine erste Fassung der Arbeit wurde auch von Johannes 
Erben (Bonn), Hans Wellmann (Augsburg) und Hans Moser (Innsbruck) 
gelesen und durch Kritik gefördert . Der Leiter der Abteilung 
"Grammatik und Lexik" des IdS, Wolfgang Mentrup, hat die Ent-
stehung und "Vollendung" unserer Arbeit nicht nur inhaltlich 
gefördert, sondern war uns auch ein hilfreicher "Telefonseel-
sorger" in organisatorischen Nöten. Dafür schicken wir einen 
einen besonders herzlichen Dank in Richtung Mannheim. 
Auch den Herausgebern der Reihe "Forschungsberichte des Insti-
tuts für deutsche Sprache", Gisela Zifonun und Gerhard Stickel 
(Mannheim) , danken wir für Korrekturvorschläge und das "Placet" 
zur Publikation. 
Unser Dank gilt nicht zuletzt den studentischen Hilfskräften 
8 
Ingeborg Fink, Barbara Kienpointner und Irmgard Mayer, die bei 
der Erstellung der Druckvorlage tatkräftig mitgewirkt haben, 
und der Schreibkraft Margarita Isabel Bengard, die keine noch 
so "arge" Manuskriptseite als Zumutung bezeichnete. 
Innsbruck, November 1983 
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A B KOR Z U N GEN UND S Y M BOL E 
Abkürzungen, die nur in den Tabellen im Anhang verwendet werden, 
s. S . 202 f.; Abkürzungen von Zeitschriften s . S. 328 . 
Genaue Literaturzitate s . Quellenverzeichnis bzw. Bibliographie . 
AC-Konstituente) 
BC-Konstituente) 
betr. 
dest 
DW 
FAZ 
fin 
FW 
PI. 
RG 
Sg. 
Sp. 
SZ 
TT 
Zus. 
umg. 
WdG 
WdS 
WdU 
10 
erste Konstituente 
zweite Konstituente 
betrifft 
destinatorisch 
Wahrig, Wörterbuch (1975) 
Frankfurter Allgemeine Zeitung 
final 
Rosengren, Frequenzwörterbuch 
Plural 
Restgruppe 
Singular 
Spiegel 
Süddeutsche Zeitung 
Tiroler Tageszeitung 
Zusammensetzung 
umgangssprachlich 
Klappenbach / Steinitz, Wörterbuch 
Duden, Wörterbuch 
Küpper, Wörterbuch 
umformbar in 
zitiert nach 
I. D E F I N I T IO N UND 
Wenn ich j emandem ohne weitere Er -
klärung sage " iia s ich j et zt vor 
mir sehe. ist zusammengesetzt " . 
so wird e r mi t Recht fr agen : " fias 
meinst du mit ' zusammengesetzt ' ? 
Das kann ja alles M8gliche heißen !" 
Wittgenstein, Philosophische Un-
tersuchungen § 47 . 
A B G REN Z U N G 
1. GENERELLE EIGENSC HAFTEN VON Km-lPOSITA 
Den in jeder Statistik dominierend vert retenen Normaltyp des 
Kompositums stellen Determinativkomposita dar : zusammengeschrie-
bene Determinativkomposita mit speziellem Akzentmuste r , mit bi-
närer Struktur, mit Subordination der ersten unmittelbaren Kon-
stituente 1 (A) unter di e zNeite (B), Nobei A vor B s teht und B 
die "gramma tische Funktionsklasse . .. des Gesamtkomplexes" so-
Nie die "begriffliche Grundklasse" festlegt, "in die ein Be-
zeic hnetes eingeordnet Nird,, 2. Für viele Komposita mit diesen 
Eigenschaften gilt ferner, daß ihre Bedeutung mehr ist als die 
Summe der Bedeutungen ihrer Bestandteile. Dies deshalb, weil 
die semantische Beziehung 3 zwischen den Konstituenten ("syn-
tagma-interne Be z iehung,,4; "Be de utung sbeziehung"S) a l s st ruk-
turelle Bedeutung ("Relationskonstante,,6; vgl. auch II.1.4.1 . 1 . 
und 11.1.4 . 1 . 3 .) zur Gesamtbedeutung der Wortbildungsko nstruk-
tion (vgl. 11.1.4 . 3 . ) beiträgt. Die Bedeutung von Komposita 
des Normaltyps l äßt s ich mit einer Paraphrase ("Ent sprechungs-
sätze ,,7, "Auflösungssyntagma,,8; vgI. auch II.1.4.0.und II.1 .4. 1. 3. 
a.) be schreib en, in der beide Konstituenten des Kompositums 
al s autonome lexikalisc he Einheiten enthalten sind . 
Im folgenden soll eine Üb ersicht über die Kriterien gegeben wer-
den , di e für die Ein- und Abgren zun g von Komposita in der bishe -
r igen Fors chung genannt wurden. Zunäc hs t werden bei der Bespre-
chung de r e inz e lnen Kri t erien Beispiele des Normaltyps genannt, 
11 
die die j eweils genannten Eigenschaften aufweisen, dann werden -
kontrastierend da zu - Sonder- und Ausnahmefälle vorgestellt, 
die diese nicht aufweisen, die aber auf Grund sonstiger Merk-
mal sübereinstimmungen zu den Komposita gerechnet werden. Die 
Komposita des Normaltyps gehören dem Kernbereich kompositionel-
ler Wortbildungskonstruktionen an, dessen Elemente a I I e 
der im folgenden genannten sechzehn Kriterien erfüllen; die-
jenigen Komposita dagegen, die nur ein i g e Kriterien er-
füllen, gehören zum Randbereich . 
Es wird sich auch hier zeigen, daß die Vielfalt der Wortbil-
dungskonstruktionen nicht glatt und sauber in Ableitungen und 
Komposi ta klassifiziert werden kann, daß vielmehr - wie im Bereich 
der Ableitungen mit Affixoid- und affixoidnahen Bildungen - im 
Bereich der Komposita auch mit nur kompositionsähnlichen Struk-
turen zu rechnen ist. Diese werden nicht deshalb zu den Komposi-
ta gerechnet, weil sie dieselben Eigenschaften bzw. Eigenschafts-
kombinationen aufweisen wie die Komposita des Kernbereichs, 
sondern weil sie mit diesen über "Familienähnlichkeiten,,9 ver-
bunden sind. Auch für die Kompositaforschung gilt die Feststel-
lung, daß sprachliche Kategorien relativ sind, vgl. dazu Hem-
pel, Arten 17 3: "Mehrfach beobachten wir die Relativität der 
sprachlichen Kategorien: Syntagma, Kp." (Kompositum), "Ablei-
tung, Einwort si nd in ihren Kernbezirken gut charakterisiert, 
aber an der Peripherie berühren und überschneiden sie sich 
vielfäl ti g;" . 
1.1. - 1 .9. Eigenschaften des Gesamtkompositums 
1 . 1 . Besonderes Akzentmuster 
Auf dieses Kriterium, das bei nicht kontrastierender, nicht her-
vorhebender Lesart von sehr vielen Bildungen erfüllt wird (Bei-
spiele: D6me nkZ.idung, 6rbsengrdß) , verweist vor allem Marchand, 
der für das englische Kompositum betont:"primary (heavy) stress" 
12 
auf A,"secondary (middle) stress"auf B10 . "As a combination of 
two independent words, basically speaking, a compound combines 
two elements which are characterized by presence of stress 
The determinant has the heavy, the determinatum the middle 
stress. Thus the usual pattern is '1,,,.11 Ausnahme: "Copulative 
combinations do not usually enter the forestressed compound 
type ,,12 
Auch fÜr das Deutsche gilt, daß die meisten Komposita das Ak-
zentmuster 'I' aufweisen. Auf Grund dieses wichtigen Krite-
riums und auf Grund der zusammenfassenden Nennung der Komposi-
tumsbestandteile unter einem Klangbogen 13 unterscheiden sich 
Komposita auch dann von Substantiven mit adjektivischem Attri-
but, wenn das Adjektivattribut unflektierbar ist, vgl. Rbsa-
farbe ('die Farbe Rosa' WdS) vs. rosa Farbe (WdS) , bzw. wenn 
solche Substantiv-Attribut-Verbindungen feste Attribuierungen 
(Wortgruppenlexeme) sind wie in Rosa HiZfe ( 'H ilfsinstitution 
von und fÜr Homosexuelle' WdS); ähnlich auch, aber kleinge-
schrieben: rosa KaUmder (' Kalender (von und fÜr) Homosexuelle' 
WdS) . 
Probleme im Zusammenhang mit diesem Kriterium ergeben sich aus 
folgenden Gründen: 
a) Nicht-Abgrenzbarkeit von Komposita und Suffixoidbildungen 
auf Grund dieses Kriteriums: Auch Suffixoidbildungen, die auf 
Grund besonderer Eigenschaften nicht zu den Komposita gerechnet 
werden (vgl. I.2.2.2.2.b.), weisen das Akzentmuster 'I' auf . 
D.h.: eine Abgrenzung der Menge der Komposita und kompositions-
ähnlichen Strukturen von den Suffixoidbildungen ist mit diesem 
Kriterium nicht möglich. 
b) Abweichende Akzentuationsverhältnisse bei einigen - aller-
dings kaum mehr durchsichtigen - Determinativkomposita: Auf sol-
che Bildungen machen Iskos 1 Lenkowa aufmerksam: "In einzelnen 
Fällen steht die Hauptbetonung auf dem zweiten Teil: Jahr/hun-
dert , Jahr/zehnt, Jahr ' fanft, Leib/eigener, da das zweite Ele-
ment hier das erste bestimmt.,,14 
13 
c) Abweichende Akzentuationsverhältnisse bei einigen Kopulativ-
kompos i ta: Für deutsche Kopula ti vkompos i ta gil t - anders al s 
für englische - teilweise dasselbe Akzentmuster wie für Deter-
minativkomposita: ManteLkZeid, KUddmanteL Das ist mit ein 
Grund dafür, daß bei Verwendung eines Kopulativkompositums meist 
durch den Kontext oder durch die Beschreibung des Relatums si-
gnalisiert wird, daß das verwendete Kompositum als Kopulativ-
kompositum zu lesen ist : BLusenjaake oder JaakenbLuse? fias Sie 
woLLen!; Zur Erganzung wird der sportLiahe Roak angeboten, mit 
dem das ManteLkLeid seine voLLe Funktion ausUben kann, KLeid 
und ManteL zugLeiah zu sein . ; Paris hat eine neue Idee geboren: 
das MantelkLeid .. . kann aLs KLeid oder aLs Mantel getragen wer-
den.(~ H. Ortner, Wortschatz 104 f . ) . Andere dagegen - vor al-
lem drei- und mehrgliedrige - weichen von diesem Akzentmuster 
ab oder können zumindest als von ihm abweichend gelesen werden: 
Motherfuaker-SahwuLer-Kommunist-Fr6ak (Shea, Illuminatus 165), 
irrz tebauerncmges te l L te (für euah sind Jj'. bloß ein Drea k Walser, 
I 
Einhorn 112), jiddisah-hebräisah-aroamäisahes fiol't (Hutterer, 
Sprachen 358). Andere Ausnahmen mit Endakzent sind ferner ad-
jektivische Kopulativkomposita des Typs rootw6iß, sahwarozrotg6ld 
(Bezeichnungen von Flaggenfarbenl5 ), gelb-grUn-rootbroaun-dunkel= 
groun (zeit-magazin 15/1982, 62). 
d) Abweichende Akzentuationsverhältnisse bei Kontaminations-
(Euro6shima 4 ' Europa, das wie Hiroshima aussieht / aussehen 
wird' Schlagwort auf Wandanschlägen (Innsbruck) im Frühjahr 
1982, vgl. 1.2 . 3.4.) und Reduplikationsbildungen (tagtdgliah, 
vgl. I. 2.3 . 6.) . 
e) Abweichende Akzentuationsverhältnisse bei Kontrastbetonung: 
Textbedingt kann der Anfangsakzent bei Kontrastbetonung zum 
Endakzent werden: 11 'Haush6roro' im Gegensatz zu 'die Hausfroau,"16. 
1.2. Zusammenschreibung 
Beispiele s. 1.1.1 . : Rosafarobe - rosa Farbe - Rosa Hilfe. Zu-
sammenschreibung begründet die Einheit der Wortbildungskonstruk-
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tion nicht, sondern spiegelt s ie, allerdings nur teilwei se , wide r 
wobei zu klären wäre, ob rote RUbe weniger eine Einheit i s t als 
z.B. Rotwein l7 , ob bei rote RUbe wirklich die "Erhebung eines 
komplexen Begriffes zur'akzidenslosen Substanz'(Leisi) noch 
nicht in letzter, unserer Sprache gegebener Konsequen z formal" 
verwirklicht 18 ist . Zu vermerken sind ferner Schreibbesonderhei-
ten in bestimmten Pres s eorganen, die auf englisch-amerikanische 
Einflüs se zurückgehen: Im po r t Ral'i tät ( s . 11. 1.1.1. 3.) sowie ge-
nerelle Schreibdifferenzen be i Komposita mit adjektivischem 
oder partizipialem Zweitglied; vgl. weitoffen - weit offen ; 
puppenhaft sch8n (SZ 204/1976, 33) - christushaft-sch8n (Zeit 
16.12.1977, 42); vgl. ferner die Belege von Gassner-Koch : gott= 
suchender BUßer , Gemeinschaft suchende EinzeZgänger; kZavier= 
spieZende Mädchen , FZ8te spieZende Wikinger l9 ; in allen Fäll en 
"handelt es sich ausschließlich um Partizipialattribute, deren 
substantivische Erweiterung nicht spezifiziert, nicht näher be-
stimmt ist,,20, bei denen eine Begriffskonsolidierung im Sinne 
Fleischers 21 (vgl. 1 . 1 . 8.) also grundsätzlich möglich ist. 
Trotz schwankender Schreibung bei einigen Konstruktionstypen 
ist das Kriterium der Zusammenschreibung für Exzerptionen zu 
Fragen der Komposition me ist entscheidend. Nichtzusammenge-
schriebene Substantivkomposita sind auf Grund der Elementabfol-
ge (Import Raritä t) bzw. der Tilgung von Flexionselementen 
(Baby PfZegetücher Eltern 8/1980,28) (vgl. 11.1.1 .1. 3.) le i cht 
als Komposita zu erkennen. Auch bei Komposita mit unflektier-
baren A-Kons tituenten aus nicht-substantivischen Wortklassen 
(unflektierbare Adjektive, Adverbien, Partikeln) i s t die Zu sam-
menschreibung oft das wichtigste Signal für das Vorliegen 
eines Kompositums, das als Interpretationshinweis für den Leser 
fungiert (vgl . rosa Farbe - Rosafarbe WdS) , wenngleich auch 
hier mit Inkonsequenzen bei der Schreibung zu rechnen ist, vgl. 
etwa: ad- hoc Konventionen (Strawson, Bedeuten 88) und - vom 
gleichen Autor bzw. übersetzer im gleichen Tex t -: ad-hoc - Kon -
ventionen (ebd. 90)22. 
Hinsichtlich der Kriterien 'Akzentmuster' und 'Zusammenschrei-
bung' kann die vorsichtige Formulierung Ser~brennikows übernom-
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men werden : "Die Formgeschlossenheit eines Kompositums ist oft 
auch graphisch und phonologisch ausgedrückt (Zusammenschreibung, 
besonderes Betonungsmuster usw . ) .,,23 
Mit dem Kriterium der Zusammenschreibung hängt das auf morpho-
syntaktischer Ebene liegende Kriterium der Nicht-Trennbarkeit 
zusammen (vgl. 1.1. 3.), und zwar insofern als Nichttrennbarkei t, 
also besondere Zusammengehörigkeit zweier Lexembestandteile, in 
vielen Fällen durch Zusammenschreibung signalisiert wird . 
1.3. Nicht-Trennbarkeit 24 
"Die konstruktions interne Stabilität des Wortes" (= des Komposi-
tums) "läßt keine Variabilität durch Einfügung von Attributen 
zu: Buchausstellung - Ausstellung interessanter Bücher,,25; 
Friedensbischof - Bischof. der fUr den heute mehr denn je ge-
fährdeten (TieLt)Frieden eintritt. Dieses Kriterium gilt jedoch 
auch für Mehrwortlexeme (Wortgruppenlexeme) des Typs rote RUbe, 
die ja auch als " feste Attribuierungen,,26 bezeichnet werden. 
Auch hier läßt sich nicht ohne deutliche Informationsänderung 
ein Attribut zu RUbe inserieren: rote große Rube. 
Die Nichttrennbarkeit hat Folgen für die \~ortstellung: "Posi-
tionelle Mobil i tät,,27 im Satz kommt nur der gesamten nominalen 
Wortbildungskonstruktion zu, nicht jedoch ihren Einzelteilen. 
Auch dies gilt für viele syntaktische Gruppen, z.B. für die mei-
sten Attributgruppen. 
Eine besondere Art der Trennung von Kompositumsbestandteilen im 
Text - wenngleich ohrte die Möglichkeit der Attributinsertion in 
dem von Fleischer 28 explizierten Sinn - liegt bei kombinatori-
schen Ellipsen (vgl . 1 . 2.3 . 8. u . 11.2 . 3.1 . 1 . ) vor: KartoffeL-
und grüner Salat, Schrei- und liadenkrämpfe . 
1.4 . Binäre Struktur29 
Fast alle Komposita sind in zwei Konstituenten zerlegbar; z.B. 
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Ersatzanspruch: A-Konstituente: Ersatz-, B-Konstituente: -an-
spruch; ebenso: maßgenau: A-Konstituente : maß- , B-Konstituente: 
- genau (vgl. dazu II.l.2.2.).Dieses Kriterium erfüllt das Gros 
der Determinativkomposita, dazu gehören auch solche mit Sätzen 
als A-Konstituenten wie "Schuster-bleib-bei-deinem-Leisten"-Ein-
stellung Cf L. Ortner, Wortschatz 125;+ 'E instellung, die dem 
Motto "Schuster bleib bei deinem Leisten!" folgt') und solche, 
deren Konstituenten selbst wieder binär strukturiert sind: 
Wohnungsbau-Referent + 'Referent, der für den Wohnungsbau zu-
ständig ist'. 
Dieses Kriterium erfüllen drei- und mehrgliedrige Kopulativkom-
posita nicht: hollandisch - belgisch-franz8sisches Konsortium. 
weiß- blau-rost-grauer Streifens toff (Brigitte 16/1 981, 8)30, 
Flugzeugschiffauto (Brigitte 26/1979, 151;+ 'Spielzeug, das 
Flugzeug, Schiff un~ Auto zugleich ist', eventuell auch ' Spiel-
zeugauto, das Flugzeug und Schiff zugleich ist'). Elliptische 
Bildungen wie die unten (1 . 2.3.3.1.-2.) genannten vom Typ Han -
gebuche und HaargarnbouclA (in der Bedeutung 'Ha argarnbouc l6 -
Teppich') sind zwar binär strukturiert, doch sind sie so be-
schaffen, daß ein Element, das die Relation der primären Bina-
rität logisch mitkonstituiert, auf der Ausdrucksebene entweder 
gar nicht erscheint (vgl. Milchmix in der Bedeutung 'Milchmix-
getränk') oder nur in elliptischer Form (vgl. Hangebuche nicht 
+ 'Buche, die (herab)hängt', sondern: 'Buche, deren Z w e i -
g e (herab)hängen'. In koordinierten Satzgliedstrukturen kann, 
um Lexemwiederholung zu vermeiden, die A- oder B-Konstituente 
eines Determinativkompositums auf der Ausdrucksebene getilgt 
werden, wodurch die Relation der Binarität auf der Ausdrucks-
ebene eigentlich nicht mehr gegeben ist. Dies ist der Fall bei 
komb inatorischen Ellipsen wie Kartoffel- und grüner Salat und 
Schrei- und Wadenkrampfe (s. 1.2.3.8.). 
1.5. Subordination und Unvertauschbarkeit der Konstituenten 
Hier handelt es sich um zwei miteinander zusammenhängende Kri-
terien, das der Subordination der ersten unmittelbaren Konsti-
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tu ente unter die zweite und das der "einsinnigen Reihenfolge im 
Nacheinander,,31 der Konstituenten: Inselstraße -+ 'Straße, die 
zu einer Insel führt' I 'Straße auf einer Insel'; die Tatsache, 
daß Insel der subordinierte Teil des Kompositums ist, zeigt 
sich in der Paraphrase, wo Insel nur Attribut, aber nicht syn-
taktischer Kern sein kann. Eine Vertauschung der Konstituenten 
ergäbe Straßeninsel. 
Die beiden Kriterien haben insofern miteinander zu tun, als für 
den Normaltyp des Determinativkompositums, jedoch nur für die-
sen , gilt, was fast in der gesamten Wortbildungsliteratur ge-
nerell für alle Determinativkomposita behauptet wird: "Bei Sub-
ordination kann das Abhängigkeitsverhältnis allein durch die 
Reihenfolge ausgedrückt werden (Hochhaus - haushoch),,32, wobei 
gilt: "Das determinierende Kompositionsglied steht vor dem 
determinierten. ,,33 
Ausnahmefälle wie Liz-Cleopatra -+ ' Liz (Taylor) in der Rolle 
der Cleopatra' im Auge behaltend, formuliert dagegen Vater: 
"In weitaus den meisten Fällen ist das letzte Glied des Kom-
positums der Kern (das ' Grundwort'), das erste Glied ist das 
Bestimmungsglied (bzw . die ersten Glieder sind Bestimmungs-
glieder).,,34 
Inversionskomposita des Typs Schulte -Unna (+ '(der Abgeordnete) 
Schulte aus (der Stadt) Unna') (vgl. 1.2 . 2.1.2.), Kopulativ-
komposita des Typs Manteljacke (vgl . I.2.2.1. 3.c . )35, ellipti-
sche Bildungen des Typs Hangebuche und Haargarnboucl6 (vgl. 
1 . 2.3.3.1. und 1.2.3.3.2.) sowie Kontaminationen des Typs Euro-
shima (Sch l agwort auf Wandanschlägen (Innsbruck) im Frühjahr 
1982; -+ ' Europa, das wie Hiroshima aussieht') (vgl. 1.2.3.4.) 
erfüllen das Kriterium 'Subordination der ersten unmittelbaren 
Konstituente unter die zweite' entweder gar nicht oder nur in 
formaler, nicht aber in logisch-semantischer Hinsicht, wobei im 
Falle der echten Kopulativkomposita auch keine "einsinnige 
Reihenfolge im Nacheinander" der Konstituenten vorliegt, da hier 
die Konstituenten grundsätzlich vertauschbar sind: Mantel - Kleid 
Kleid-Mantel- (t H. Ortner, Wortschatz 105) und meist nur durch 
Gebrauchskonventionen (durch die Norm) festgelegt sind, vgl. 
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Dichter-Komponist (vgl. 1.2.2.1.1 . )36 . 
Bei manchen Bildungen mit adjektivischer oder partizipialer 
B-Konstituente entspricht die Rolle der A-Konstituente (subor-
dinierte Konstituente) nicht den syntaktischen Verhältnissen in 
der Auflösungsparaphrase, wenn man das substantivische Bezugs-
wort in die Paraphrase miteinbezieht: gassenenge Altstadt 
(t PUmpel-Mader, Qualitativ 3} + 'Altstadt mit engen Gassen'; 
nicht: + 'Altstadt, die eng ist in bezug auf die Gassen ' ; eng 
ist in der Paraphrase subordiniertes Attribut von Gasse, im 
Kompositum dagegen regierendes Element: gasseneng + 'eng in 
bezug auf die Gassen'. Ebenso: l'ohbaufer tiges Haus + ' Haus, 
dessen Rohbau fertig ist ' ; nicht: + ' fertiges Haus ' (t ebd. 2) , 
gewerbefleißiges Duisburg (Mann, Betrogene 673), kellernasses 
Haus (Doderer, Wasserfälle 36); mit partizipialer B-Konstituen-
te: mantelflatternder Musikleh r er ( ' Musiklehrer mit flattern-
dem Mantel'), das wetterstrahlende Wochenende, schmerztobender 
Beinstumpf (alle Belege:t Gassner-Koch, Untersuchungen 53 f . ); 
preisgesenkte f/al'en, giltegesichertes Ubel'hemd, fettl'eduzierte 
Mayonnaise (alle Belege:t Unterpertinger, Komposita 107)37 . 
Ähnliche Verhältnisse gibt es manchmal auch im Bereich der Sub -
stantivkomposita: Flugzeug-Gebrauchtmarkt (Spiegel 6/1982, 121) 
+ 'Markt fUr gebrauchte Flugzeuge' ("normale" Kons ti tuenten-
folge in Gebl'alwhtwagenmal'7<t). Ähnlich auch Speisezugwaggon 
(Presse 3 . /4.12.1977) + 'Zug mit einem Speisewaggon , 38 
Als Sondergruppe wären hier noch Entlehnungen aus anderen Spra-
chen (auch Scheinentlehnungen) des Typs Mokka - double (+ 'dop-
pel tel' Mokka') zu en~ähnen sowie Bildungen des Typs TV-aktueZZ 
(TT 22./23.5.1982) + 'aktuelles TV(-Programm) ' , Ski -total , mei/le 
Krebskur-total (Breuß, Krebs 24), die ge legentlich zu finden 
sind (vgl. 1.2 . 2 . '1.2.). 
1 . 6. Nichtexplizite Strukturbedeutung 
"Die strukturellen und semantischen Beziehungen zwischen den 
Komponenten des Kompositums" sind "explizit nicht ausge-
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drückt,,39; deshalb können Komposita polysem sein - Kuchentel ler 
-+ a) 'Teller mit Kuchen'; b) ' Teller für Kuchen' (WdS); Arbeits-
zeitbestimmungen -+ ' Bestimmungen, die die Arbeitszeit regeln / 
festlegen' j-+' Bestimmungen zum Thema Arbei tszei t ' (vgl. TI.l .4.3.1.) -
und gelegentlich nur vom Ko- oder vom Kontext her richtig ver-
standen werden: "Ein -Strauß-G esetz " ... rier in der Natur pflückt, 
muß sieh auf einen Handstrauß beschranken (t L. Ortner, Refe-
rentiell 1), Kriegsbischof (Solche Bischöfe ... nenne ich 'Kriegs-
bischöfe ' , denn ihre Ansichten führen zum Krieg. profil 14/1982, 
39)40, Zahnpasta-BrUder (t L. Ortner, Wortschatz 134) -+ 'Brüder, 
die so lächeln, als ob sie für Zahnpasta werben würden', 
Genußspechtecho (tip 5/1982, 4) -+ 'Echo auf die mit "Genuß-
specht" überschriebene Ko lumne '. 
In manchen Fällen ist die Beziehung zwischen den beiden Konsti-
tuenten allerdings nur eine kategoriale Beziehung zwischen un-
tergeordneter (A-) und übergeordneter (B-) Konstituente, kate-
gorial insofern als die Strukturbedeutung in manchen Fällen 
(Komposita mit Verbalstamm als A-Konstituente) semantisch 
wenig oder gar nicht spezifiziert werden kann, als die in die-
sen Fällen immer vorliegende "eins innige Reihenfolge" der Kon-
stituenten nur die Determinationsverhältnisse signalisiert : Han-
gebrücke -+ 'Brücke, die hängt', r1anderprediger -+ 'Prediger, 
der wandert' . 
Auch bei den Komposita mit adjektivischer A-Konstituente gibt 
es neben Komposita, die als Gesamtkomplex oft eine zusätz l iche 
begriffliche Bedeutung haben (Lexikalisierung, vgl. 1.2.2.2., 
Begriffskonsolidierung, vgl . 1.1.8.: Hochhaus nicht ohne wei-
tere Präzisierung -+ 'hohes Haus', Großbuchstabe nicht ohne wei-
tere Präzisierung -+ 'großer Buchstabe'), zahlreiche Wortbil-
dungskonstruktionen, die auch in der Attribut-Paraphra se , in 
der Paraphrase durch eine äquivalente Wovtgruppe, strukturell 
äquivalente - aber nicht explizit gemachte - Beziehungen zwi-
schen den Elementen aufweisen, bei denen also durch die Univer-
bierung kein sichtbares Weniger an Explizitheit entsteht, vgl. 
glattes Leder und Glattleder -+ 'Leder, das glatt ist' / ' glat-
tes Leder', ideaLe Figur und IdeaLfigur -> 'ideale Figur'. Das-
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selbe gilt fUr viele Bildungen, die aus zwei Adjektiven beste-
hen: ausgezeichnet -infor mativ ( + 'ausgezeichnet informativ'), 
unangenehm-vertrauLich. normalweit. stick igheiß (alle Belege 
aus PUmpel-Mader, Modifikativ); vg!. auch weitoffen neben weit 
offen. halb öffentLich (Steger u . a., Redekonstellation 84) ne-
ben halböffentlich (Mentrup, Redekonstellation 32), vgl . auch 
1 . 1 . 2 . Die schwankende Schreibung scheint mit ein Indikator 
dafUr zu sein, daß Wortgruppe und Kompositum als semantisch 
gleichwertig empfunden werden. 
1 . 7. Fehlen von Satzkategorien 
Die Auffassung, daß Komposita verdichtete Sätze sind - vgl . 
etwa Becker: "Zusammensetzung. In diesem Vorgange wird eben-
falls ein ganzes Satzverhältnis in Ein Wort verwandelt, indem 
zwar nicht ein Faktor ausgelassen wird, aber doch beide Fak-
toren dergestalt zu Einem Worte verbunden werden, daß sie sich 
in Hinsicht auf die rhythmische Form nun verhalten, wie Stamm 
und Endung einer Sproßform,,41- wird hier nicht vertreten42 , 
dennoch ist es wichtig, sich klarzumachen, welche Kategorien 
im Kompositum wie im Satz vorhanden s ind und welche nicht. FOr 
das Verhältnis Kompositum - Sat z gilt wohl dasselbe wie fUr 
das Verhältnis zwischen Kompositum und semantisch mehr oder 
weniger äquivalenter Wortgruppe, "deren Vorhandensein . .. nicht 
bedeutet, daß zwischen der konkreten Wortgruppe und einem be-
stimmten Kompositum Identität oder direkte Analogie besteht,,43. 
"Die Korrelation beider Systeme beseitigt nicht, sondern unter-
streicht eher die strukturelle und semantische Spezifik des 
Kompo s itums gegenUber der Wortgruppe.,,44 Semantische Äquivalenz 
zwischen Parallel- oder Alternativkonstruktionen ist nicht mit 
Synonymie, bzw. nur mit einem speziellen Fall von Synonymie 
identisch, vgl. dazu II. 2 . 3 .2. 3 .a . 45 
Nach Brekle "unterscheiden sich Kompositatiefenstrukturen von 
Relativsatztiefenstrukturen dahingehend, daß ersteren die Kate-
gorien Quantifikation, Tempus, Assertion, Modus und Negation 
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fremd seien; mit einigen Abstrichen hat sich diese Überzeugung -
die zunächst einmal nur im Rahmen der Kasusgranunatik verstehbar 
ist - in der deutschen Kompositaforschung durchgesetzt, auch im 
angloamer ikani schen Bereich hat man den Fragen von Quantifika-
tion und Tempus in Komposita keine besondere Beachtung geschenkt.' 
Fanselow führt diese von Brekle 47 ausgelöste Diskussion weiter 
und kommt zu dem Ergebnis, 
- daß "Komposita( strukturen) generell indefinite Quantifikation 
enthalten. "', wobei wir aber die Unterscheidung singuläre vs. 
pluralische Quantifikation als not,~endig erkannten,,48. Einige 
als B-Konstituenten gebrauchte Nomina verlangen, daß die A-Kon-
stituente auf eine bestimmte zählbare Menge referiert: Frage -
Ziste wird trotz der Morphologie der A-Konstituente als 'Liste, 
die Fragen enthält' interpretiert; im Fall von Ein-Kinder-Trend 
(SZ 9.10.1976) ist durch das Numerale im ersten Teil der A-Kon-
stituente - entgegen der morphologischen Erscheinungsform des 
zweiten Teils der A-Konstituente (Ki nder-) - die quantifizieren-
de Interpretation 'Trend zu ein e m Kind' notwendig (vgl. 
auch I. 1 . 14. ) ; 
daß "in Komposita ... zwar die deiktischen Tempora nicht ein-
gehen" können, "wohl aber die nicht-deiktischen,,49 (s . dazu 
1.2.2.2.1 . a.) ; 
- daß die Kategorie Modus der Komposition nicht fremd istSO 
(s. dazu 1.2.2.2.1.a.); 
- daß die Kategorie Assertion " a ls pragmatisch zu definierende 
Kategorie" dem Kompositum fremd ist 51 ; 
- daß die (semantische) Kategorie Negation dem Kompositum fremd 
istS2 bzw . daß in der bisherigen Forschung die Negation als 
Kategorie in Kompositastrukturen nicht nachgewiesen sei. Und 
außerdem: "Es würde ja auch einem Hörer unnötige Arbeit aufla-
den, nicht nur sein Gedächtnis nach einer sinnvollen Relation 
zwischen A und B abzusuchen, sondern auch danach noch festzu-
stellen, ob diese Relation nun vorliegt oder nicht."S3 Fahr-
maier verweist allerdings auf die "NEGATIONS -Form des KAUSATI-
VEN Typus": "Beißkorb -* der Korb bewirkt, daß es nicht dazu 
kommt, daß x beißt" und stellt dazu fest : "Bei einigen wenigen 
22 
Bildungen . . . erweist eine weitergehende semantische Analyse, 
daß sie eine Negationsstruktur des KAUSATIV sind." Allerdings 
räumt sie da zu ein: " Sprachnäher lassen sie sich auch so kenn-
zeichnen, daß das durch das GW" (= Grundwort) "Bezeichnete das 
Eintreten der Verbalhandlung ver hin der t (Beißkorb + 
'Korb, der das Beißen verhindert ' - 'prohibitive' Struktur),,54. 
Zu beachten ist in diesem ZlIsammenhang auch der Himveis von 
Downing: "Although compounding relationships are typically po-
s itive, they may on occasion be at least superficially nega-
tive. Thus the San Francisco 'Chronicle' ran an article on 
earthquake schooZs , those which would be unsafe in the event of 
an earthquake . And the San Francisco aquarium contains anemone 
fish, so named because they are immune to the stinging rays of 
the anemone. 1I55 
Die Kategorien genus verbi und Aktionsart bespricht Fanselow 
nicht, obwohl es Komposita gibt, deren Paraphrase e ine Passiv-
form enthält: D8rrobst + 'Obst, das gedörrt worden ist / gedörr-
tes Obst' (vgl. I.2.2.2.1.a.) und obwohl gerade bei der Bespre-
chung der Tempuskategorie darauf zu verweisen gewesen wäre, 
daß die nicht-deiktischen Tempora auc h oder sogar vorwiegend 
der aktionalen Differen zierung dienen. 
Komposita, in deren Paraphrase Elemente aus satzgrammatischen 
oder satzsemantischen Kategorien vorkommen, werden in dieser 
Arbeit zu den Komposita mit systematischer Modifikation ge-
rechnet und deshalb in 1.2.2.2.1 . a. be sproc hen. 
1.8. Begriffskonsolidierung durch Univerbierung 56 
Ein Standardbeispiel für die Demonstration der begriffskonsoli-
dierenden Funktion der Univerbierung ist der Gegensatz zwischen 
der Wortgruppe hohes Haus und dem Kompositum Hochhaus. Denn 
nicht jedes hohe Haus ist ein Hochhaus, sondern Hochhaus wird 
expliziert durch' großes Gebäude mit vielen Stockwerken ' (WdS) 
oder genauer (DW 1980 ff.) durch 'Haus mit vielen (mehr als 
sechs) Stockwerken'; ebenso ist nicht jede Binde mit Gips 
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eine Gipsbinde, denn mit Gipsbinde bezeichnet man eine "Binde 
für einen Gipsverband, in di e Gips eingestreut od. in der der 
Gips staubfrei verklebt ist" (DW 1980ff.) (vgl. I. 2 . 2 . 2 .1.) . 
Ein weiteres Beispiel für die semantische Nichtäquivalenz von 
Wortbildungskonstruktion und scheinbar entsprechender Wortgrup-
pe: Die Charakterisierung der Sprache als Zeichensystem hat 
zwei schwache Punkte . ... Der zweite schwache Punkt besteht 
darin , daß die Charakterisierung der Sprache als Zeichensystem 
haufig mit der Einengung de r Betrachtung des Sprachsystems 
verbunden ist . Das ist dann der Fall , wenn der Begriff " Zeichen -
system " unter der Hand durch den Begriff "S ystem von Zeichen " 
e rs etzt wird. In dieser Einengung beschrankt sich die Grammatik 
entweder auf die Beschreibung bestimmter Seiten des Wortbestan -
des ( System der r1ortklassen, Struktur des riorte s , System der 
riortformen) . .. oder sie Ubertl,agt die Form der Zeichenbeziehung , 
wie sie sich im isolierten riort, in der isolierten f/ortform 
realisiert, als Grundform auf die Untersuchung des gesamten 
Sprachsystems . (Heidolph u.a . , Grundzüge 33). 
Komposita hab en gegenüber semantisch entsprechenden Wortgrup-
pen "einen höheren Grad von Verschmolzenheit, semantischer 
Kompression,,57 und eine "erhöhte Affinität zu begrifflicher 
Konsolidierung,,58 - eine Voraussetzung f ür die lexemati s ierte 
Verwendung 59 . In der Formulierung von Faiss: "Dem compound" 
ist "ein höherer Spezifizierungsgrad im Vergleich zur parall e -
len syntaktischen Gruppe inhärent,,60, vgl . etlqa Urlaub, de r der 
(flei ter-) Bildung gewidmet is t , Url aub fUI' die (flei ter) Bi ldung 
mit Bildungsurlaub . Währe nd in der Wortgruppe Urlaub zunächst 
in der vollen Extension dieses Wortes gebraucht wird, d . h . mit 
a llen definierenden und stereotypischen Merkmalen61 , wie sie 
etwa in der Paraphrase im WdS zum Au sdruck kommt: '( i n Betrie-
ben, Behörden, be i m Militär nach Arbeitstagen gez ählte) dienst -
und arbeitsfreie Zeit, die jemand ( zum Zweck der Erholung) er-
hält ' , wird beim Kompositum schon durch die A-Konstituente 
Bildungs- signalisiert , daß es sich um eine spez ifische Art 
von Urlaub handelt, auf die z.B. das stereotypische Merkmal 
'zum Zweck der Erholung' nicht zutrifft62 . 
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Im Zusammenhang mit dem Kriterium der Begriffskonsolidierung 
durch Univerbierung sind drei Fragen zu diskutieren: 
1. Die Frage der Bildungen, bei denen mehr als nur Begriffs-
k 0 n sol i die run g vorl i egt, bei denen die Univer-
bierung über die Begriffskonsolidierung zu verschiedenen Gra-
den der Lexikalisierung führte (ausführlich dazu 1.2 . 2 . 2 . ); 
2. die Frage der (stark kontextgebundenen) Augenblicksbildun-
gen (s. u.) ; 
3. die Frage der Bildungen des Typs eisigkalt und ähnlicher 
Wortbildungskonstruktionen, bei denen die durch die Komposi-
tion entstandene Mehrbedeutung nur schwer faßbar ist bzw . bei 
denen - nach einer anderen Ansicht - eine solche gar nicht 
vorhanden ist (s . u. und 1.1.6 . ) . 
Prozesse der begrifflichen Spezifizierung des Gesamtkomposi-
tums oder der A- bzw. der B-Konstituente sind Voraussetzung 
und Ausgangspunkt für die Lexikalisierung (vgl. dazu ausführ-
lich 1.2 . 2.2.) . Ihre Ergebnisse können bei vielen Komposita 
als systematische Modifikationen beschrieben werden, vgl. et-
wa das Wort Schwimmvogel, das nicht generell zur Bezeichnung 
von Vögeln verwendet wird, die schwimmen können, sondern zur 
Bezeichnung einer bestimmten - dem Stereotyp 'Vogel,63 eher 
fernstehenden - Vogelgattung, die - das ist das auffallende 
Merkmal - schwimmen kann, vgl. Schwimmvogel + 'Vogel mit 
Schwimmfüßen' (WdG u . WdS) . 
Frag l ich ist, ob die Eigenschaft der Begriffskonsolidierung bei 
stark kontextabhängigen Komposita auch vorliegt, bei Komposi-
ta, deren "zweite Komponenten . . . keine verallgemeinernde Be-
deutung" haben, die - nach Stepanowa - "eigentümlich einheit-
lich gerichtete Synonyme für die freien Wortgruppen da rstel-
len,,64, vgl. etwa Dirigentennot hel'l'scht allerorten (SZ 24 . 4. 
1978, 24) - Not an Dil'igenten. Dazu rechnet Stepanowa auch Kom-
posita, deren Konstituenten im Vorgängertext schon als Simpli-
zia verwendet worden sind : Vgl. etwa das Beispiel Er wagt nicht 
zu verlangen. daß sie die KUche in Ordnung halt ... Scho n seine 
Bitte. sie m6ge das Geschirr nicht tagelang stehen lassen 
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führt zu Spannungen ... Die Kilchenspannungen ... (Frisch, Ta-
gebuch 16). Hier ist schwer zu sagen, inwiefern -spannungen im 
Kompositum spezifizierter sein soll als das entsprechende Sim-
plex. Und doch gibt es einen Unterschied: Im Kompositum erfolgt 
die Spezifizierung auf der Wort- bzw. Wortbildungsebene, im Satz 
dagegen auf der Phras enebene. Insofern gilt für Komposita -
auch fUr Augenblickskomposita -, daß sie anders zum Informa-
tionsaufbau in einem Text beitragen als die ihnen semantisch 
entsprechenden Wortgruppen. Auch als wie immer informationshal-
tige Strukturen haben Komposita Anteil an den Grundfunktionen 
des Wortes. Als solche sind sie in erster Linie nichtprädikati-
ve Verbindungen65 , primär "Benennungseinheiten" und nicht "Aus-
sageeinheiten,,66. Das Kriterium, daß "das Kompositum gegenUber 
den Einzelwörtern gewöhnlich etwas Neues ist,,67, daß "viele 
Zusammensetzungen . .. deshalb als neue Ganzheiten verstanden 
werden" mUssen68 (ähnlich: Brinkmann, der von einem "Wort höhe-
rer Ordnung,,69 und Hempel, der von "Mehrbedeutung" des Kompo-
situms spricht 70), fUhrte - verabsolutierend bei der Bestimmung 
und Beschreibung von Komposita angewandt - in Duden, Grammatik 
1966 71 zur Ausgrenzung von Augenblickskomposita, die als Zusam-
menrUckungen (Typen: J ohnsonrede , Brandtbesuch usw.) bezeichnet 
wurden und vor denen - noch in der Dudengrammatik 1973, wo sie 
allerdings nicht mehr als ZusammenrUckungen bezeichnet werden -
gewarnt wird : "In der gesc hriebenen Sprache sollte man diese 
Bildungen meiden . ,,72 
Ebenfalls auf Grund einer Verabsolutierung dieses Kriteriums 
werden noch in Duden, Grammatik 1973 Bildungen wie eisigkaZter 
r-lind, weichgekochtes Ei , heZZstrahZende Sterne trotz Zusammen-
schreibung (= Orthographienorm) nicht zu den Komposita gerech-
net 73 . Nach Duden handelt es sich dabei um zusammengeschriebene 
syntaktische FUgungen, die aus "einem Adjektiv und einem adjek-
tivischen Attribut zu diesem Adjektiv" bcstehen 74 . Und Attribute 
s ind, ebenfalls nach Duden 75 , nur ein "Akzidens, eine zusätzli-
che Charakterisierung". Die s gälte aber fUr alle Substantiv-
Komposita mit adjektivischem (in der entsprechenden Wortgruppen-
Paraphrase: adjektivisch-attributivem) Bestimmungsglied (vgl. 
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etwa Ro s a f ar be neben ro sa Fa l?be ) , sofe rn nicht systematische 
oder asystematische ~!odifikation (s. 1.2.2.2.1.) vorliegt. 76 
Das Kriterium "Verschmolzenheit (zu einer neuen Einheit) / se-
mantische Kompres s ion" scheint hier als Hauptkriterium verwen-
det worden zu sein, obwohl gerade über Fälle wie e i s i gkalt , 
weichgekocht , hell st r ahlend ausgesagt werden könnte, daß hier 
die Erhebung des komple xe n Begriffes zur akzidenslosen Einheit 
eben "in letzter unserer Sprache gegebener Konsequenz formal 
verwirklicht" ist 77 (s. auch Kriterium Zusammenschreibung I.l .2.). 
Solche Fälle wurden deshalb in unser Korpus aufgenommen - eben-
so wie die Bildungen mit vom Adjektiv geforderten Ergänzungen 
in der A-Kons tituente (Typ : kilometerlang, mete r tief, t onne n-
schwer ), weil hier tat s ächlich eine inhaltliche Kompres s ion vor-
lie gt: ki l ometer lang. 'e i n 0 der m ehr e I' e Kilo-
meter 1 ang' (DW) . 
Nach dem Kriterium - "klassenbildende Verbindung" ja ode r nein? -
lassen sich nach Duden, Grammatik 1966 Komposita und syntakti-
s che Fügungen au s Substantiv + Part iz ip scheiden: "die b l uts t il -
lende r';a t te , die f lei s ch f ressenden Pf la n zen ", aber : "die ihr 
Kind st i llende Mut t e l?, ei n ( gel?ade ) Fle i sch fre s sender Löwe "78 
(vgl. aber 1. 1 .2.) . 
Au f Bildungen, die aus dem "Gefühl für die Einheitlichke it de s 
Begriffs,,79 heraus zusammengeschrieben werden, wird no c h hi nge -
wi es en (1.1.11.; vgl. auc h 1.1. 2 .). 
1.9. Komp a tibilität der Konstituenten80 
Die Bestandte ile von Komposita wie Get r iebeschaden , Getreide -
ma r kt sind semantisch und sachlogisch kompatibel, weil bei ihrer 
Interpreta tion nicht au f Verhältnisse in nur möglichen (gedach-
ten) Welten rekurriert werden muß, wie etwa bei Mitte r nachts -
zi ff er (Celan, Sprachgitter 37) • ' Ziffe r, die etwas mit der 
Mitternacht zu tun ha t (und zwar nicht in unserer, sondern 
einer möglichen (poetischen) Welt)', ebens o: Rattenchor (Trakl, 
Dichtungen 51), Schwar zfluch (Celan, Atemwende 47), Grauglaube 
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Schwarz Licht (Celan, Niemandsrose 79), Schwarz-(ebd. 82) , 
hagel (ebd. 76) . Weniger s chwer verständlich und deshalb ohne 
Rekurs auf mögliche Welten interpretierbar sind Komposita des 
Typs Gitarrenpapst + 'jemand, der wie ein Papst i st in bezug auf 
das Gitarrenspiel' / 'jemand, dem der höchste Rang in der Hier-
archie der Gitarrenspieler zukommt (ebenso wie dem Papst in der 
Hierarchie des katholischen Klerus)'; vgl. auch Ungarns IdeoLo-
gie- und KuLturpapst (Zeit 15/1982, 6), Literaturpapst (f L. Ort-
ner, Limitativ 8), SchriftsteLLer -Papst (profil 35/1978, 63), 
LebensmitteLpapst (profil 16/1981, 46) + 'ranghöchster Lebens-
mittelliberprlifer'; vgl . auch Bildungen wie BetriebsfUrst (Volks-
stimme 23.9 . 81,3), Medienfilrsten (Zeit 12/1982, 75), SoziaL -
Gurus (ebd. 72), Fusions-SchLosser (Zeit 15/1982, 20) und Be-
triebskaiser (profil 20/1979, 20) und nicht auf Personen refe-
rierende wie ParagraphengestrUpp (WdG) , -dschungeL, Neurosen-
gärtLein (Zeit 12/1982,72) usw. (v gI. auch I.2.2 . 1. 3.b . : Ein-
wortmetaphern) . Doch handelt es s ich auch hier deutlich um Ver-
letzungen von Kompatibilitäts- und Kontiguitätsbeziehungen. 
Nicht kompatibel im hier gemeinten Sinn sind auch A- und B-
Konstituenten vieler elliptischer Bildungen wie Getreideb8rse 
+ 'Börse, an der der Getreide p r eis festgelegt wird' . 
1.10. - 1.14.: Eigenschaften einzelner Konstituenten 
1.10. Selbständigkeit der Konstituenten 
Dieses Kriterium begegnet vor allem in der "herkömmlichen Wort-
bildungslehre", deren Kompositum-Definitionen Coseriu referie-
rend ~usammenfaßt: Ein Kompositum ist eine Bildung a us zwei 
(oder mehreren) "leicht identifizierbaren 'autonomen' lexikali-
schen Einheiten,,81, vgl . etwa: FrischfLeisch bestehend aus 
Frisch- und -fL eisch , SpieLzeuguhr bestehend aus SpieLzeug- und 
-uhr usw. Leicht identifizierbar als autonome lexikalische Ein-
heiten sind auch die Teile von A-Konstituenten, die zusammen 
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eine Wortgruppe mit koordinativer oder subordinierter Struktur 
bilden: Os t - fies t-Aus tausch , Freitank-Abs tinenz, fiort -für-fiopt -
Analyse, Kleegrasheu (Formular, Kraftfutterwerk Rieper). Die 
A-Konstituente (Ost-West-, Freitank- usw.) muß dagegen nicht 
eine autonome Einheit des Lexikons sein82 . Das gilt auch fOr 
A-Konstituenten, die Satzform haben; sie bestehen aus leicht 
identifizierbaren lexika lischen Einheiten, bilden jedoch selbst 
keine solche: "Sie-wird-den-kommenden-Tag-nicht-überleben"-Furcht 
(Knef, Gaul 323) - wobei der Begriff "Satz " hier im weitesten 
Sinn verwendet wird, also auch für Sequenzen wie A von Zu -
rück-aufs-Land-Bewegung und Trimm-dich -fit - Bewegung (vgl . auch 
II.1 . 2 . 3 .1.d.). 
In den folgenden Abschnitten wird gezeigt, daß das Dogma von 
der lexikalischen Selbständigkeit der Konstituenten bzw. ihrer 
Teile nicht ausnahmslos gilt , daß es einige Klassen von Wort-
bildungskonstruktionen gibt, die in den Grenzbereich zwischen 
Kompositum und Ableitung gehören, da jeweils mindestens eine 
Konstituente dieser Bildungen das Kriterium der lexikalischen 
Selbständigkeit nicht erfüllt. Anschließend an diese Ausfüh-
rungen werden die besprochenen Fälle in einer übersicht (über-
s icht 1 S.33 ) zusammengefaßt. 
Keine leicht identifizierbaren Einheiten des Lexikons weisen 
manche Kontaminationen auf , Schlasons etwa: 'Schlasons' bedeu-
tet weder Fisch noch Fleisch, sondern Chansons mit einigen 
Gramm Schlager oder umgekehrt (t L. Ortner, Wortschatz 156). 
Keine Einheiten des Lexikons sind auch A-Konstituenten wie -e r in 
-er-Bildung, - el' - Ableitung 83 (s. II.1. 2 . 3 .I.a.). 
Nur als Formen, nicht aber als Träger des in das Kompositum 
eingebrachten Inha lts sind A-Konstituenten des Typs Human - in 
Humanmedizin selbständige Einheiten des Lexikons: Humanmedizin 
nicht: + 'humane Medizin'. Es sind Bildungen, deren einer Kon-
stituente in Wörterbüchern, z.B . im DW, meist Verwendungsver-
merke wie "in Zus." (Zusammensetzungen) beigegeben sind . Sie 
sind mit Wörtern wie Himbeere oder Schornstein, die nur unter 
etymologischem Aspekt als Komposita erkennbar sind und die des-
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halb in "Deutsche Wortbildung 4" nicht be schrieben werden, nicht 
zu ve rgl e ichen, da letztere "unikaie ~lorpheme ,, 84 enthalten, mit 
dene n keine Neubildungen mehr möglich sind. Die Reihe der Bildun-
gen mit Human - dagegen wächst in der Gegenwartssprache ständig, 
vgl . etwa: Humanbiologe. - biologie; - genetik. - genetiker; - medi -
zin. -mediziner; - ökologie . - ökologe; -psychologe. - psychologie; 
-versuch (a lle Bele ge WdS); im WdG dagegen nur Humanmedizin. - me-
diziner - wa s z . T. auf di e zunehmende Produktivität von Bildun-
gen mit Human - hinweist , z.T. aber dadurch zu e rkl ä ren ist, daß 
i m Wortschatz der DDR weni ge r angloamerikanische oder angloame -
rikanisch inspirierte Neubildungen und Neuprägungen vorhanden 
s ind . (In Wahrig ( 1980 ff.) finden s ich außerdem: Human coun -
ter. Human engineering. Hwnan ethologie . Human relations. Human 
Touch 8 5 .) Dasselbe gilt für Bildungen mit Offizial-: Of fizial-
delikt ('Vergehen, das gerichtlich verfolgt werden muß, ohne 
daß ein Antra g eines in seinen Rechten verl e tzten Bürgers vor-
liegt ' DW), -pr i nzip . - vergehen. - verteidiger . Solche Bildungen 
sind wohl einer eigenen Sub gruppe zuzurechnen, einer Gruppe von 
Wortbildung skonstruktionen, die Morpheme enthalten, di e in einer 
bes timmten Form und Bedeutung nur in Kompo s ita vorkommen, die 
jedoch aus verschiedenen Gründen nicht zu den Wörtern mit Affix-
variationen (vg l . 11.1. 2.3 . 5. ) noch zu den Affixoiden gerechnet 
werden können (vgl . 1.2.2 . 2.2.b.) - zu letzteren u.a . deshalb 
nicht, weil diese Morpheme keinen "besonderen Stellenwert im 
Sys tem der Prä fi xe / Suffixe erhalten,,86. Sie werden in "Deutsche 
Wo rtbildung 4" a l s kompositionsähnliche Bi ldungen mitbehandelt . 
Ebenfalls in "Deutsche Wortbildung 4" sind Wortbildungen mit spe-
ziellen gebundenen Morphemen zu behandeln, mit Morphemen al so , 
die nur in Kompo si t a vorkommen und neben denen keine homonyme n 
freien Formen exist ie r en . In diese Gruppe gehören z . B. Bildungen 
mit Austro-: Austroporsche (TT 19.1.1978, 5) + 'Pors c he, der in 
Österreich he rge s t ellt wird', -Chrysler (ebd.), Austromarxismus 
(Neue s Forwn 331, 332/1981, 26) ' von österreichischen Sozialde -
mokraten um 1904 entwickelte Sonderform de s Marxismus .. . ' 
(DW 19 80 ff.), Austrofaschismus (Neues Forum 331, 332 /19 81, 26), 
-A utoritaten (ebd.), -pop + 'Pop(mu s ik) au s Österreich', -look 
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+ '(Mode)look aus österreich,87; mit AngZo-. anglo -: Anglo= 
amerikaner ('Amerikaner engl. Abstammung' DW), AngZo-Amerikaner 
('Engländer und Amerikaner' DW), Anglo - Argentinier (profil 20/ 
1982, 34) + 'Engländer, die in Argentinien leben' (Inversion der 
Determinationsverhältnisse !)88; -phobie (DW) , -manie (DW) , - ame -
rikanisch . -franz8sisch. - normannisch usw.; mit Duplex- (vgl. 
DW 19 80 ff.: Duplex ... in Zus.; zur Bildung von Subst. 'Dop-
pel ... '): Duplextelegraphie (ebd.) + ' Telegraphieverfahren, bei 
dem gleichzeitig in beide Richtungen eines Verbindungsweges 
Telegramme durchgegeben werden können, ohne gegenseitige Beein-
flussung'; Duplexbetrieb (ebd.) + 'in zwei Richtungen möglicher 
Betrieb', Duplex -Verbindung (ebd.) + ' in zwei Richtungen mögli-
che Verbindung'; Duplexvers chluß 0Verbeprospekt, Pelikan 1977); 
ferner mit Pharma - und mit Hydro -: Pharmareferent (WdS) , -for-
schung (FAZ 7.12.1976), -industrie; Hydrobiologe. - geologie. 
-kultur. - statik (alle Belege WdS); mit Zent(i) in Zentigramm. 
-liter. -meter (alle Belege WdG) und mit The r mo -: Thermo-Look 
(Werbeprospekt forum Innsbruck 1982, 2), - anzug (ebd . 1), -Jet -
hos e (ebd. 2), - hose (ebd . ), wobei mit Thermo - immer auf eine 
besondere Wärmequalität der angebotenen Schiausrüstungsgegen-
stände Bezug genommen wird. Ebenso Bildungen mit meta-, Meta -. 
krypto-. Pseudo- u.v.a. In diese Gruppe gehören auch Wörter 
mi t Stief- und Schwiegel'-, mit denen ebenfalls Reihenbildun-
gen möglich sind . Fleischer rechnet sie zu den "Grundmorphemen 
(mit entsprechendem Abbildcharakter der Bedeutung), die a ls un-
mittelbare Konstituenten von Komposita oder Derivaten begegnen -
und zwar mehrfach -, ohne daß sie in freiem Gebrauch vorkommen,,89 . 
Eine weitere Gruppe von Komposita mit lexikalisch nicht se lbstän-
diger Konstituente bilden die Wortbildungskonstruktionen mit 
kompositionsspezifischen Abkürzungen, z.B . US-, UN-, NS -. D-
(in D-Zug) usw., die auch als Abkür zungen gesprochen werden: 
US-Pl'äsident, -Außenpolitik, -{"ahlen, -Demokl'ati e (Spiegel 19/ 
1982, 143), -A dministration (ebd. 141), -politiker (ebd.); UN -
Generalsekretäl', -General (profil 21/1982, 36), -Botschafter 
(ebd . ), - Sitzung ; NS - Frauenschaft (Neue Kronenzeitung 14.2.1979). 
Ebenfalls in diese Gruppe gehören Bildungen mit Konstituenten, 
die noch nicht als "Lehnwörter im synchronischen Sinn,,90 anzu-
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sehen sind, aber reihenhaft in Komposita vorkommen: White-collar-
Kriminalität ->- ' K. innerhalb der gehobenen Schichten, bes . im 
Bereich der Wirtschaft' (engl. white collar ' weißer Kragen, als 
Zeichen einer gehobenen beruflichen Stellung ' ) (DW), White-
collar- Verbrechen, -sträflinge (profil 18/1981, 33 und 37), Non -
food-Abtei lung (Duden, Rechtschreibung: ' Abteilung in Einkaufs-
zentren , die langlebige Gebrauchsgüter im Sortiment f ührt'), 
Non-food-Kette ('Kette von Kaufhäusern, die keine Lebensmittel 
verkaufen'), Dija-vu-Erlebnis (Duden, Fremdwörterbuch) ; Dijd-
vu-Erleben (Knapp, Spiel 302) . 
Für die Komposi tafor schung resultiert aus dem bisher Gesagten, 
daß der Grenzverlauf zwischen Ab l eitungen und Zusammensetzungen 
nicht ganz genau der Verteilung von gebundenen bzw. ungebunde-
nen wortbildenden Morphemen fo lgt. Es ist vie lmehr mit einem 
mehrstufigen Übergangsbereich zu rechnen, der in der fo lgenden 
Auflistung 91 (Übersicht 1) noch einmal verdeutlicht werden so ll. 
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übersicht 1 
OBJEKTBEREICH: BESCHREIBUNGSSPARTE: 
Affixb ildungen Ableitungsforschung 
Affixoidbildungen: BombeneY'fo~g Ableitungsforschung 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
-
affixoidnahe Bildungen: TY'aumtoY' , Grenzbereich zwische n 
-fY'au (s. I.2.2.2 . 2 . b.) Ableitungs- und 
Kompositaforschung 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
-
- - -
Bildungen mit gebundenen I-Iorphemen, Kompositaforschung 
deren Bedeutung sich mit der Bedeu-
tung homonymer selbständiger Einhei-
ten des Lexikons nicht deckt, die 
aber keine Affixoide sind; 
Beispiel: Human- (s.o. ) 
Bildungen mit gebundenen Morphemen, Kompositaforschung 
die nur in Komposita vorkommen und 
nebe n denen auch keine homonymen 
freien (deutschen) Formen existie-
ren; Beispiele : DuptextelegY'aphie, 
SchwiegeY'vatel' , rihi te-Co t tal' - VeY' -
bY'echen92 
Bildungen mit kompositionsspezifi - Kompositaforschung 
sehen Abkürzungen: VS - Diplomat (s.o . ) 
Bildungen mit A-Konstituenten, die Kompositaforschung 
nicht als selbständige Einheiten 
des Lexikons vorkommen, da s ie Wort-
gruppen (F'Y'ei tank-Abstinenz) , Sätze 
oder satzähnliche Einheiten (ZuY'Uck-
aufs -Land-Bewegung) sind . 
Kontaminationen (Schlason < Schta - Kompositaforschung 
geY' + Chanson) (s. I.2.3.4.) 
Bildungen mit gebundenen, objekt- Kompositaforschung 
sprachli ch verwendeten ~'Iorphe-
men: -er-AbteitLing 
Bildungen mit Wortgruppen und Sät- Kompositaforschung 
zen als A- Kons ti tuent e: F'Y'ei tank -A b-
s tinenz, TY'imm-dich - fit-Bewegung 
Bildungen aus zwe i selbständigen Kompositaforschung 
lexikalischen Einheiten 
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Problematisch - auch wenn man von diesen Fällen absieht - ist die 
engere Bestimmung von Fleischer, daß Determinativkomposita Mor-
phemkonstruktionen sind, "deren unmittelbare Konstituenten auch 
als freie Morpheme oder Morphemkonstruktionen vorkommen können,,93 
Denn: "Wenn wir das Kriterium der freien Morpheme strikt am~en­
den, dürfen wir die Gefüge aus Verbalstamm + Substantiv, z . B. 
Bohrloch, Turnreck, nicht in das Corpus aufnehmen, denn Verbstäm-
me ,~erden zu den gebundenen t--Iorphemen ge zähl t. ,, 94 V. Polenz um-
geht dieses Problem, das auch bei der Analyse von Bildungen wie 
Letztfassung ~ 'letzte Fassung' und Höchstpreis 9S auftritt, in-
dem er von "Wortkern-Pleremen" spricht96 
1.11. Getilgte Flexionselemente der A-Konstituente 
Generell gilt Serebrennikows Feststellung: "In einem Kompositum 
sind alle Hilfselemente" (gemeint sind syntaktische Hilfselemen-
te) "gleichsam' absorbiert' ,,97: fremd-e rielt - Fremdwelt (Bloch, 
Prinzip 436); alt-e Sachen - Altsachen (ebd. 443); niedrigst- er 
Preis - Niedrigstpreis ; Preis der Miet-e - Mietpreis. Allerdings 
tritt fallweise ein kompositionssignalisierendes und -verdeutli-
chendes Morphem hinzu - das Fugenelement: Steuer auf das Ein -
kommen - Einkommenr-s-Jsteuer98 ; HUtte des Hund - es - Hund - e -hUtte 
(vgl. II.1.2.3.5. und 11.1.2.4.). Wegen der Nähe zur syntaktischen 
Gruppe (Wortgruppe) wurden zweigliedrige Komposita mit "Innen-
flexion / Fugenbeugung,,99 , also mit beibehaltenen Flexionselemen-
ten in der A-Konstituente, von einigen Autoren als Sondergruppe -
Zusammenrückungen - von den übrigen abgehoben, obwohl die "be-
griffskonsolidierende Funkt ion der Univerbierung,,100 gerade bei 
Beispielen wie Hoheslied (flektiert: Hohenliedes usw.) evident 
ist. " Bei einigen Wörtern hat sich das Gefühl für die Einheitlich-
keit des Begriffs darin kundgetan, daß trotz der Flexion im In-
nern Zusammenschreibung eingetreten ist, vgl. Langeweile, Hohe-
priester, Hohelied, Blindekuh .,,101 Im Bereich der Substantivkom-
posita handelt es sich bei diesen Bildungen und ihrer Verwendung 
mit Innenflexion um Relikte, die dem Sog des Normaltyps bisher 
teilweise widerstanden, vgl . DN (1980): "Langeweile f.; Gen. 
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der Langenwei~e oder der Langewei~e ... " In unserem Korpus spielt 
dieser Typ keine Rolle, und es ist bezeichnend, da ß auch in Duden, 
Zwe ifelsfälle nur drei Beispie l e genannt werden: der Hohepriester, 
das Hohe~ied, die Lang(e)wei~e, wobei die ersten beiden in der 
Alltagssprache kaum vorkommen dUrft en . Das letzte Beispiel war 
zehn befragten Germanisten nicht als Wort mit Innenflexion be-
kannt. 
Wenn Komposita mit adjektivischer oder partizipialer A-Konstituen-
te ihrerseits die A-Konstituente eines Kompositums bilden, gilt 
die Regel von der Tilgung der Flex ionselemente nicht generell. Es 
finden sich FUgungen mit "erstarrten flektierten Formen auf 
_e ,,102: Arme~eutesch~oß, Junge~eutedasein ~ 'Dasein junger Leu-
t e ', gebrannte-Ziege~-Dessin und daneben - in der Alltagssprache 
etwas häufiger 103 - Fälle mit echter Innenflexion: der ArmensUn-
derglocke , der Roten - Kreuz - Schwester neben der Rotkreuzschwester 
(Belege in Duden, Zweifelsfälle 393), Langve~nißten-Erbin-Ge­
schichte ~ 'Geschichte der langvermißten Erbin', in der Cutenstu -
be (Gras s, Schnecke 96), r';ohnzimmer, auch Cu tes tube genann t (ebd. 
92); vgl. 11.1.2.3.5. 
Im Bereich der Adjektivkomposition ist die additive Verbindung 
von flektierten Formen mit Bewahrung der Flexionsform der A-Kon-
s tituente ebenfalls mö glich: unbekanntes - wohlbekanntes Madchen 
(Schulz t Fleischer, Wortbildung 221) + 'Mädchen, das unbekannt 
und (doch auch irgendwie) wohlbekannt ist' (weitere Beispiele 
11.1. 2 .3.5.) . 
Übergänge zwischen syntaktischer Gruppe und Kompositum zeigen 
sich vere i nzelt bei Bindestrichbildungen wie nach Großmutters -
Art (Wochenend 14/1 977, 37), wo das - s aus der syntaktischen FU-
gung - wohl als Flexionselement - im Kompositum bewahrt wurde . 
Bei Bildungen des Typs Schwerarbeit - Schwer-st - arbeit werde n 
die A-Konsti tu enten mit Superlativsignal - st nicht a ls flektier-
t e Konstituenten, sondern als Morpheme aufgefaß t, die mit be son-
deren grammatischen Funktionszeichen verbunden sind. 104 
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1.12. Festlegung der grammatischen Funktionsklasse durch die 
B-Konstituente 
"Das wortschließende Z w e i t g I i e d . . , legt die grammati-
sche Funktionsklasse (Wortart und damit verbundene Kategorien wie 
z.B. Genus) des Gesamtkomplexes fest.,,105 Billigauto, sonnenwarm: 
-auto bzw. -warm bestimmen die grammatische Funktionsklasse des 
Gesamtkomplexes. "Ausnahmen von dieser Regel bilden nur einzelne 
spät entstandene Gruppen" (= Konversionen) "wie der sekundär ad-
jektivisch gewordene Typ barfuß . .. und manche der sOß . 'impera-
tivischen Satznamen' wie SChlagetot,,106 . Vereinzelte Belege aus 
unserem Korpus mit vertauschten Konstituenten könnte man als "Re-
gelverstöße" ansehen : (meine) Krebskur-total (Breuß, Krebs 24) 
-? 'totale KrebskUl", Pinen-danach (Von allen Pillen-danach ist 
das die geringste Hormonmenge Boston, Körper 479), Edelstahl-
rostfrei (Anzeige für AEG-Haushaltsgeräte von AEG Telefunken) -? 
'rostfreier Edelstahl', Schi-total, Mokka-double, TV-aktuell (TT 
22./23.5.1982, 6) -? 'aktue lle s TV-Programm' 107, doch ist dieser 
Typ in der Presse- und Werbe sprache gelegentlich anzutreffen, so 
daß die Annahme eines Regelverstoßes weniger plausibel, die In-
terpretation als Stilistikum (Zusammenschreibung von Substantiv + 
nachgestelltem Adjektiv) dagegen angemessen ist108 Vgl. auch eine 
Handvoll, eine Zeitlang, eine Gruppe von Bildungen, die sich von 
reinen Konversionen abheben und die von uns nur als - synchron ge -
sehen - periphere Erscheinungen erwähnt, jedoch nicht bei den Zäh-
lungen berücksichtigt wurden. 
1.13. Begriffsfestlegende Funktion der B-Konstituente 
"Das wortschließende Z w e i t g I i e d '" legt ... die be-
griffliche G run d k las s eil fest, "in die e in Bezeichne-
tes eingeordnet wird,,109, bei Singvogel z . B. wird durch die 
B-Konstituente festgelegt, daß das Bezeichnete in die Klasse der 
Vögel gehört, bei grasgrün, daß es sich um eine Spezifizierung 
der Eigenschaft 'grün' handelt usw. Für den Normaltyp läßt sich 
das Verhältnis zwischen Kompositum und B-Konstituente mit Kürsch-
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u.a. auf die Formel' (Ein-) AB sei- (ein-) B' bringen, d.h. 
zwischen dem Kompositum und seiner B-Konstituente al~ autonomer 
lexikalischer Einheit besteht eine "Teilklasse-Klasse-Beziehung"lll. 
Auf die logische Grundlage der Bezeichnungen "Determinans" und 
"Determinatum" hat Brekle hingewiesen: "Die grammatisch relevante 
Beziehung des 1 . zum 2. Gliedes (!) in einer syntaktischen Gruppe 
kann als 'determinierend' insofern verstanden werden, als durch 
die partielle Inklusion zweier Klassen A und B die Anzahl der in 
B insgesamt enthaltenen Elemente b extensional modifiziert wird . ,,112 
Ausnahmen dazu im Abschnitt fiber Bezeichnungs- und Kollokations-
besonderheiten (1.2.2.1.): Mit Beinahe-Dirndl wird das Bezeichne-
te nicht in die Klasse der Dirndl eingeordnet, vgl. auch Fast-
Kostilmchen. Fast-Zweiteiler (t H. Ortner, Wortschatz 108); der 
als Mantelkleid 0 der als Kleidmantel bezeichnete Gegenstand 
wird weder in die Klasse der Kleider noch in die der Mäntel ein-
geordnet, "sondern in eine Klasse zwischen den fiblichen Klassen,,113; 
vgl. auch Bildungen wie Zwischeneiszeit usw. 
In einem übergangsbereich, auf dessen Elemente das hier und das 
im vorigen Abschnitt besprochene Kriterium angewandt werden kann, 
liegen Bildungen, wo A Eigenname und B Appellativum, das Komposi-
tum aus A und B aber Eigenname ist : Schillertheater; Lessingstra-
Be; sowie Eigennamen aus zwei Appellativa: Volkstheater (Wien), 
KilnstZerhaus (Wien) (s. 11.1.2. 3.3 .). Hier wird die grammatisch/se-
mantische Kategorie "Appellativum" von z.B. -theater aufgehoben; 
der Gesamtkomplex gehört in die Kategorie der Eigennamen. 
1.14. Generischer Charakter der A-Konstituente 
Nach Kfirschner ist AutomotOJ' "auf mindestens vierfache Weise" 
paraphrasierbar: ' Motor eines Autos' I 'Mo tor des Autos' I 'Mo-
tor von Autos' I 'Motor der Autos ' . Doch heißt dies nicht, daß 
Automotor vierfach ambig ist, "denn in Automotor wird nichts dar-
über ausgesagt, ob die Konstituente Auto- auf ein oder mehrere 
Autos, auf bestimmte oder unbestimmte, vorerwähnte oder nicht 
vorerwähnte Autos referiert .... Selbst der Kontext ermöglicht 
keine eindeutige oder allein zutreffende Zuordnung. Man kann da-
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her davon ausgehen, daß Auto - generisch verwendet wird, also ä hn-
lich wie in den Sätzen Ein Auto ist keine heilige Kuh / Das Auto 
ist keine heilige Kuh .. . ,,114. Shaw wendet ein, daß bei vielen 
Augenblickskomposita die A-Konstituente nicht generischen Charak-
ter hat 115 , was bei entsprechender KontextberÜcksichtigung auch 
tatsächlich der Fall ist. Während Illustrierten-Anklage isoliert, 
d.h. kontextfrei interpretie rt, als 'Anklage i r gen dei -
n e l' Illustrierten' verstanden werden kann, kann das Wort im 
folgenden Textzusammenhang auch als 'Anklage die s e r s p e-
z i eIl e n Illustrierten' interpretiert werden: Er gab mir 
eine Illustrierte. die niaht eigentliah beriahtete. immerhin Bil-
der zeigte. so daß man vermuten mußte: Mißhandlungen in Sahlesien. 
KZ-Zustande . "Fragen Sie ilberall. ob das stimmt! " verlangte Breaht 
und iah konnte mir niaht vorstellen. daß ~eute von der Regierung 
beispielsweise bei einem Bankett siah einlassen auf diese Illu -
strierten-Anklage . (Frisch, Tagebuch 37) . Komposita mit nicht-
substantivischer A-Konstituente weisen diese Eigenschaft selbst-
verständlich nicht auf: Gratiskaffee. Kurz-Anti-Streß-Kur (SZ 
18.11.1976). 
1.15. - 1.16. Eigenschaften des Kompositums als Textelement116 
1.15. Komposita als "anaphoric islands,,117 
"Danach darf sich ein Pronomen nicht auf einen Teil eines Wortes 
beziehen . 'Teil ' hier als morphologischer oder semantischer Be-
standteil verstanden. Nun ist in einer Reihe von Aufsätzen .,. 
darauf hingewiesen worden, daß unter bestimmten Bedingungen und 
in verschiedenen Dialekten in unterschiedlichem Ausmaß solche 
Pronominalisierungen doch möglich sind ... Die Kinder sind auf 
Eiersuahe. fienn sie welahe gefunden haben. kommen sie zurüak. 
(Rohrer) ,,118. In Duden, Zweifelsfäl l e wird der Gebrauch von FÜ-
gungen der Art Hühneraufzuaht und ihr Verkauf und die Speisen-
zubereitung und deren Genuß als unrichtig gekennzeichnet 119 . Die 
Be handlung im Duden bestätigt, was sich auch aus der Korpus-Ana-
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l)' se ergibt: Komposita sind nicht i m m e r "anaphoric islands", 
zumindest nicht auf allen Ebenen der Sprachverwendung. 
Pronominaler Bezug wie der von anderes im folgenden Beispiel ist 
vor all em in der gesprochenen Sprache häufi g, wenngleich - vom 
Standpunkt einer strengen Norm aus gesehen - falsch : Ich trank 
FZaschenbier , weiZ sie kein anderes hatten . (Hörbeleg 120) . Bei man-
chen Pronomen wie etwa den Ind·efini tpronomen scheint der Bezug 
auf nur eine Kons tituente des Kompositums leichter mHglich 121 
1.16. Komposita a ls Bezugsgrößen von Attributen 
Duden, Zweifelsfälle formuliert ausgehend von Bildungen wie kZei -
nes Kindergeschrei: "Steht ein Adjektiv als Attribut (Beifügung) 
vor einer Zusammensetzung, dann bezieht sich das Adjektiv formal 
auf das Grundwort des Kompositums, inhaltlich aber auf da s ganze 
Kompositum: die große Eisfabri7< (die (Eis)fabrik ist groß) , aer 
reiche Fabrikbesitzer (der (Fabrik)besitzer ist reich) ... ,,122. 
Dasselbe gilt - nach Duden - für Genitiv- und Präpositionalattri-
bute : "Nicht; Vel'tretungsrecht des Kindes, sondern: Recht auf 
Vertretung des Kindes . ... Nicht: die Abfahrtszeit nach KasseZ , 
sondern: die Zeit der Abfahrt nach KasseZ ,,123 . Daß eine restrik-
tive Formulierung die ser Regel - wie sie etwa noch Faiss formu-
liert 124 - nicht zutrifft, ist verschiedentlich gezeigt worden: 
von Paul anhand von histor isc hen Beispielen125 , von Bergmann an-
hand von gegenwarts sprachlichen Beispielen wie verregnete Ferien -
f 7 126 Z p.... d I . K . t ge a 11' • ur razlslerung er nterpretatl0n von omposl a 
durch Attribute, die s ich auf di e A-Konstituente beziehen, s. 
II.2.3.1.2 . d . 
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2. SPEZIFISCHE EIGENSCHAFTEN VON KOMPOSITA UND Km'lPOSITIONS-
ÄHNLICHEN STRUKTUREN - ABGRENZUNGSFRAGEN 
2.1. Bildungen mit Konstruktionsbesonderheiten - Ambiguität 
des Wortbildungsstatus 
Hier geht es um die Frage der Zugehörigkeit zum Wortbildungs-
status "Kompositum", zu dem auch Bildungen mit kompositions-
ähnlicher Struktur gerechnet werden . 
Übersicht 2: 
Abgrenzungsfragen: 
Ableitung vs. Kompositum bzw. kompositionsähnliche Struktur 
Abgrenzungs- Beispiele Beschreibungs-
fragen sparte 127 
Ableitungen aus Wortgruppen: Ableitungs-
flasserträger, Städtebauer , forschung 
Kompositum vs. Antragsteller (s. 1.2.1.1.) 
Zusammenbildung Wortbildungskonstruktionen, Ablei tungsfor-
die zwanglos als Zusammen- schung/Komposi-
bildungen 0 d e r als Zu- t aforschung 
sammensetzungen interpre- (s. 1.2.1.1.) 
tiert werden können: 
Zeitungsverkäufer 
Kompositum vs. Ableitungen von Komposita: iAbleitungs-
Ableitung von Ziegelwerker forschung 
einem Kompositum (s. 1. 2. 1. 2 . ) 
Kompositum vs. Bildungen mit echten Ableitungsfor-
Affixoidbildung Affixoiden: trinkfreudig, schung (s. 1. 2. 
1. e .S. Superauto 1 .3. und 
1.2.2.2.2.b.) 
Kompositum vs. Bildungen mit affixoidnahen iAbleitungsfor-
Affixoidbildung Konstituenten : Traumergebnis schung/Komposi-
1.w. S . taforschung (s. 
I.2. 2.2.2 .b.) 
Kompositum vs. Variationsbildungen auf der Komposita-
Variationsbildung Basis von Komposita: forschung 
Zungenspitz e ngefUhl (s. 1.2 . 1.4.) 
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Die Übersicht 2 soll das Problemfeld darstellen, in dem die Bil-
dungen stehen, deren Zugehörigkeit zur Gruppe der Komposita auf 
Grund konstruktioneller Besonderheiten jeweils zu prÜfen ist. 
Bei der Abgrenzung "Kompositum vs. komplexe Affix- / Affixoid-
bildung" handelt es sich noch einmal um die Frage der Selbstän-
digkeit der Konstituenten, wie sie anhand anderer Problemfälle in 
1.1.10. diskutiert wurde. Während dort als Sonderfälle aber nur 
solche behandelt wurden, die - obgleich dem Kriterium der Selbstän-
digkeit der Konstituenten nicht genÜgend - unter den Begriff "kom-
positionsähnliche Strukturen'! fallen, geht es hier um die Abgren-
zung zu Bildungen mit speziellen Wortbildungsmitteln: mit Affixen 
oder Affixoiden. 
Bei der Abgrenzung "Kompositum vs. Variationsbildung" dagegen 
geht es nicht um die Frage der Selbständigkeit der Konstituenten -
die ist fraglos gegeben - sondern um die Frage, ob bei der Para-
phrasierung mittels der von den Konstituenten repräsentierten Le-
xeme die Besonderheiten dieser Bildungen erfaßt werden können 
oder ob hier ein besonderer Konstruktionstyp vorliegt, der eine 
besondere - modifizierte - Paraphrase verlangt. 
Ferner geht es in den nächsten Abschnitten um die Abgrenzung zu 
den Zusammenbildungen und zu den Ableitungen von Kompo s ita . 
2.1.1. Komposita vs. Zusammenbildungen128 
Unscharf und problematisch ist die Grenzziehung zwischen Komposi-
tum und Zusammenbildung, dem "enfant terrible der deutschen 
Wortbildungslehre,,129, bei Beispielen wie Zeitungsverkäufer, 
BergfUhrer, Einsatzleit e r usw. Henzen betrachtet Zusammenbildun-
gen als "besondere Art der Wortbildung,,130, betont jedoch: "Im 
Grunde bleibt auch hier der Vorgang der analogisch um sich grei-
fenden Ableitung, (wobei es natÜrlich nichts verschlägt, daß ge -
legentlich scheinbare Komposita wie Langschläfe r herauskom-
menl),,131. Ebenso rechnen die meisten Autoren Zusammenbildungen -
trotz der Betonung ihres Sonderstatus (z.B. v. Polenz "~Hschtyp 
aus Zus. und Abl.,,132, vgl . auch Kramer "weder reine Zusammen-
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setzungen noch reine Ableitungen,,133)- zu den Ableitungen (v. Po-
lenz: "Die Basis der AbI." (Sperrung vorn Verf . ) "besteht aus 
einern mehrwortigen Syntagma,,134), wenn auch betont wi rd, daß man-
che Bildungen als Kompositum und als Ableitung interpretiert 
werden können 13S . Marchand rechnet Bildungen wie hOL/seholder, 
aber auch Bildungen wie deer hunter gleichermaßen zu den "synthet-
ic compounds": "A l l combinations containing as second elements 
deverbal der i vates whose verbal bases form a direct nexus with 
the first element of the combination will be called synthetic com-
pounds . ,,136 Auf die Grenzen dieser Interpretationsmöglichkeit 
verweist er selbst: "Not all combinations containing a verbal ele-
ment can be analysed as verbal nexus combinations. Many deverbal 
substantives have independent lexica l status, such as drink, float 
play, stand, work, and combinations with them as constituents will 
have to be treated like combinations of ordinary non-verbal 
substantives such as gaslight, goldfish, rainbow , wineglass . ,,1 37 
Das heißt : über "das nicht eindeutige Kriterium des unabhängigen 
lexikalischen Status,,138kommt auch Marchand nicht hinaus. Auch Kra 
mer empfiehlt, bei der Beurteilung von Wortbildungskonstruktionen 
als Zusammensetzungen oder Zusammenbildungen "an dem Kriterium der 
Selbständ i gkeit des zweiten Gliedes " festzuhalten 139 . 
Am Beispiel der Zusammenbi l dungen auf -e2' bzw . der Komposita, de-
ren zweite Konstituente eine Ableitung auf -er ist, soll im fol-
genden dargestellt werden, wo bei der analytischen Dekodierung 
von Wortbildungen die Grenze zwischen den beiden Wortbildungstypen 
verläuft bzw . mit welch unscharfen Grenzen zu rechnen ist . Nach 
Wellmann beträgt der Anteil der "Scheinkomposita", die kein selb-
ständiges usuelles substantivisches Grundwort auf -e2' (Typ Be-
richterstatter) aufweisen, im Bereich der -er-Ableitungen, die 
dem Subjektschema folgen, etwa 5%. "76% aller Zusammensetzungen 
mit einer Ab l eitung vorn Muster BV-er 1 als Zweitglied" (Beispiel: 
Dekorationsmaler) lassen dagegen "eine zweifache Herleitung" zu: 
+ ' Maler von Dekorationen ' I + 'derj., der Dekorationen malt' 140 
Laut Fleischer sind jedoch nur "bisweilen doppelte Beziehungen 
möglich,, 141 
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Für die Interpretation von Wortbildungskonstruktionen, deren Sta-
tus (Zusammenbildung oder Zusammensetzung) fraglich ist, bieten 
gegenwartssprachliche Wörterbücher Hilfe, doch zeigen sie manch-
mal Schwankungen bei der Buchung von B-Konstituenten solcher Bil-
dungen als autonomen Wortschatzeinheiten . Dies wohl deshalb, weil 
es sich bei einem Teil der im WdG und im WdS nicht belegten Ein-
heiten um nicht-lexjkalisierte Bedeutungen im Sinn von Lyons 142 
handelt, um - sozial - nicht etablierte Symbolisationen bestimm-
ter Bedeutungen 143 , um Bedeutungen also, die nicht mit einem be-
sonderen Zeichen auf Dauer im Lexikon der Sprachgemeinschaft ver-
ankert sind - was an dem Faktum, daß bei solchen Bildungen mit 
einer text- oder situationsgebundenen Akzeptabilität zu rechnen 
ist, nichts ändert. In anderen Worten: Die Vorstellung eines 
"einzigen, ganzheitlichen Referenten,,144, eines einzigen von der 
jeweiligen Ableitung (z.B. Misch e r in Giftmischer) bezeichneten 
Personentyps ist bei Bildungen des Typs Giftmis c her, GoZ dgraber 
(noch) nicht (oder nicht mehr, s.u.) soziales Faktum; "Die Hypo-
stasierung durch das Wort,,145 ist im Falle der bloßen Ableitung 
(vgl. z.B. Brecher vs. Streikbrecher) - sollte sie je belegt sein -
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ephemer und bleibt ein Einzelereignis in einem bestimmten Text-
zusammenhang. Daß Bildungen wie Mischer oder auch Graber, die in 
Wörterbüchern, die "von Quellen ausgehend" eine vollständige Er-
fassung des Wortschatzes der deutschen Gegenwartssprache anstre-
ben l47 , nicht gebucht sind 148 , zeigt, daß ihre Verankerung im 
System der nomina agentis noch nicht vollzogen ist. Es sind "ok-
kasionelle Bildungen, die noch keinen inhaltlichen Stellenwert 
in einem lexikalischen Paradigma der deutschen Sprache erlangt 
haben und die wegen ihres geringen Üblichkeitsgrades ('parole-
Charakters ' ) für den Lexikographen uninteressant zu sein schei-
nen,,149. Die dauerhafte sprachliche Fixierung der damit bezeich-
neten Inhalte war (bisher) gesellschaftlich nicht notwendig, des-
halb brauchen sie nicht in einem autonomen Zeichen ständig kom-
munikativ verfügbar zu sein . 
In der lexikographischen Praxis herrscht weitgehende Übereinstim-
mung bei der Einschätzung der lexikalischen Unabhängigkeit von 
·er-Ableitungen, die Personen bezeichnen. Das zeigt die im fol-
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gende n gegebene übersich t ( übers i ch t 3) über d i e Wö r terbuch-Be-
schreibung vo n B-Konstituenten , die Tei l eine r Zusammenbi l dung 
oder Konstituente einer Zusamm.ensetzung sein könnten . Diese über-
sicht enthä l t die B-Konstituenten der ersten 13 St ichwör ter einer 
Kartei fragl iche r ~r-Bi l dungen . Die eingerückt geschriebenen 
Stichwörter wie Vogelfänger so ll en ill ustrieren , daß Wörterbüche r, 
die Lexeme wie Fänger ni c h t verzeichnen, normalerweise die offen-
s i cht l ich a l s Zusammenb il dungen angesehenen Bildungen des Typs 
Vogelfänger a l s e i gene St i c hwörter aufführen. 
übersicht 3 : 
B-Kons ti tuenten auf - er i n Wörterbüchern (Auswahl ) 
Lexem WG DW WdS Wahrig-Brock-
haus (A-Oz)a) 
Besetzer - - - + 
Binder +b ) + + + 
Brecher - - - -
Fänge"!' - + + + 
Vogel-
fänger + (veralt . ) - + 
Geber + + + (veralt . ) + 
Gräber - + - - ( i n Zus . )c) 
Gold-
gräber + + + + 
Toten-
gräber + + + 
Mischer + - + (Fachspr.) + 
Nehmer - - + (veralt.) + (veraltend; 
Pfeifer (hist.) noc h in Zus . ) + + + 
Dudelsack-
+ d) pfeifer + + + 
Räumer + (umg . ) + + (seI ten) 
Sucher + (se I ten) - + (se l ten) 
Träger + + + 
Verkäufer + + + 
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Anmerkungen zu Übersicht 3: 
a) mehr noch nicht erschienen 
b) nur als lexikalisierte " süddt. östen'. IBerufsbezeichnungl 
Böttcher" 
c) "(in Zus.) jmd., der etwas aus- bzw. eingräbt; Gold-, Toten-, 
Schatz-". Offenbar ist der Zusatz "(in Zus . )" eine Korrektur 
gegenüber dem Interpretament in DW. 
d) I Bläser des Dudelsacks I 
Bei der Exzerption und Beschreibung unseres Materials wurden fol-
gende Bildungstypen auf -er aus folgenden Gründen nicht zu den 
Komposita gezählt: 
- aus m 0 r p hol 0 gis ehe n Gründen Wortbildungskon-
struktionen, deren B-Konstituenten nicht als autonome lexikali-
sche Einheiten existieren, d.h. in unserem Fall: deren B-Kon-
stituenten in keinem gegenwartssprachlichen Wörterbuch ohne 
einschränkende Zusätze in der Bedeutung gebucht sind, die sie 
im Kompositum haben : Antragsteller, Briefstelle2', Schriftsteller , 
Ka l tb lüt ler, Tei l haber. 
Der Begriff "autonome lexikalische Einheit" kann manchmal nicht 
auf den Gesamtwortschatz bezogen werden, sondern nur auf Teil-
wortschätze. Mischer z.B . ist nach den Angaben im WdS nur in 
einer bestimmten Fachsprache eine autonome lexikalische Ein-
heit; Nehmer und Geber 150 sind als veraltende Wörter ebenso wie 
das selten gebrauchte Sucher für den Durchschnittssprecher we-
niger fest etablierte Symbolisationen151 als etwa Träger oder 
Verkäufer. Dies gilt auch für adjektivische Zusammenbildungen, 
wo etwa die B- Konstituente von hochwüchsig in der Fachsprache 
der Pflanzenzüchter durchaus als selbständige lexikalische Ein-
heit existiert: sehr wüchsige Art (Hoffmann, Kakteen 35)152. 
Wie schnell allerdings die Integration in den Allgemeinwortschatz 
gehen kann, zeigt der Gebrauch von dem nur in Wahrig-Brockhaus 
gebuchten Besetzer, das gegenwärtig häufig in Wortbildungskon-
struktionen Bankbesetze2' (Zeit 15/1981, 27), Hausbesetzer (Zeit 
16/1981, 13) usw. vorkommt; 
- aus sem a n t i s ehe n Gründen Wortbildungskonstruktio-
nen, deren B-Konstituente zwar als autonome lexikalische Ein-
heit existiert, aber als solche nicht die Bedeutung hat, "wel-
che das Compositum erfordert,,153 . Hier liegt nur eine morpho-
45 
logische übereinstimmung einer Konstituente mit einem entspre-
chenden homophonen / homonymen Simplex vor: Städtebauer . Dau -
menlutscher (Lu tscher ' ... , Stielbonbon (für Kinder) ' DW), 
Raumpflegerin . Nachlaßpfleger. Listenf Uhrer . Robbenschläger. 
Bauchaufschneider. 
Nicht auf entsprechende Simplizia zurückführen lassen sich Kon-
stituenten von Bildungen, denen " singu läre phraseologische Ver-
bindungen,,154. z.T . auch Funktionsverbgefüge 155 , zugrunde lie-
gen: Ehebrecher. BeschwerdefUhrer. Heuwenderin. Schattenwerfer. 
Ränkespinner. Bl"ückenschläger (profil 50/1981, 16), Paragraphen-
reiter. Die B-Konstituenten anderer Bildungen stimmen in ihrer 
Bedeutung auf Grund von Lexikalisierungsentwicklungen nicht mehr 
mit dem Inhalt der einfac hen Verbalableitungen überein: Stuben-
hocker vs . Hocker; 
- aus Gründen der Par a p h ras i erb a l' k e i t Wort-
bildungs konstruktionen, die zwar morphologisch und semantisch 
als Zusammensetzungen interpretiert werden könnten, deren Para-
phrasenmöglichkeit sich jedoch von der anderer Komposita stark 
unterscheidet; vgl. etwa: Zeitungsverkäufer. das bei den Kom-
posita behandelt wird: + 'Verkäufer von Zeitungen ' /?'Verkäufer, 
der Zeitungen verkauft' / 'Verkäufer, der mit Zeitungen zu tun 
hat' / 'jemand, der (berufsmäßig) Zeitungen verkauft ', aber: 
Goldgräber. das nicht zu den Ko mposita gerechnet wird, da 
Gräber nicht oder nur schwer mit einer Präpositionalphrase 
oder mit einem Relativsatz kombiniert werden kann: + ·'Gräber 
nach Gold' / ·'Gräber, der nach Gold gräbt', wohl aber: + 
'jemand, der (berufsmäßig) nach Gold gräbt,156. Ähnlich wie 
Goldgräber verhalten sich hinsichtlich der Paraphrasierbarkeit: 
Kurzstreckenläufer. Nachta rbeiter. Bergarbeiter. Kanalarbeiter. 
Aalfischer. Ballspieler. Holzschnitzer . Die Tatsac he , daß in 
solchen Fällen die Paraphrasierbarkeit mit Präpositionalattri-
buten nicht oder nur schwer und die mit Relativsätzen nur un-
ter sprachunüblicher Wiederholung des zugrunde liegenden Verbs 
möglich ist, zeigt die Sonderstellung der hier besprochenen 
BOld 157 -er- 1. ungen. 
Auf Grund dieser Sonderstellung liegt die Interpretation als Ab-
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leitung in den bisher genannten Fällen näher als die Interpreta-
tion als Zusammensetzung nach der sehr allgemeinen Formel ' B, das 
mit A zu tun hat,158. 
In das Korpus aufgenommen und in der Darstellung berücksichtigt 
wurden jedoch die Wortbildungskonstruktionen, die zwanglos sowohl 
als Zusammenbildungen wie auch als Komposita interpretiert werden 
können. Viele werden wegen des systematischen Zusammenspiels mit 
Komposita des Normaltyps von uns als ableitungsnahe Komposita be-
handelt, vgl . Zeitungsverkaufer l59 : Zeitungsmann , Zeitungsjunge, 
Zeitungsfrau , Zeitungsmadchen; Krankenhausleiter : Krankenhaus-
chef, -direktor; Chemiearbeiter : Chemie laborant; Handelsbeauf-
tragter : Handelsattachi usw . Hierbei waren die Tatsachen Voraus-
setzung, daß die Formel '(Ein-) AB ist (ein-) B,160 gilt und daß 
zwanglose Paraphrasen mit B als Kernwort möglich sind. Zum Punkt 
"systematisches Zusammenspiel mit Komposita des Normaltyps " vgl. 
auch: Erdbebenforscher : Erdbebeningenieur; Carter - Mitm'beiter 
Taus -A dlatus ; Mozartliebhaber , -verehrer : Mozartfan , -freund; 
Bayernanhanger (gemeint ist der Fußballclub 'Bayern München ' ), 
- fanatiker : Bayernfan 161. 
Mit der zu- oder abnehmenden Integration von Ableitungen (abneh-
mend z.B. Geber u . Nehmer ) ,die im WdS die Kennzeichnung 'veralt.' , 
'hist.', 'selten', 'Fachspr.', 'umg.' haben, in das nicht teil-
sprachliche Lexikon, d.h . mit ihrer Speicherung als stärker oder 
schwächer etablierte Symbolisationen, ändert sich auch der Status 
einzelner im Grenzbereich zwischen Zusammenbildung und Kompositum 
gelegener Wortbildungskonstruktionen. Zwar bleibt der oben skiz-
zierte Grenzverlauf fest, Elemente aus beiden Mengen können aber 
über die Grenze wechseln. Während an dieser Grenze mit Zu- und 
Abgängen gerechnet werden muß, scheint es an der Grenze zwischen 
Kompositum und Affixoidbildungen nur Abgänge aus der Menge der 
Komposita zu geben: Bi l dungen, deren eine Konstituente nicht mehr 
autonome lexikalische Einheit , sondern bereits Affixoid ist oder 
affixoidnahe gebraucht wird (s. 1.2.2 . 2 . 2.) .162 
47 
2 . 1.2. Komposita vs. Ableitungen von Komposita 
Ähnliche Kriterien wie die für die Grenzziehung zwischen Zusam-
menbildung und Zusammensetzung verwendeten können auch für die 
Ausgrenzung der weitaus selteneren Ableitungen von Komposita aus 
der ~!enge der echten Komposita herangezogen werden. Auch hier gibt 
es Wortbildungskonstruktionen, deren B-Konstituente nicht als 
autonome lexikalische Einheit existiert: Ziege~werker, Sommer-
frisch~er, Meereskund~er, Handba~~er, Leitartik~er und Wortbil-
dungskonstruktionen, deren B-Konstituente nicht die Bedeutung hat, 
"welche das Compositum erfordert,,163: fvettbewerber, AbfahrtsU!.u-
fer, Lobredner sowie Ableitungen aus unmotivierten oder stark 
elliptischen Komposita A~tphi~o~oge (zu: A~tphi~o~ogie < ?'Phi-
lologie, die sich mit alten Sprachen befaßt'). Das Gros der 
Bildungen kann jedoch auch hier aus Gründen der Paraphrasierbar-
keit nicht zu den Komposita gerechnet werden : Atomphysiker + 
nich t: 'Phys iker, der sich mi t Atomphysik beschäftigt', sondern -
sprachnäher und in den meisten Fällen auch die Entstehungsge-
schichte wiedergebend - 'jemand, der sich (berufsmäßig, habituell) 
mit Atomphysik beschäftigt' . Ähnlich: Schu~politiker, Verkehrssta-
tistiker, Literaturkritiker, Umwe~tschUtz er , Se~bstm8rder, Kran-
kenbesucher, Papstwäh~er, Skisport~er, Gef~üge~züchter, Aufk~ ä ­
rungsflieger. 
Als doppelt motiviert können Bildungen wie Zeitungsverkäuferin 
angesehen werden: Kompositum (+ 'Verkäuferin von Zeitungen') 
oder Ableitung von Zeitungsverkäufer auf - in . Ebenso: Frauenärztin 
Universitätsprofessorin oder - im Bereich der Adjektivkomposi-
tion - bezeichnungs8konomisch: Kompositum (+ 'ökonomisch in bezug 
auf die Bezeichnung') oder Ableitung von Bezeichnungs8konomie. 
2.1.3 . Komposita vs. Affixoidbildungen 
Die Frage der Abgrenzung zw i schen Komposita und Affixoidbildungen 
(Ableitungen mittels Affixoiden) könnte hier diskutiert werden. 
Da bei der Klassifikation einer Wortbildungs konstruktion als 
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Affixoidbildung aber semantische Kriterien eine größere Rolle 
spielen als grammatische, werden diese Abgrenzungsfragen in 
I . 2 . 2.2.2.b. behandelt . 
2 . 1.4. Komposita vs . Bildungen mit Konstituentenvariation 
Fälle wie ZungenspitzengefUhZ (Bunte 52/1977, 83), Parteifeind 
(Darauf warten aZZe seine Zieben Parteifeinde. Neues Forum 195 
11/1970, 297) gehören zu einer Sondergruppe. Formal sind es Kom-
posita aus zwei auch als autonome lexikalische Einheiten vorkom-
menden Konstituenten, semantisch dagegen sind es Variationsbil-
dungen, deren "Witz" darauf zurückzuführen ist, daß sie der Re-
zipient auf ein im Lexikon fest verankertes Kompositum (Finger-
spitzengefUhZ, Parteifreund) bezieht/beziehen soll, dessen eine 
Konsti tuente variiert wird (vgl. II. 2 . 1.3.5.). Diese Beispiele 
sind ebenso wie analoge Fälle aus Presse- und Werbe sprache nur 
auf der Folie einer bestehenden Wortbildungskonstruktion und 
nicht ausgehend von der Bedeutung der Konstituenten interpretier-
bar. Deshalb können auch vollkommen lexikal isierte Komposita, 
z . B. Hoahmut, variiert werden: Tiefmut (Es ist sahade, daß die 
deutsahe Spraahe das Iiort "Tiefmut" niaht hergibt; es wäre eine 
sah8ne Kennzeiahnung fUr Friedriah Sieburg, fUr die GegenbaZanae 
seines Hoahmuts ... Zeit 10/1981, 60). Vgl . auch totsahZäahtig 
(Doderer, Dämonen 77), das grobsahZäahtig variiert. Solche Formen 
sind Analogiebildungen164 , "Varianten bestehender Wörter,,165, 
"Modifizierung(en)" von "sprachüblichen Bildung(en),,166, die 
nicht als Wortmischungen (Kontaminationen) zu interpretieren 
sind 167 (zum Thema Wortmischungen vgl . 1 . 2 . 3.4.). 
Das Prinzip der Variation von Konstituenten einer Wortbildungs-
konstruktion ist kein kompositionsspezifisches Verfahren; es ist 
auch auf andere Wortbildungen und Phraseologismen im weitesten 
Sinn 168 , in Einzelfällen sogar auf Simplizia anwendbar; im Bereich 
der Wortbildung z.B. auf: 
- Zusanunenbi l dungen: Totbeter (Iiider die Totbeter von Li teratur 
und Phantasie Zeit 22/1982, 42) variiert Gesundbeter. 
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- Affixoidbi l dungen: Kauffrau (Zeit 20/ 1981, 13) variiert Kauf-
mann
169
, staatsfrauen (Spiegel 19/1982, 126) var i iert Staats-
manner, Kindermann (Zeit 15/1981, 69) variiert Kinderfrau . 
- Affixbildungen: Verstandsaufnahme 170 (Fried tkunstdünger 4/1982, 
2) statt Bestandsaufnahme; Bemarktung (ebd.) statt Vermarktung, 
betauschbar (ebd.) statt vertauschbar; Verwachsene (prof i l 
42/1982 , 77) statt Erwachsene. 
Durch Variat i on und Anspielung auf vorhandene Wortbildungen ent-
stehen auch Bildungen des Typs ZerngeaieZt(es Konmuniaieren) 
(Boehncke / Humburg , Schreiben 79), die als ironische Varianten 
(in diesem Fa l l von lernaielorientiert , das wenige Zeilen später 
verwendet wird) in manchen Texten vorkommen. Sogar exozentr i s che 
Satzwörter (vgl. 1 . 2.2 . 1 . 3 . e.) können vari i ert werden. Zu der in 
Österreich usuellen Bildung Sparefroh (1. 'jemand, der sehr spar-
sam (eventuell sogar geizig) ist ' , 2. 'Symbolfigur der Sparkas-
se ' ( = Eigenname)) wurde die Variationsbildung Badefroh (Kurier 
11.7.1982 , 10) geschaffen. 
Variationsbildungen, die unter teilweiser Beibehaltung des "Laut-
gesichts" eines der Variation zugrunde liegenden Ausgangswortes 
dieses in der Graphie variieren, vgl . etwa die Variation von 
Kriegsbeginn zu KriegsBegin im Kontext: Begin versucht die Wah-
len vom 30 . Juni au gewinnen, indem er einen israelisch-syrischen 
Krieg im Libanon schurt (Neues Forum 331, 332/ 1981, 42), werden 
in der Wortbildungsliteratur meist nur zu den Kontaminationen 
(1 . 2 . 3 . 4 . ) gerechnet, obwohl es s i ch um Kontaminationen u ri d Va-
riationsbildungen handelt, obwohl der "Witz" der Bildung viel-
leicht gerade in ihrem Doppelstatus l iegt : Kontamination aus 
Kriegsbeginn und Begin, Variationsbildung zu Kriegsbeginn, die 
als 'Begin, der den Krieg will/fUhrt' interpretierbar ist, ähn-
lich vielleicht auch Parteifeind + ' Parteifreund, der ein Feind 
ist ' oder: 'Feind innerhalb der Partei' als Gegenbegriff zu Par-
teifreund. 
Grundsätzlich lassen sich Grenze und Überschneidungsbereich zwi-
schen Kontamination und Variationsbildung durch die Paraphrase 
ermitteln. Bei Kontaminationen erscheinen die kontaminierten Ele-
50 
mente in der Paraphrase in nichtkontaminierter Form : Schmidtleids-
effekt (profil 11/1983, 42) < Schmidt + Mitleidseffekt: 4 'Mit-
leidseffekt, der [den ehemaligen Bundeskanzler} Schmidt betrifft' ; 
bei Variationsbildungen dagegen erscheint die variierte Vorlage 
nicht in der Bedeutungsangabe Sternminuten ('Minuten, die einen 
Höhepunkt darstellen') als Variation zu Sternstunden (vgl . 11.2. 
1. 3 . 5 .)171. 
2.1. Bildungen mit semantischen Besonderheiten 
2.2.1 . Bildungen mit Bezeichnungs- und Kollokationsbesonderheiten 
Die Bezeichnungsverhältnisse beim Normaltyp des Kompositums kön-
nen mit der Formel von KÜrschner wiedergegeben werden: '(Ein-) 
AB sei- (ein-) B,172. Es gibt aber eine ganze Reihe von Komposi-
ta, fÜr die die von KÜrschner genannten Bezeichnungsverhältnisse 
nicht oder nicht ausschließlich gelten . 
Dazu gehören solche, deren Sonderstatus dadurch begrÜndet ist, 
daß das Relatum173 nicht nur mit der B-, sondern auch mit der 
A-Konstituente bezeichnet werden kann (I,2.2.1.1.a.-b., Typ Rebellen-
bischof bzw. Dirndlkleid) , wobei das "semantische Gewicht,,174 so-
gar auf A liegen kann. D.h., das Relatum wird hier (von verschie-
denen Gesichtspunkten aus) mit der A- und der B-Konstituente 
angesprochen. Beide Konstituenten könnten isoliert in ein e r 
Topikkette verwendet werden: Dirndlkleid .. . dieses Dirndl 
dieses Kleid ... , was bei Inselstraße etwa nicht der Fall ist. 
Lexikalisch können diese Besonderheiten im Fall von Wissenschaft -
ler -L iebhaber und Rebellenbischof als Kollokation von Kohypo-
nymen und im Fall von Dirndlkleid als Ko llokation von Hyperonym 
und Hyponym in ein e m Wort beschrieben werden. 
Ein Sonderfall des soeben beschriebenen Verhältnisses liegt dort 
vor, wo B zur metaphorischen Bezeichnung und Klassifizierung der 
in A genannten Größe gebrauc ht wird (1.2.2.1.1 . c., Typ Staats -
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schiff}. Bei solchen Bildungen handel t es sich um die Kolloka-
tion zweier Bezeichnungen, deren eine (die B-Konstituente) nur 
metaphorisch dazu verwendet werden kann, das Relatum der anderen 
(A-Konstituente) zu bezeichnen. 
In die Gruppe der bisher genannten Bildungen fallen Wortbildungs-
konstruktionen, der~n Konstituenten ein Relatum variierend un-
ter zwei Aspekten bezeichnen. Der Inhalt dieser Bildungen läßt 
sich in einer Paraphrase mit Gleichsetzungssatz (vgl. II.1.4.1.3 .b. : 
wiedergeben: RebeZZenbischof + 'Bischof, der ein Rebell ist' / 
'Der Bischof als Rebell'; in einem besonderen Kontext und einer 
besonderen Lesart auch: + 'Rebell, der ein Bischof ist'. 
Die Möglichkeit zweier Lesarten ist auch bei Bildungen des Typs 
Go Zds taub (I. 2.2.1. 1. d . ) gegeben, wei I auch hier das "semanti -
sehe Gewicht" auf der A-Konstituente liegen k a n n, da diese 
die dominante Bezeichnungseinheit ist . Auch diese Wortbildungs-
konstruktionen können so interpretiert werden, daß A 0 der 
B in der Paraphrase als Nukleus erscheinen. D.h., die begriffs-
festlegende Funktion kann von der B- ( = Normalfall) 0 der 
der A-Konstituente (= Sonderfall) übernommen werden. 
Bei den Bildungen einer - schwach vertretenen - zweiten Klasse 
(1 . 2.2.1 . 2., Typ SchuZte-Unna) besteht die Besonderheit darin, 
daß A (und nur A) die begriffs festlegende und bezeichnungsrele -
vante Funktion (vgl. 1.1.13 . ) übernimmt. 
Bei einer weiteren Klasse (1.2 . 2 . 1 . 3.) besteht die Bezeichnungs-
besonderheit darin, daß die bezeichnete Größe / Größenklasse 
mit den Konstituenten des Kompositums selbst nicht angesprochen 
wird (Typ Rothaut. Gitarrenpapst usw.), und bei einer letzten 
Klasse wird das Relatum der A-Konstituente nur metonymisch oder 
synekdochisch genannt (1 . 2.2.1 . 4., Typ PicassoaussteZZung). 
Auf Bezeichnungsbesonderheiten, die - z.B . bei elliptischen 
Bildungen - aus morphologischen Gegebenheiten resultieren, wird 
in Abschnitt 1 . 2.3.3 . hingewiesen. 
In diesem Abschnitt geht es also in detaillierter Darstellung 
der Problemfälle noch einmal um das in 1 . 1.13 . genannte Krite-
rium 'begriffsfestlegende Funktion vs. Bezeichnungsleistung der 
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B-Konstituente'. GegenÜber KÜrschners Formel fÜr den Normaltyp 
des Kompositums' (Ein-) AB sei- (ein-) B,175 , die hier in der 
Funktion eines Testsatzes verwendet wird, ergeben sich - bringt 
man die hier zu beschreibenden Bildungen auf eine entsprechende 
Formel - die Abweichungen, die in Übersicht 4 (s. S . 54 f.) zu-
sammengefaßt werden. 
2.2.1 .1. Endozentrische Bildungen mit Bezeichnungsbesonderheiten 
a) Komposita mit kohyponymen Konstituenten 
In diese Gruppe gehören die Kopulativkomposita, deren Inhalt nur 
durch eine 'sowohl-als-auch'-Paraphrase umschrieben werden kann 
und nicht auch durch eine 'weder-noch'-Paraphrase (vg l. 1 . 1.13. 
und I.2 . 2.1.3.c.), etwa: Wissenschaftler-Liebhaber in folgen-
dem Kontext: Stimulieren Sie dieses Feld, und Sie stimulieren 
sowohl den Wissenschaftler als auch den Liebhaber, aber keinen 
auf Kosten des anderen . Sie stimuli eren den Wissenschaftler - Lieb-
haber . . . (Percy, Liebe 240). 
Bei solchen zweigliedrigen Bildungen wird das Relatum unter zwei 
verschiedenen Gesichtspunkten, im Hinblick auf zwei verschiedene 
Seins- / Existenzweisen mit zwei kohyponymen Lexemen angespro-
chen: Herzog-FUhrer ( ... der von den Ostfalen durchs Los zum 
Herzog-Fahrer bestimmte Etheling .. . Wahl, Karl 72), Urvater-
Gott C . .. die ebenso wie das Evangelium von einem einzigen 
Urvater-Gott berichteten ebd. 92) , Gott - Könige (Geo 12/1977, 
96) . 
Bildungen, "bei denen sowohl A wie auch B eine zutreffende Be-
zeichnung des Gemeinten ist (ein Elefantenweibchen ist sowohl 
ein Elefant wie auch ein Weibchen),,176,begegnen vor allem als 
Bezeichnungen von Lebewesen, vgl. Rebellenbischof + 'Bischof, 
der ein Rebell ist' / 'der Bischof als Rebell' / 'der Bischof, 
ein Rebell' / 'rebellischer Bischof'; Neger - Sangerin + ' Sänge-
rin, die eine Negerin ist'; Antilopenkitz + 'Kitz, das eine An-
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~ übersicht 4: Komposita mit Bezeichnungsbesonderheiten177 
Abschnitt 
1.2.2.1.1. 
Endozentrische 
Bildungen mit Be-
zeichnungsbeson-
derheiten 
I.2.2.1.1.a. 
Komposita mit ko-
hyponymen Konsti-
tuenten 
1.2.2.1. 1.b. 
Verdeutlichende 
Komposita 
1.2.2.1.1.c. 
Einwortmetaphern 
I.2.2.1.1.d. 
Formel (analog zu Kürschner s. I.1 . 13 . ) Beispiel 
I (Ein- ) AB ist (ein- ) B' und I (Ein- ) AB ist (ein-) AI' I Wissenschaft -
wobei gi l t, daß A und B Kohyponyme sind ler - Liebhaber 
I (Ein- ) AB ist (ein- ) B' und I (Ein- ) AB ist (ein- ) A', I Dirndlkleid 
wobei gilt: B ist Oberbegriff (Hyperonym) von A 
I (Ein-) AB ist nicht (e in- ) B', sondern I (Ein- ) A ist 
wie (ein-) B' 
Staatsschiff 
Komposita des Typs I I (Ein- ) AB ist - vor allem - (ein- ) A' 
Goldstaub 
Goldstaub 
1.2.2.1.2 . 
Echte Inversions-
komposita 
I (Ein- ) AB ist (ein- ) A' Mokka - doub le, 
Whi skysoda, 
Radio - Ausland 
VI 
VI 
1.2.2.1.3. 
Exozentrische 
Bildungen 
1.2.2.1.3.a. 
Possessiv-exozen-
trische Komposita 
1.2.2.1.3.b. 
Komparativ-exozen-
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Die zu diesem Sub typ gehörenden Bildungen weisen in der Paraphra -
se die Relation de r Gleichsetzung auf : 'B ist A' und in seltener, 
aber nicht ganz ausgeschlo s sener Interpretat i on 'A ist B': Vgl. 
etwa die Topikkette: Roman - Roman-Essay - Roman in f olgendem 
Beispiel: Seinen Rom a n mit ... muß man als den Versuch be -
trachten . . . Die konkrete Utopie - realisiert als Rom a n 
E s s a y . ... f"eiss ' Rom angehört .. . (Spiegel 20/1982, 
253); vgl. auch . .. e in schniecker M a j 0 r s trottel (ei n 
sog enannter Operetten m a j 0 r ... SZ 19.4.1977, 14) (Sperrungen 
vom Verf.). Vgl. dazu Fleischer, der von Bildungen, bei denen 
"das semanti s che Gewicht eher auf der ersten Konstituente zu lie-
gen" scheint, spricht 179 und der dies e dem "Obergangsbereich zum 
Kopulativkompositum" zuge rechneten Bildungen180 fo l gendermaßen 
erläutert: " Ein Schriftstelle r kollege ist zunächst Schriftstell e r 
und dann Kollege, ebenso Anwaltskollege , Fischerkollege; Minister-
freund 'Minister, der Freund ist', ... Arztbruder ... nicht 'Bru-
der eines Arztes ' , so ndern ' Arzt, der Bruder ist'; Handwerkerstu -
denten ('Handwe rke r, die sich an der Betriebsakademie der Hand-
werkskammer weiterbilden') ... Vertauschbar sind die Konstituenten 
auch in diesen Konstruktionen nicht, es kann noch nicht von Ko-
pul a tivkompo si ta gesprochen werden.,,181 Vgl. auch Hippie-Gesch afts -
leute (Meulenbelt, Scham 83) + 'Hippi e (s), die Geschäftsleute 
sind' / 'Geschäft s leute, die Hippies sind'; Kameraden - Studenten 
(ebd . 112) + 'Kameraden, die Studenten sind' / 'Studenten, die 
Kameraden sind' . 
Die Verlagerung des semantischen Gewichts und - wenn rhythmische 
GrUnde und Sprachnorm e s ni cht verbieten - die Veränderung in 
der Abfol ge der Konstituenten sind nur mö glich, weil die Konsti-
tuenten dieser Bildungen Kohyponyme sind, die au f das s e lbe Rela-
turn Bez ug nehmen . 
In seltenen Fäll en sind die Konstituenten auch Synonyme wie in 
Malvinas/Falklands (profil 21/1981, 36); vgl . auch Ma lvina s - Falk -
land-Inseln (Spiegel 19/19 82 , 143). Ferner: Massilia - Marseille 
(Wagner, Bilderl äuterungen X1X;+ 'Marseille, das damals Massilia 
hieß' ode r 'Mass ilia, d.h. [heute] Marseille '. Bildungen dies e r 
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A h " EI' k . T 182 rt ge oren zum xp 1 atlv- yp 
Nicht diesem Bildungsmodell folgen Syntagmen des Typs Husserl-
Schütz , f-littgenstein-riinch usw. in im Anschluß an Husserl-Schütz, 
Wittgenstein-Winch, Heidegger-Cadamer (Habermas, Theorie I 160) 
oder Reiz-Reaktion in Mechanismen vo n der Art Reiz-Reaktion 
(Leont'ev, Mechanismen 262). Die Elemente dieser Verbindungen 
beziehen sich nicht auf ein Relatum, sondern auf z w e i. 
Es handelt sich dabei um zusammengeschriebene Wortgruppen mit 
koordinativer Struktur (vgl. II,1.2.3.1.c.), nicht um jeweils ein 
Einzelwort, d.h. ein Kompositum. Der Eindruck, es handle sich da-
bei um Komposita, resultiert aus der (normwidrigen?) Zusammen -
schreibung oder besser: aus der Nichtsetzung der Spatien links 
und rechts von Bindestrichen. 
Komposita, deren Inhalt mit der 'sowohl - als auch'-Paraphrase 
wiedergegeben werden kann, begegnen auch im Bereich der Adjektiv-
bildungen, vgl . rot-grünes Rankenwerk -> 'Rankenwerk, das rot und 
grün i st', h8flich-bestin~te Art -> ' Art, die höflich und bestimmt 
ist ' / ' Art, die höflich, aber bestimmt ist ' , lustig-attraktive 
Jugoslawin usw. (alle Belege t Pümpel-Mader, Additiv 1 f.). Wie 
die Paraphrase des Beispiels betroffen-angriffslustige Alice 
(t Pümpel-Mader, Additiv 1) ..,. 'Alice, die betroffen und deswegen 
angriffslustig ist' zeigt, ist auch bei Adjektivbildungen eine 
Verlagerung des semantischen Gewichts auf die A-Konstituente 
" l' I 183 mog 1C 1. 
b) Verdeutlichende Komposita 
Wortbildungskonstruktionen wie DirndLkLeid (t H. Ortner, Wort-
schatz 67), BLazerjacke (ebd. 62); Redingote-Mantel (ebd. 113), 
Bermudahose (ebd. 113), Eichbaum, Monsunwind (t Müller-Bollhagen, 
identifikativ 9), Rodelschlitten (ebd.), Molkel'eibetrieb (ebd. 10), 
Streikaktion (ebd. 10), VerLadeaktion (ebd. 10), AZterungsuor-
gang (ebd. 10), Versteinerungsprozeß (ebd. 10), Korrosionsvor-
gang (ebd. 10) weisen insofern eine Bezeichnungsbesonderheit auf, 
als A auf dasselbe Relatum Bezug nimmt wie AB, so daß die Formel 
gilt ' (Ein-) AB ist (ein-) A', ebenso wie' (Ein-) AB ist (ein-) B'. 
A ist ein Hyponym von B, und B ist ein Hyperonym von A. 
Ob die Zunahme von verdeutlichenden Komposita der Tendenz des 
" 1 I' f d ,,184 . I 185. I genera pus11ng 0 empty wor s entspr1c1t, 1st nocl zu 
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klären, in Fällen wie Unfallgeschehen, Putzarbeit, Unglücksfälle 
usw. ist es aber wahrscheinlich, wenngleich auch andere Gründe, 
z.B . unübliche Plural formen beim Simplex *Unglücke (Ersatz: Un-
glücksfälle) , *die Wasser (Ersatz: Wassermassen) ausschlaggebend 
gewesen sein können. Diese Bildungen werden in "Deutsche Wortbil-
dung 4" als Bildungen des Gleichsetzungs-Typs (vgl. II.1.4.1.3.a.) 
beschrieben, wobei hier - im Gegensatz zum unten erwähnten Sub typ 
(I.2.2.1.1 . c.) - keine Vergleichsrelation vorliegt, sondern nur 
eine Inklusionsrelation: Bei Redingote-Mantel z.B. wird in A ein 
Lexem genannt, dessen Inhalt den Inhalt von B inkludiert: vgl. 
Redingote 'taillierter Damen man tel' (DII'). 
c) Einwortmetaphern 
Einen besonderen Typ, der nicht komparativ-exozentrisch186 , wohl 
aber metaphorisch und komparativ-endozentrisch ist, repräsentie-
ren die Wortbildungskonstruktionen Staatsschiff, Luftmeer usw. 
Bei solchen Einwortmetaphern wird in Ader Bildempfänger und in 
B der Bildspender genannt; für das Verständnis der Bildungen 
genügt es im Grunde, die A-Konstituente zu nennen, vgl. Staats -
schiff ->- 'Staat' (WdG u . WdS). Das Lexem, das die A-Konstituente 
bildet, wird in der erweiterten , meist die Metapher in einen 
Vergleich transformierenden Paraphrase zum Nukleus der semantisch 
äquivalenten Wortgruppe : 'Staat, der wie ein Schiff ist'; ebenso 
Luftmeer ->- 'Luft, die (wie) ein Meer ist / ein Meer bildet'; 
AbstimmungsschZacht (SZ 19./20.11.1977, 3) ->- 'Abstimmung , die 
(wie) eine Schlacht war'; Ehe-Mausefalle (SZ 15./16.4.1978,16) 
->- 'Ehe, die (wie) eine Mausefalle ist / war / (zuklappte)'; 
KZinik-Gpoßfabrik (SZ 18./19.11.1978,3) ->- 'Klinik, die (wie) 
eine Großfabrik ist; Parteikarren (SZ 2./3.4.1977, 17) ->- 'Par-
tei, die wie ein Karren gezogen werden muß'; Kostenschere (TT 
5 . 2.1977) ->- 'Kosten, die scherenartig auseinandergehen' ; Kosten-
lawine (WdS) ->- 'Kosten, die lawinenartig zunehmen' / ('eine Un-
menge von sich aneinanderreihenden Preissteigerungen' WdS); Augen-
sterne ->- ' Augen, die (wie) Sterne sind / wie Sterne leuchten / 
strahlen '; Himmelskuppel ->- 'Himmel, der (wie) eine Kuppel ist / 
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sich wie eine Kuppel wölbt'; De fizit k r e bs (TT 20 .1 2.1976) ~ 'De-
fizit, das (wie) ein Krebs ist I wie Krebs wuchert' . Diese Wort-
bildungskonstruktionen gehören in die große Gruppe der Gleich-
setzungs-Bildungen I87 , genauer: in die Untergruppe, deren Para-
phrase dem Strukturschema 'A , das wie ein B ist' folgt (Rela-
tion des Vergleichs). Hier fungiert die B-Konstituente als "ver-
gleichende Ergänzung" zu A. "Im Unterschied zu Vergleichsbildun -
gen des Typs' (Ein-) B ist wie (ein-) A', wo die Vergleichsgröße 
in der den Hauptakzent tragenden A-Konstituente genannt ist" 
(Pfil' s ichwange -+ 'Wange, die wie ein Pfirsich ist'), "wird die 
Vergleichsgröße hier an die das Thema nennende A-Konstituente 
angefUgt: Hot e ZkZot z -+ 'Hotel, das (wie) ein Klotz ist I aus-
sieht ' . ,,188 Die umgekehrte Lesart, 'Klotz, der ein Hotel ist', 
entspräche gängigen Analyseverfahren (B ist Determinatum, A 
Determinans), ist aber wohl nicht die primäre . Auf die Tatsache, 
daß bei einern Teil dieser Bildungen die Reihenfolge der Konsti-
tuenten vertauscht werden kann , hat Fleischer hingewiesen: "Wo 
die Vergleichs-Transformation noch möglich ist, läßt sich die Rei-
henfolge der Konstituenten z.T. auch vertausche n, was bei einern 
Determinativkompositum im allgemeinen nicht möglich ist ... FUr 
Riesenma s c hi ne , -sc h Zep p e l' , - tanne erscheint auch Maschinen - Rie s e 
(Tage s zeitung 1966), Sc hle ppe r-Ri ese (Tageszeitung 1966, gemeint 
ist ein sehr großer s owjetischer Schlepper vorn Typ T 100), Tannen -
r>i ese (Tages zeitung 1966; 18 ~leter hohe Weihnachts tanne in Rostock) 
Pump enr>i e s e (Tageszeitung 1966; gemeint ist die große Pumpe fUr 
ein Pumpspeicherwerk). Neben Kr>af t we r>ksr>ies e begegnet in der glei-
chen Meldung Gr oßkra ftw e r k (Neues Deutschland v. 12.1.1967). Die 
Vertauschung der Konstituenten ist hier möglich, weil sich die 
syntagmainterne Beziehung dem Kopulativkompositum nähert ('Maschi-
ne als Riese', ' Maschine und zugleich Riese ' usw.) ." 189 Diese Bil-
dungen stehen dem historisch belegten Typ des Inversionskomposi -
tums 190 noch sehr nahe. 
Nachträglich bestätigt flihlen wir uns in unserer Einschätzung 
durch Käge, der Bildungen des Typs floZkensu ppe , rla l'enmee l', Er in -
Ite pu n g shäk eZei a l s Konstruktionen mit "motivations semantisch irre-
gulär dominierendem Bestimmungswort" bezeichnet. Sie " zeichnen 
sich durch die Besonderheit aus, daß ihre literalen Bestimmungs-
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wörter die für das Verständnis der ganzen Bildung wichtigsten 
Informationen liefern, während die metaphorischen Grundwörter 
bei entsprechender kontextueller Einbettung durchaus fehlen könn-
ten, da sie bloß semantische ~'Iodifikationen beisteuern,,191 . 
Um Bezeichnungsbesonderheiten handelt es sich hier deshalb, weil 
die B-Konstituente uneigentlich gebraucht wird . Sie bezeichnet 
im Falle von Staatsschiff nicht ein Exemplar der Klasse 'Schiff ' 
(insofern wird hier die begriffl iche Grundklasse, in die das Be-
zeichnete eingeordnet wird, nicht durch B festgelegt, vgl. dazu 
1.1.13.), sondern sie wird metaphorisch verwendet, um dasselbe 
Relatum anzusprechen wie die A-Konstituente: den Staat. Durch die 
metaphorische B-Konstituente wird nu r ein Aspekt der bezeichneten 
Sache hervorgehoben: daß der Staat wie ein Schiff ist, daß die 
Abstimmung wie eine Schlacht verlief, daß die Kosten sich lawi-
nenartig entwickeln usw. (s .o.). Daß das semantische Gewicht bei 
solchen Bildungen auf der A-Konstituente liegt, zeigt auch die 
Ta tsache, daß in der Topikkette na'ch dem Kompositum isoliert 
meist nicht das der B-, sondern das der A-Konstituente entspre-
chende selbständige Lexem erscheint. Ausnahmen sind selten: Stadt-
riesen waren von jeher ein Schreckgespenst . .. HorizontaZriesen 
(gemeint sind horizontal sich ausbreitende Riesenstädte bzw. Stadt-
riesen). Noch aus 5000 m Höhe betrachtet spannen sich diese 
Städte ... (Mi tscherlich, Aspekte 130) . (Hier besteht die Topik-
kette aus den Elementen: Stadtriesen - HorizontaZriesen - Städte) . 
In dem Brechtsatz Unsere Staatsmänner stehen Tag und Nacht auf 
der KommandobrUcke des Staatsschiffs (t WdG, Staatsschiff) wird die 
metaphorische Verwendung von -schiff durch das im unmittelbaren 
Umgebungstext gebrauchte KommandobrUcke noch gestützt, und doch 
bleibt Staat das Element der Topikkette, das die Größe nennt, 
von der eigentlich die Rede ist . 
d) Komposita des Typs GoZdstaub 
Ähnlich wie bei den Bildungen mit Gleichsetzungsrelation ist 
auch bei manchen Bildungen dieses Typs192 eine zweifache Lesart 
möglich: GoZdstaub • 'Gold in Form von Staub' / 'Gold als Staub' 
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oder: 4 'Staub von / aus Gold'. Nicht zuletzt wegen des lebens-
weltlichen Bedeutungsunterschiedes zwischen Gold und Staub mag 
die erstere Lesart hier näherliegen. Ähnlich wie Goldstaub i st 
Kaffeepulvel' zu interpretieren, in beiden Fällen ist eine Äußerung 
der Art: Gib mir das Kaffeepulver ... Jetzt hast du mir den Kaffee 
immer nooh nioht gegeben, wo Kaffeepulver und Kaffee referenz-
identisch verwendet werden, denkbar. In anderen Fällen ist nicht 
vorherzusehen, ob A oder B das semantisc he Gewicht erhält, das 
dUrfte nach Situation und lebensge schichtlicher Erfahrung variie-
ren, z.B. bei Holzstapel .... 'Holz in Form eines Stapels' oder: 
.... 'ein Stapel Holz'; Holzsoheit 4 'Hol z in Form eines Scheites ' 
oder: .... 'ein Scheit Holz'; Speoksoheibe 4 'Speck in Form einer 
Scheibe' oder: .... 'eine Scheibe Speck' / 'in Scheiben geschnit-
tener Speck' / 'Scheibe, die aus Speck besteht ' .193 Weitere 
Beispiele: Eissoho lle , Queoksi lberküge lohen , Nioke lk lumpen, 
Sohweißtropfen , Regentropfen, Sohilfhalme . 
2.2.1.2. Echte Inversionskomposita 194 
Auf echte Inversionskomposita unter den Eigennamenkomposita, vor 
a llem unter den Gebiets- und Ländernamen wie Hessen-Kassel, 
Hessen-Darmstadt und Ortsnamen wie Berlin-Soh8neberg ist in der 
Literatur schon hingewiesen worden. 195 In der Pressesprache kommt 
dieser Typ mit "Postdetermination,,196 auch im Zusammenhang mit 
personenbezeichnenden Eigennamen vor, vgl.: Liz-Cleopatra (t Har-
lass / Vater, Wortschatz 44) .... iLiz (Taylor) in der Rolle der 
Cleopatra' (vgl. 1.1.5.) und Sohulte-Unna (der SPD-Abgeordnete 
Manfred Sohulte aus dem westfalisohen Unna Spiegel 33/1981, 22), 
ebenso: Sohmidt - Bergedorf (der Abgeordnete S . Spiegel 44/1982, 
20); vgl. auch Johnson-Chantry (Macdonald, Hammer 314) .... 'John-
son, der (eigentlich der Maler) Chantry ist'; Sohmidt-Staatsmann, 
Schmidt - Schnauze (Und so sohnell ist die f1andlung von Sohmidt-
Staatsmann zu Sohmidt-Sohnauze für niemanden zu verdauen Zeit 
43/1982, 1); fast Eigennamencharakter haben Bildungen wie Radio-
Ausland (TT 22./23.5.1982, 6) .... 'Radio(programme) aus dem Aus-
land'. Zu den Bildungen vom Typ TV-aktuell vgl. 1.1.5. und 1.1.13. 
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Inversionskomposita mit nur appellativisch gebrauchten Konstituen-
ten sind sehr selten, vgl. etwa das wohl aus Whisky mit Soda ent-
standene rihiskysoda -> 'mit Mineralwasser gemischter Whisky ' (DW) , 
'Whisky, der mit Soda (-wasser) gemischt ist '; Fleischmal'kt - total 
(profil 46/1982, 71 neben Fleischmarkt total (ebd. 68); Autobahn-
auffahrt-SUd (Sounds 5/1980, 65), Manhattan-SUd (Bardin, Geständ-
nis 98). 
Auch bei Adjektiv-Adjektiv-Komposita ist gelegentlich eine Inter-
pretation als Inversionskompositum zulässig: lutherisch-ortho -
doxer Oberpfarrer (Martini, Literaturgeschichte 142) nicht: -> 
'0 . , der in lutherischer Art und Weise orthodox ist', sondern -> 
' 0., der in orthodoxer Art und Weise lutherisch ist' / auch: -> 
'0., der orthodoxer Lutheraner ist' 
Mader) '. 
2 .2.1. 3 . Exozentrische Bildungen 197 
a) Possessiv-exozentrische Komposita 
(Hinwei s von Maria Pümpel-
Marchand rechnet Bildungen des Typs Rothaut bzw. Krtimerseele zu 
den pseudo-compounds '~~ith a compound determinant and a zero de-
terminatum,,198 . Coseriu199 kritisiert diese Auffassung, denn: 
"Vom Gesichtspunkt der für die Wortbildungs verfahren primär be-
stimmenden einzelsprachlichen Bedeutung aus gibt es . .. überhaupt 
keine Exozentrika, sondern ausschließlich Endozentrika: Dickkopf 
ist ein Kompositum von genau demse lben Typ wie Rotwein , da es 
auf der Ebene des Sprachsystems ' dicker Kopf' bedeutet, genau wie 
Rotwein, ' roter Wein' .... Die 'Exozentrizität' betrifft nicht 
die einzelsprachlich gegebene Bedeutung als solche: sie ist eine 
Sache der antonomastischen Bezeichnung . ,,200 
Den Überlegungen von Coseriu folgend, werden die sogenannten 
Possessivkomposita (Bahuvrihi, Exozentrika, Mutata usw . 201 ) -
am Terminus "Possessivkompositum" wird aus Gründen der Tradition 
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festgehalten - in "Deutsche Wortbildung 4" dort behandelt, wo 
sie auf Grund der zwischen den Konstituenten bestehenden Bedeu-
tungsbeziehung hingehören: Rothaut und Grünschnabel etwa werden 
in derselben Gruppe behandelt wie Rotwein und Grünspecht. Auf 
ihren Sonderstatus als antonomastische Bezeichnungen wird aber 
bei der Materialbeschreibung hingewiesen, denn fUr die analyti-
sche Wortbildungslehre ist es nicht belanglos, ob die B-Konsti-
tuente als Nukleus in der Paraphrase vorkommen kann (Rotwein .... 
'Wein, der rot ist ' ) oder nicht (Rothaut + 'j e man d, der eine 
rote Haut hat ' ). 
Possessivkomposita werden "im Sinne der Redefigur des 'pars pro 
toto",202 zur Bezeichnung einer von den Konstituenten nicht ge-
nannten Bezugsgröße gebraucht, 
- (1) die die im Kompositum genannten Eigenschaften / Teile hat : 
Rothaut .... ' (jemand / Person), der / die eine rote Haut hat'; 
Rotschwanz + '(etwas / Tier), das einen roten Schwanz hat' 
('Singvogel mit rotem Schwanz' DW); ebenso: Rotschenkel ('Vo-
gel'), Gelbrand ('Wasserkäfer'), Rotdorn ('Pflanze'), Glatt-
nase ( ' Fledermaus'), Hohlkopf ( ' geistloser Mensch' DW), Grau-
kopf ('Mensch mit ergrautem Kopfhaar' DW) oder 
- (2) "der die betreffende Eigenschaft ver g lei c h s -
w eis e zugesprochen wird,,203: Hasenfuß. Schafskopf ('furcht-
samer, dummer Mensch'), Grünschnabe 1 (' Unreifer'), Hasenhel'Z 
('ängstlicher Mensch, Feigling' DW). 
Von ihren Referenzbesonderheiten abgesehen, sind solche Bildungen 
wie andere Komposita analysierbar (z . B. Rothaut als Bildung aus 
Substantiv und qualifizierendem Adjektiv) . Wegen ihrer Bezeich-
nungsbesonderheit werden sie in "Deutsche Wortbildung 4" jedoch 
immer als Sonderfälle bei der Beschreibung der einzelnen Bildungs-
muster angefUhrt. 204 
b) Komparativ-exozentrische Komposita 
Wortbildungen dieses Typs, z.B . Gitarrenpapst, weisen insofern 
Bezeichnungsbesonderheiten auf, als die B-Konstituente nicht im 
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eigentlichen Sinn gebraucht wird; das heißt fÜr das Beispiel 
Gitarrenpapst: -papst nimmt nicht auf das Relatum "Oberhaupt der 
katholischen Kirche" Bezug, sondern auf jemanden, der im Komposi-
tum selbst nicht genannt wird ~ exozentrisch), der wie ein Papst 
ist in bezug auf das Gitarrespielen, bzw . auf jemanden, dem der 
höchste Rang in der Hierarchie der Gitarrenspieler zukommt -
ebenso wie dem Papst in der Hierarchie des katholischen Klerus . 
Weitere Beispiele 1 .1 .9. sowie: Soundahemiker (t L. Ortner, Wort-
schatz 302) + 'jemand, der wie ein Chemi ker Sounds / Klänge mischt 
Sexbombe + ' jemand, der wie eine Bombe in bezug auf den Sex wirkt' 
Inhalierstange + 'etwas, das / Zigarette / Zigarre, die wie eine 
Stange ist, aus der man inhaliert'; Glimmbolzen + ' Zigarette / 
Zigarre, die wie ein Bolzen ist, der glimmt'; Klapperkasten. -ki-
ste + 'Fahrzeug, das wie ein Kasten (eine Kiste) ist, der (die) 
klappert' .205 Wenn eine Ziehharmonika als Quietsahkommode (t Fahr-
maier, Wortstrukturen 11) angesprochen wird und ein AmÜsierlokal 
als AmUsiertempel (t ebd.), dann wird mit den Mitteln des unei-
gentlichen Sprechens ein syntagmaexterner Vergleich ausgesprochen, 
d.h., der Bildempfänger (' Ziehharmonika ' , 'Lokal') wird im Wort-
bildungssyntagma selbst nicht genannt, was z.B. bei den Bildungen 
Quietsahinstrument und auch Staatsschiff der Fall ist. Daß es 
sich bei dem als Quietschkommode angesprochenen Gegenstand nicht 
um ein MöbelstÜck handelt, muß dem "konterdeterminierenden Kon-
text,,206 entnommen werden. 
Bei diesen Bildungen wird nicht wie bei possessiv-exozentrischen 
Bildungen nach dem pars-pro - toto - Prinzip benannt oder eine Eigen-
schaft vergleichsweise (s.o.) zugesprochen, sondern es wird ent-
gegen den etablierten ("eigentlichen") Bezeichnungskonventionen 
und entgegen alltagslogischen Kontiguitätserwartungen eine Größe 
(Bildempfänger) mit der Bezeichnung einer anderen (Bildspender) 
angesprochen, wobei im engeren Kontext, d.h. in der A-Konsti-
tuente, oder im weiteren Kontext, d.h . in der Textumgebung des 
Kompositums, Signale vorhanden sind, die klarmachen, daß die 
fragliche B-Konstituente "konterdeterminiert", d.h . metaphorisch 
oder uneigentlich gebraucht wird . So könnte mit Fusionssahlosser 
in der Überschrift: Fusionsschlosser wider Willen noch ein be-
stimmter, de facto nicht existierender Schlosserberuf (vgl. 
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Bau-, Landmaschinen- oder Kunstschlosser) gemeint sein; durch 
den Untertitel RudoLt Ju dith - ein Gewerksohafter aLs Krisen-
manager an der Ruhr und durch Textteile wie Zusammenfassung der 
SaarhUtten ... die nun aktueLLe Fusion zwi s ohen Hoesoh und Krupp 
ZusammensohLuß Hoesoh / Krupp wird j edoch klar, daß mit SohLos -
ser - metaphorisch - auf die Tätigkeit der bezeichneten Person 
Bezug ge nommen wird, auf die Tätigkeit, die im selben Text (Zeit 
15/1982, 20) auch mit dem Wort Fusionssohmied angesprochen wird. 
V. Po lenz spricht in bezug auf Bildungen des Typs Tisohbein von 
"semantischer / metaphorischer" Motivation: "Die Beine des Ti-
sches heißen so, weil sie am Tisch eine ähnliche Funktion haben 
wie die Beine beim Menschen, wenn er steht,,207 (vgl. II. 2.3.1.2.c.) . 
Fahrmaier bezeichnet Bildungen des Typs AmUsiertempeL und Lese -
futter als "Substitutionsbildungen": "Die Beziehung zwischen den 
beiden Konstituenten, die von dies en allein her nicht ge geben ist 
( 'in einem Tempel amüsiert man sich nicht', ' ein Futter lie s t 
man nicht' usw.), wird durch die Wortbildung gewaltsam herge-
stell t. ,,208 
Mit Paul kann man Komposita, deren "Kompositionsglied gleich eine 
Korrektur der Metapher enthält ... El'dap fe L, AugapfeL,,209, Gi -
tarrenpapst usw., von solchen unterscheiden, die auch eine eigent-
liche Bedeutung haben: Quiet s ohkommode + 'Kommode, die quietscht'; 
LDwenmauZ + 'Maul eines Löwen' (neben LDwenmauZ + 'Pflanze, die 
eine Blüte wie ein Löwenmaul hat'), MauerbZ Umohen + 'jemand ist 
wie ein Mauerblümchen', Liniensohiff (Hörbeleg) + ~emand verhält 
sich [in bezug auf die Parteitreuel wie ein Linienschiff'. Wer-
den letztere als Metaphern verwendet, so geht dies meist nur aus 
dem Kontex t hervor. (Allerdings muß man gewärtig sein, daß in 
einer möglichen (zukünftigen) Welt ein Pap s t existieren könnte, 
der gern und viel Gitarre spielt und deshalb Gitarrenpapst ge-
nannt wird; dann fiele Gitarrenpapst a uch in die zweite Gruppe!) 
(vgl. auch II. 2 . 3 .1. 2 . c.) . 
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c) Exozentrische Kopulativkomposita 
ManteZjacke z.B . bezieht sich auf Gegenstände, die ganz nach 
flunsch aZs Zange Jacke odep kupzel' ManteZ zu tpagen sind (t H. 
Ortner, Wortschatz 104), auf Gegenstände, die weder nur der Ka-
tegorie Jacke noch hur der Kategorie Mantel zuzuordnen sind; ähn-
lich auch Kostüm-KZeid: Das 'Kostüm-KZeid' ... Es ist mehl' aZs 
ein 'kZ eines ' KZeid und wenigel' aZs ein koppektes Kostüm, das mit 
schneideptechnischep Raffinesse geapbeitet ist . (t H. Ortner, 
Wortschatz 105). Es sieht aus wie ein KostUm und ist doch mehl' 
aZs ein KostUm ; es sieht aus wie ein KZeid und ist doch mehl' aZs 
ein KZeid: das KostilmkZeid, ... (t ebd.); ähnlich auch: Kamin-Ofen 
Halb Ofen, haZb Kamin: Das ist dep "Kamin-Ofen " (Buch vom Wohnen 
376); vgl. auch "bZ augpUn als Bezeichnung einer Farbe, die zwi-
schen blau und grün liegt,,210 
d) E 'I K . 'A "I f k 211 xozentr1sCle ompos1ta m1t nnalerungs un tor 
Diese Bildungen sind exozentrisch , weil die Kategorie, die die 
B-Konstituente nennt, nicht die Kategorie ist, der der vom Kom-
positum bezeichnete Gegenstand zugeordnet wird: Beinahe -DipndZ 
(profil 42/1979, 70) nich~+'Dirndl, das ... ', sondern:+ ' etwas ' , 
genauer:+IKleidungsstück
'
, noch genauer:+'Kleid, das beinahe 
ein Dirndl ist
'
; vgl. auch beinah e - veppUcktep Bursche (t L. Ort-
ner, Wortschatz 158). Semantisch stehen die A-Konstituenten in 
einem Paradigma mit den Präfixen / Präfixoiden Nicht-, Ex-, 
212 Pseudo-, HaZb-, VoZZ- usw. (s. I.2.2.2.2 .b.) . Da sie jedoch 
die Bedingungen für Präfixoide nicht erfüllen, werden sie hier 
erwähnt. In der Gegenwartssprache, vor allem in der Sprache der 
Publizistik, sind sie häufig zu finden : Fastebene (WdS) , fast-
pepiodisch (DW 1980 H.), Fast-NuZZtapif (SZ 11.11.1976), - Kostüm-
chen , - ZweiteiZep ( t H. Ortner, Wortschatz 108), -AdeZ (BHll, 
Clown 119), -Komposita (Hempel, Arten 165 ), -Meistep (TT 22./23. 
5.1982) + 'fast (Fußball-)Meister
'
, Fast-Landesmeisterin (pro-
fil 34/1982, 49); BeinahekoZZision (DW 1980 ff.), - Revolution, 
-PZeite, -IntelZektueZZe, -Attentate , -Fl'onde, -VoZZakt, -Verbot , 
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-Krieg. beinahehochdeutsch (alle Belege t Carstensen, Spiegel-
Wörter 99 f.), Beinahepazifist (profil 19/1982, 14), -ruine (ex-
trablatt 9/1982, 21), -CamiUo (profil 3/1983, 49) , -Pepone (ebd.), 
-Katastrophe (Sounds 3/1980,54), -Idol (Sounds 1/1982,52).213 
Auch mit Quasi- läßt sich eine schon stark ausgeprägte Reihe nach-
weisen : Quasi-Kritik (Kurier 12.4.1978, 32), Quas i-Vi zekanzler 
(Zeit 40/1982, 10), Quasi-Handlungen (Habermas, Theorie I 31), 
-synonym (Wiegand, Bedeutungserläuterung 122), "-syl Zogismus " 
(Bublitz, Aber 201), -satze (Wunderlich, Studien 68)214, quasi-
asthetisch (Habermas, Theorie I 93), quasi-spZitterhaft (Knapp, 
Spiel 291), quasi- "moJ'alisch " (ebd.), quasi-linear (ebd . ). 
e) Exozentrische Satzwörter 
Hier handelt es sich um einen Typ mit geringer Produktivität: 
Tunichtgut .. 'Person, die nichts Gutes tut' (' j unger ~Iensch, der 
öfters Üble s anrichtet, häufig kleine Straftaten begeht' DW), 
RUhr-mich-nicht-an .. 'jemand, der / etwas, das nicht angerührt 
werden will', Tr autsichnichts .(Spiegel 18/1977, 219) .. 'jemand, 
der sich nicht s traut', Baumchenwechsledich (Fühmann, Ohnmacht 114). 
2.2.1.4. Bildungen mit metonymisch oder synekdochisch gebrauchter 
A-Konstituente 
Bezeichnungsbesonderheiten im Bereich der A-Konstituente liegen 
vor, wenn A ein metonymischer oder synekdochischer Ersatz tropus 
ist, z.B. in Picassoausstellung in der Bedeutung 'Ausstellung 
von Werken Picassos'. Solche Bildungen rechnen wir nicht zu den 
"reduzierten Trikomposita,,215, also zu den elliptischen Bildun-
gen (1.2.3. 3. ), zu denen explizite Formen des Typs Daumier-Skulp-
turen-Ausstellung (Spiegel 30 . 10.1978, 230) äußerst selten - im 
Verhä ltni s 16:1 - belegt sind216 . Denn die Ersetzung der Produkt-
bezeichnung durch die Produzentennennung, die Technik, Personen-
bezeichnungen an die Stelle der Bezeichnung von Gegens tänden zu 
setzen, die "von den Personen entweder hergestellt oder ihnen 
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funktionell zugeordnet werden,,217, ist als Huster in der Sprache 
fest verankert . Picasso in der oben genannten Bildung ist ein He-
tonym für 'Werk(e) von Picasso', keine Kürzung aus Pioassowel'k(e) 
o.ä. Bei den Komposita mit metonymischem Eigennamen in der A-Kon-
stituente genügt - im Normalfall - der Hinimalkontext der B-Kon-
stituente, um den metonymischen Charakter des Erstgliedes zu signa 
lisieren. Sprachliche Kompetenz und Sachwissen wirken zusammen, 
um in solchen Fällen die A-Konstituente als Element des "uneigent-
lichen Sprechens" zu kennzeichnen: Goethe -Premi ere . Einem-Urauf-
fUhrung. TrakZ-Archiv . Einen anderen Typ mit metonymisch gebrauch-
ter A-Konstituente repräsentieren KUchenzetteZ ~ 'Zettel, auf dem 
die Dinge stehen , die in der Küche gekocht werden sollen ' ("Zu-
sammenstellung dessen, was gekocht werden soll" DW) und BordZiste 
~ 'Liste der Personen, die sich an Bord (eines Flugzeuges oder 
Schiffes) befinden'. Ebenso wird in einem weiteren systematisch 
ausgebauten Wortbildungstyp metonymisch statt einer Tätigkeit 
das bei dieser Tätigkeit verwendete (Zither in Zither-K8nig) 
oder produzierte Objekt (Bri ef in Briefpartner) genannt . 
Synekdochen liegen vor allem da vor, wo statt eines Teils, einer 
Spezifikation, das Ganze bzw. Allgemeinere genannt wird. Die Gren-
ze zur Ellipse ist manchmal fließend, grundsätzlich jedoch aus 
der Paraphrase ersichtlich. Kann nämlich die synekdochisch ge-
brauchte A-Konstituente auch in der Paraphrase als Synekdoche 
erscheinen, handelt es sich n ich t um elliptische Bildungen: 
Strafrahmen ~ 'Rahmen für die Strafe ', genauer: ' Rahmen für die 
Strafzumessung ' (WdG) , fiahZg esetz ~ 'Gesetz in bezug auf die 
Wahl', genauer: 'Gesetz in bezug auf die Durchführung der Wahl' 
(WdG). Elliptische Bildungen sind dagegen Nadelwald (nicht: ~ 
·'Wald aus Nadeln'), Qlzweig (nicht: ~ · ' Zweig aus öl ' oder all-
gemeiner:· 'Zweig, der etwas mit öl zu tun hat'). 
2 . 2.2. Bildungen mit Lexikalisierungsbesonderheiten 
Grundsätzlich ist ein Kompositum, das "Ausdruck eines gese ll schaft 
lich 'institutionalisierten' Begriffes" ist218 , immer stärker der 
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Lexikalisierung 219 verdächtig als etwa eine ad-hoc-Bildung, deren 
Bedeutung sich vollkommen aus ihren Bestandteilen und der Rela-
tionskonstante ergibt und deren Bedeutungsinterpretation durch 
Ko- und Kontext gestützt wird . Die Klasse der lexikalisierten 
Bildungen ist allerdings keine amorphe Großklasse; sie zerfällt 
vielmehr in klar definierbare Subklassen: 
2.2.2 . 1 . Bildungen, deren Bedeutung nur unter Berücksichtigung 
von zusätzlichen semantischen Modifikationen (systema-
tischen oder asystematischen220) beschre ibbar ist 
a) Komposita mit systematischer Modifikation 
Hier handelt es sich um "Modifikationen, die bei bestimmten Kom-
positions- und Derivationstypen regelmäßige semanti sc he Verände-
221 
rungen der Gesamtbedeutung hervorrufen" . In der Paraphrase 
muß die Beschreibung dieser Modifikationen enthalten sein, um 
das Ziel weitgehender semantischer Äquivalenz zwischen Wortbil-
dungskonstruktion und Auflösungsparaphrase zu erreichen. Deshalb 
kann Nagetier nicht nur mit 'Tier, das nagt' paraphrasiert wer-
den, denn "nicht jedes Tier, das nagt, ist ein Nagetier, das 
stinkt, ein Stinktier, das kriecht, ein Kriechtier,,222. Daraus 
ergibt s ich für die semantische Beschreibung von Nagetier , daß 
die Konstituente -tier des Kompositums und das Simplex Tier 
nicht extensionsgleich sind, denn die B-Konstituente -tier refe-
riert auf den durch ein Zusatzmerkmal enger gefaßten Inhalt 'be-
stimmte Spezies (Art) der Gattung Tier', vgI. auch " Nagetier (n.) 
Angehöriges einer Ordnung der Säugetiere mit charakterist. Ge-
biß" (DW). Wir paraphrasieren Nagetier - weniger definitorisch -
als ' Tier einer bestimmten Gattung / Art, das nagt', wobei Nage-
auf die gattungs- oder artenspezifische Besonderheit / Auffällig-
keit dieser Spezies Bezug nimmt 22 3 . Vgl . auch die Einschränkung 
des Extensionsbereichs eines Kompositums wie Arbeiterdichtung 
im Vergleich zu einer scheinbar äquivalenten Wortgruppe Dichtung. 
die sich mit &eben und Tätigkeit der Arbeiter beschäftigt. Die 
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Modifikation besteht darin, daß die B-Konstituente de s Komposi-
tums anders als das regierende Substantiv der Wortgruppe nur: 
eine bestimmte Gattung I Art oder eine begrifflich aus der Welt 
der Objekte herausge hobene Klasse bezeichnet 224 
Prinzipiell könnte man solche Fälle, wo Lexeme als Konstituenten 
eines Kompositums einen gegenÜber ihrem Gebrauch als freie Lexeme 
eingeschränkten Extensionsbereich hab en, auch unter dem Gesichts-
punkt der Bezeichnungsbesonderheit behandeln. Dann stÜnde die 
Tatsache der Einschränkung des Bezeichnungsbereiches im Vorder-
grund. Werden Bildungen wie Nagetiel' jedoch als Bildungen mit 
Lexikalisierungsbesonderheiten behandelt, steht die Tatsache im 
Vordergrund, daß die Bedeutung einer solchen Wortbildungskonstruk-
tion nicht nur aus der Bedeutung der Konstituenten und aus der 
Relation, durch die di e Konstituenten miteinande r verbunden si nd, 
erschlossen werden kann, so ndern daß vielmehr ein Zusatzmerkmal -
bei Nagetiel' etwa 'Vertreter einer bestimmten Gattung I Art', 
noch allgemeiner: 'Vertreter einer bestimmten Klasse' - in die 
Bedeutungsbeschreibung aufgenommen werden muß, was als Lexikali-
sierung bezeichnet wird, da dadurch eine Wortbildungskonstruktion 
zu einer "Lexikoneinheit mit einem spezifischen Wortinhalt,,225 
wird. Im Bereich der lexikalisierten Wortbildungskonstruktionen 
repräsentieren Bildungen mit sys tematischer Modifikation gleich-
sam den geringsten Grad der Lexikalisierung oder umgekehrt: den 
höchsten Grad der Durchsichtigkeit . Sie sind auf Grund zahlrei-
cher gleichmodifizierter Bildungen und im Anschluß an stark aus-
geprägte Reihen leicht dekodierbar . 
Systematisch wird diese Modifikation deshalb genannt, weil sie 
eine Möglichkeit der Langue , auf die mit dem Terminus ' begriffs-
konsolidierende Funktion der Univerbierung' schon hingew ie se n 
wurde (1.1.8.), systematisch nutzt, d.h. so nutzt, daß gan ze 
Reihen gleichmodifizierter Kompositabildungen entstehen: vgl. 
etwa: Nagetier + 'Tier' (Modifikation: 'einer best immten Gat-
tung I Art'),i das ... '; Kriegsfitm + 'Film'(Modifikation: 'einer 
bestimmten Gattung / Art '),' der das Thema Krieg behandelt' (Nicht 
jeder Film, in dem Kriegsszenen gezeigt werden, ist ein Kriegs-
film.) ; Schäferl'oman + 'Roman' (Modifikation: 'einer bestimmten 
Gattung / Art'), 'der von Schäfern handelt'; Arbeiterdichtung + 
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'Dichtung' (Modifikation: 'einer bestimmten Gattung / Art'), 'die 
sich mit Leben und Tätigkeit der Arbeiter beschäftigt' (vgl . DW 
1980 ff.)226; Zigeul1ei'musik ->- 'Musik' (~!odifikation: ' einer be-
stimmten Gattung / Art ' ), ' die / (wie s i e) Zigeuner mache n' . 
Seppänen hat darauf hingewiesen, daß "funktional-finalistische" 
und / oder "gestalt- bzw . beschaffenheitsbezogene " ~!erkmale227 
das Gros der Merkmale ausmachen, die die Bedeutung eines Kompo-
situms "anreichern". Im folgenden sol len die wichtigsten Typen 
systematischer Modifikation kurz genannt werden: 
Fun k t ion a I - f i n a I ist i s c h e Modifikation 
s t el lte Fahrmaier bei allen Bildungen mit Verbalstamm als 
A-Konsti tuente des " INSTRUMENTAL-" und bei 90% aller Bildungen 
des "LOKAL-Typus " fest 228 : " Rasierpinsel -+ 'Pinsel, der beim 
Rasieren verwendet / benötigt wird ' ,,229,"Umkleideraum -+ ' Ra um, 
in dem sich x umkleidet / Raum, der dafür vorgesehen, bestimmt, 
auch geeignet ist ', Gebarklinik ->- 'Klinik, in der x gebär t / 
Klinik, die dafür bestimmt, zu diesem Zweck ausgerÜstet und 
gebaut ist etc . ' . .. Dieses Me rkma l (+FINAL) wird deutlich in 
'erläuternden ' Kontexten wie ' Der Gehste ig ist, wie s chon der 
Name sagt, zum Gehen da ' (TT 30 . 7 .1 974) oder in Wörterbuch-
PAR (WdG)" (= Wörterbuchparaphrasen) "wie zu Fahrbahn 'für 
den Verkehr der Fahrzeuge bestimmter Teil der Straße' , Park-
platz ' zum Parken bestimmter Platz' ,,2 30 
Sehr viele dieser Bildungen sind mehrfach paraphrasierbar, wo-
bei eine Paraphrasenvariante die f unktional-finali stische Modi-
fikation zum Ausdruck bring en kann : Rasierpinsel ->- 'P insel, 
der für das Rasieren bestimmt ist '. 
Zu den funktional- final is ti schen ~!odifika tionen gehören auch 
die in der Wortbildungsl iteratur häuf ig durch "(+habitual) und 
(+professional) ,, 231 bezeichneten Modifikationen . Auf sie ist 
in der Literatur schon früh h i ngewiesen worden; Beispiele: 
f,iftboy> Kiichenmädchen, fiaschfrau ->- 'Frau, die' (Modifikation: 
'berufsmäßig ') 'wäscht,2 32 . 
- G e s tal t - b z w. b e s c h a f f e n h e i t s b e z 0 -
gen e Modifikation, durch die Gestalt-, Formklassen usw . 
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festgelegt werden, liegt vor in MiLahbeaher. Eierbeaher -> 
'Becher' (Modifikation: 'mit bestimmter Form'), ' der ... / in 
dem ... ' oder in Handtasahe. Reisetasahe -> 'Tasche' (~'Iodifi­
kation: 'in einer bestimmten Größe'), 'die ... ,233, ferner in 
Bildungen, mit denen Klassen von Gegenständen angesprochen 
werden, die ein hervorstechendes / dominantes Merkmal gemein-
sam haben: Go Lduhr -> 'Uhr, die' (Modifikation : 'das is t das 
hervorstechendste Merkmal u.a. auch') 'aus Gold ist,234. Eben-
so: NaturhoLzfenster. HoLzhaus -> 'Haus, das' (Modifikation : 
'hauptsächlich') 'aus Holz ist', KartoffeLsuppe. 
Qua I i f i z i e ren d e - qua n t i f i z i e ren d e 
Modifikation. Diese Modifikation betrifft besondere Qualitäts-
klassen: QuaLitätsware -> 'Ware, der' (1<Iodifikation: 'eine be-
sondere') 'Qualität zukommt', Markenuhr -> 'Uhr, die eine' (Mo-
difika tion: 'besondere') 'Marke repräsentiert ', oder besonde-
re Quantitätsverhältnisse: IndustrieLänder -> 'Länder, die' 
(lvlodifikation: 'viel') 'Indus trie haben'. 
Bisher wurden Bildungen besprochen, in denen die modifizierenden , 
klassenfestlegenden Merkmale ohne modale oder aktionale Abstu-
fung als der in der B-Konstituente genannten Größe zukommend auf-
gefaßt werden konnten. Daneben gibt es aber auch Wortbildungs-
konstruktionen, bei denen modale und aktionale Abstufungen bei 
der Merkmalszuschreibung im Vordergrund stehen und deshalb in 
der Paraphrase enthalten sein mÜs sen . - Im einzelnen handelt es 
sich um folgende: 
"p 0 t e n t i eIl - per m iss i v e,,235: Ausgehtag -> 
'Tag, an dem x ausgehen k a n n / dar f ' , Trinktemperatur -> 
'Tempera tur, bei der man x trinken k a n n', KLopause -> 'Pau-
se, in der man aufs Klo gehen cl a r f'; 
- prä s k r i p t i v e : Liefertermin -> 'Termin, an dem gelie-
fert werden muß', ebenso: Lieferfrist. - zeit; 
- v 0 I u n tat i v e : Imponiergehabe -+ 'Gehabe, durch das 
man imponieren w i 1 1'; 
- t e m p 0 r a 1 - akt ion ale: PLättwäsahe -> 'Wäsche, 
die geplättet wer den wir d / sol I' (futurisch/ 
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modal); Strickstrumpf + 'Strumpf, der (gerade) gestrickt 
wir d' (präsentisch/durativ); Schrumpfkopf + 'g e schrumpfter 
Kopf' (perfektivisch) ; Monatsrate + 'Rate, die j e den ~10-
nat bezahlt wird' (iterativ/repetitiv); DÖ1'1'obst + 'Obst, das 
gedörrt w u r d e / w 0 r den ist' (passivisch-aktionale 
Modifikation); ebenso: Bratapfel. AbfUlldatum + 'Datum, an dem 
x abgefüllt w u r d e ' . 
b) Komposita mit asystematischer Modifikation 
Im Unterschied zu Bildungen mit systematischen Modifikationen 
stehen solche mit asystematischen Modifikationen, "d . h. idiosyn-
kratischen Modifikationen, die - normalerweise aufgrund extralin-
guistischer Kriterien - die lexikalische Gesamtbedeutung eines 
einmal erzeugten Kompositums verändern,,236 . Die Auflösungssyntagma-
ta von HaustUr oder Streusalz müssen Bedeutungselemente enthalten, 
die nicht als generelle, sondern nur als idiosynkrati sche Merkmale 
beschreibbar sind 237 . HaustUr bezeichnet die Hau p t eingangs-
tür eines Hauses; Streusalz nur das Salz, das auf die 
S t r a ß e gestreut wird, Urlauberzug einen "S 0 n der zug od. 
(einen) in Ferienzeiten z u sät z I ich ver k ehr e n -
den Zug für Urlauber" (WdS; Sperrung vom Verfasser)238. Eben-
so: Besserungsanstalt + 'Anstalt zur Besserung von ... J u gen d -
I ich e n' (WdG) , Fahrradkarte + ' Beförderungsschein für u n -
ver p a c k t e Fahrräder ... ' (WdG) , Registrierschein + 'Schein, 
der als Nachweis für die polizeiliche Registrierung ei n e s 
KFZ dient' (lI'dG) , f1ahlschein + 'Schein, der zur Wahl a u ß e r -
haI b des 11' 0 h n 0 r t e s und des d a für 
z u s t ä n d i gen IV a h 1 lok als berechtigt' (lI'dG) , 
Fleischbeschau + 'a m t I (i c h e) Untersuchung von Schlachttie-
ren und Fl e i sch' (DII' 1980). 
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2.2.2.2. Bildungen, die nur erklärt werden können, wenn A oder B 
in der Paraphrase ersetzt wird 
Dazu gehören teilmotivierte Bildungen und Bildungen mit Affixoiden 
a) Teilmotivierte Bildungen 
Ansätze zu teilmotivierten Wortbildungskonstruktionen zeigen sich 
schon bei den Lexikalisierungen auf Grund von Sachwandel . Bei 
Lippenstift in Dosen handelt es sich nicht mehr um einen Stift, 
bei Bergbau in Tiefseebergbau (Zeit 5/1982, 4) nicht mehr um 
Bergbau im klassischen Sinn, bei Facharbeiterbrief nicht mehr um 
einen Brief. Auch Urlauberzug mit der im DW einzig genannten Be-
deutung 'Zug mit Soldaten, die auf Urlaub fahren' (eine weitere 
Bedeutungsangabe im WdS) muß in dieser Verwendung als teilmoti-
viert angesehen werden, denn der Bedeutungsbestandteil 'mit Sol-
daten' wird heute, da niemand mehr unter Urlauber nur den Urlaub 
machenden Soldaten versteht (vgl. WdS 239), nicht mehr dem Kompo-
situm entnommen. Hier zeigen sich Isolierungstendenzen (im Sinne 
Pauls 240) , die in Bildungen wie Bilsenkraut und GleiskBrper schon 
vollzogen sind . 
A ist idiomatisiert in Bockbier + 'Starkbier, Märzenbier' "(für 
Oambock, Ambock statt Einbecker Bier nach der Stadt Einbeck in 
Niedersachsen, die für ihr Bier berühmt war) " (DW); Bockwurst + 
'aus Ochsen- und Schweinefleisch gemischte Brühwurst ' "(nach der 
zur Bockbierzeit (um Fronleichnam) gegessenen Wurst)" (DW); Apfel-
schimmel . Auerhuhn. Bahrgericht. Bankellied. Himbeere. Ruchgras 
(ruch zu riechen) usw . 
B ist idiomatisiert in Gleisk8rper. Lehrk8rper. RUbsame(n) « Rü-
be + Samen) + 'der Gattung Kohl angehörende , zur Öl gewinnung ange-
baute Kulturpflanze' (DW) , Fleischbank + 'Ladentisch in der Flei-
scherei ' (DW) , Hochmut. Hochsinn (zu Bildungen mit Hoch- s. u . ) , 
Zinsfuß usw. Letzte Instanz bei Entscheidungen über die Motiva-
tion von Bildungen sind die Wörterbücher, wenngleich es auch dort 
Differenzen gibt: Bahnhof ist z.B . eindeutig demotiviert. Vgl. 
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aber die Angaben zu ' Ho f' im DW: " Gebäude mit dazugehörigem Be-
tri e bsgelände ( Bahn -, Sc hZach t-)" und davon abweichend die Anga-
ben im WdG; dort wird Ba hnho f nicht als Kompositum angeführt, des-
sen B-Konstituente eine der fünf gebuchten Bedeutun gen von Hof 
aufweist, sondern als (offenbar demotivierte) Bildung wie Fri ed-, 
Geri c hts-, Jugend-, Ka ssa t i ons -, Rechnung s hof den "echten" (mo-
tivierten) Komposita nachgestellt . 
Ein besonderes Problem stellen die reihenhaft vertretenen Bildun-
gen mit demotiviert gebrauchten Konstituenten dar, deren Konsti-
tuenten anders als Sti ef- und Schwiege r- (s. 1.1.10.) zwar noch 
als Simp l izia vorkommen, die aber nicht in der Bedeutung der ent-
sprechenden Simpli zia gebraucht werden. Neubildungen sind hier 
(manchmal in beschränktem Ausmaß) möglich. So könnte mit Le ib-, 
da s in Komposita mit der Bedeutung 'einer übergeordneten Person 
zugeordnet, zu ihr in einem persönlichen Dienst- und Abhängigkeits-
verhältnis stehend' verwendet wird, etwa Le ibfische r gebildet wer-
den in Analogie zu Leib s kZave , - ar zt ( 'pe rsönlicher Arzt einer 
hochgestellten Persönlichkeit, eine s Fürsten' WdG) , - dien er ("ver-
altend" WdG) , - ga r de (ebd.), -koch (hist. WdG) , -ku t sche l' (hist. 
WdG) , -re gimen t (WdS) . 24 1 Vgl. auch Stich - in St i chwa h Z, Stic h-
j ahl', Stichtag , Stichp l'ob e , Stichentscheid , Stichwo r t (WdG). Zu 
den teilmotivierten Bildungen werden auch Komposita gerechnet, 
deren fremdwörtliche, und zwar im soziologischen Sinn fremdwört-
liche 242 , Konstituente nicht als selbständige Einheit des Lexi-
kons der deutschen Sprac he aufzufas s en ist, etwa der Name Whi tworth 
in Whitwo r thg ewinde ('ein Schraubengewinde in Zollmaßen (nach dem 
Erfinder Sir Joseph Whitworth)'DW), dessen Namenstatus vom Rezi-
pienten wohl in den meisten Fällen nicht erkannt wird , Pu r pZe in 
"PurpZe "-Ko de und in PurpZ e kode -Na c hric ht (beide Belege in Spie-
gel 15/1982, 194 bzw. 212) oder -work in Teamwo r k (vgl. auch I.1.10 
b) Bildungen mit affixoidnahen Kon s tituenten 
Fahrmaier 243 faßt die Literatur zum Problem der Affixoide (in 
ihrem Fall am Beispiel der Suffixoide) zusammen und nennt folgende 
Kriterien für die Be s timmung eines Wortbildungselementes als Af-
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fixoid : 
"(1) Als wichtigstes verbindliches Kriteri um für die Beurteilung 
eines Zweitgliedes als Suffix bzw . - wenn dasselbe Element auch 
fre i gebraucht vorkommt - als ' suff i xartig ' / ' Halbsuffix'/'Suf-
fixoid' gilt 'die Annahme einer semantischen Abweichung gegen-
über der Bedeutung der freien Form, ,, 244. "D i ese semant i schen Un-
terschiede wirken sich beim Paraphrasierungsversuch dahingehend 
aus, daß ' das jeweilige El ement bei einer Überführung .. . durch 
ein neues Lexem ersetzt werden' 245 mUß" . 246 
Für den konkreten Nachweis des Suffixoidstatus eines Wortbildungs-
elementes ist diese Bestimmung in der "negativen WB-Definitions-
probe,,247 (WB = Wortbildung) operationalisierbar; dies ist eine 
Paraphrasenprobe, in der geprüft wird, ob das "suffixoidver-
dächtige" Element "in seiner usuellen, im Lexikon gebuchten Be-
deutung" in die Paraphrase "eintreten" kann: "Z . B. tri nkfreu di g 
-;. * er trinkt freudig (WdGfl'e udig ' von Freude erfüllt, Freude 
bringend,),,248. Ebenso wird ec ht in kochecht nicht in der im 
WdG gebuchten Bedeutung ' unverfälscht, wahr, typisch, wirklich' 
geb r aucht. "Diese Bedeutungsverschiebung kann verbunden sein mit 
einer Kollokationsänderung; so ist z . B. a ktiv 'rührig, zielstre-
big' lt. WdG nur mit Personenbezeichnungen verbunden, die Bil-
dungen im CG" (= das von Fahrmaier untersuchte Corpus Gegenwarts -
sprache) "beziehen sich nur auf Sachbezeichnungen. Damit im Zu-
sammenhang steht auch das Kriterium, daß das Zweitg l ied" (bzw. 
bei Vorliegen eines Präfixoides das Erstglied) "zwar noch ein-
setzbar ist, jedoch der Informationskern der Bildung dadurch 
nicht oder unvol l ständig getroffen wird, z . B. was c hbestandiger 
S toff - WdG beständig 'von Bestand, Dauer' -;. von Bestand beim 
249 Waschen -;. kann ohne Schaden gewaschen werden." Diesen Ge-
sichtspunkt präzisierend und ergänzend nennt Fahrmaier zwei Sub-
kriterien, di e sie "mit dem Begriff 'Gebrauchsveränderung' über-
s chreiben möchte , d .h. die Auflösung in di e Bestandtei l e ist zwar 
von der Semantik her noch möglich, 
(a) ist jedoch dem heutigen Sprachgebrauch oder der normalsprach-
lichen Ebene nicht angemessen; z . B. bei kundig wird im WdG 
die Wendung 'einer Sache kundig sein' als 'gehoben' angege-
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ben, ebenso bei hu ngr ig das Syntagma 'hungrig nach', pfZic h-
tig = 'verpflichtet' als 'veraltet', Zustig in der Bedeutung 
Z. sein = 'Lust, Freude an etw. haben', als 'landschaftlich 
umgangssprachlich'; 
(b) führt zu schwerfäl l igen und daher kaum gebräuchlichen präpo-
sitionalen Fügungen oder Infinitivkonstruktionen250 , z . B. 
manövriel'fähi ges Schiff -? (das Schiff ist fähig zu manövrie-
ren) -? das Schiff kann manövrieren; fahrtUchtig -? (tüchtig 
(WdG 'besonders befähigt ' ) im Fahren) .,,251 
"(2) Das von Fleischer (Wortbildung 69) und anderen 252 angeführte 
quantitative Kriterium der ' Reihenbildung ' ist m.E. nur in Verbin-
dung mit (1) gültig und diesem nachgeordnet, da auch Zweitglieder 
von KOMP" (= Komposita) "reihenhaft auftreten können.,,253 Zur 
Problematisierung dieser Aussage siehe die Beschreibung der Hoch-
Bildungen unten. 
Erben nennt ein zusätzliches Kriterium: 
(3) Ein Affixoid muß wie jedes Affix "seinen besonderen Stellen-
wert im System der Präfixe / Suffixe erhalten,,254, d . h . ,es muß in 
ein Paradigma konkurrierender Morpheme eintreten. So etwa hat das 
Präfixoid Mini- seinen Platz im Paradigma der Wortbildungsmittel 
gefunden, mit denen Deminutiva gebildet werden können und steht 
mit -che n. -Z e i n usw. in einer Reihe 255 . 
Mit diesen drei Kriterien (semantische Abweichung, Reihenhaftig-
keit , Systemgebundenheit) können - falls sie erfüllt sind - Wort-
bildungskonstruktionen, deren Status fraglich ist, der Klasse der 
Affixoidbildungen zugeordnet oder, falls sie nicht erfüllt sind, 
aus dieser ausgeschlossen werden. In letzterem Fall können sie als 
Zusammensetzungen aufgefaßt werden . Die Frage ist nur, ob immer 
a I I e Kriterien erfüllt sein müssen. Wortbildungen, deren eine 
Konstituente nur das Kriterium der semantischen Abweichung er-
füllt (Kriterium 1), sind teilmot i vierte Bildungen (s . 1.2 . 2.2 . 2.a. : 
Wortbildungen, deren eine Konstituente das Kriterium der semanti-
schen Abweichung und das der Reihenhaftigkeit erfüllt (Kriterien 
1 und 2), sind Bildungen mit Morphemen, die nur in Komposita in 
dieser Form und Bedeutung vorkommen (s . 1.1.10. und 1.2.2 . 2.2.a . ); 
Wortbildungen, deren eine Konstituente nur reihenhaft vorkommt , 
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sind Komposita mit reihenhaft belegten Konstituenten. Fraglich 
ist, ob Wortbildungen, deren eine Konstituente di e in (2) und 
(3) genannten Eigenschaften hat, auch zu den Affixoidbildungen 
gerechnet werden können, wenn Kriterium (1) nur bei einem Teil 
der Bildungen erfUllt ist, vgl. etwa Bildungen mit intens ivie -
rend gebrauchtem Hooh - in Hoohertrag ( t Admoni, Sprachbau 52) + 
'hoher Ertrag ' / ' Ertrag, der hoch ist ' , Hoohglanz + 'hoher' 
(= stilistisch markiert) 'Glanz', Hochbetrieb + nicht: *'hoher 
Betrieb'. Angesichts von Reihen wie Hoohfrequenz. Hochertrag. 
Hochgenuß. HochblUte. Hoohglanz. Hochbetrieb. Reihen, deren Ele-
mente nur z . T. in entsprechende Syntagmata mit 'hoch-' umge-
formt werden können, fragt es sich, ob es s innvoll ist, von 
einem Affixoid nur dann zu sprechen, wenn es in der Paraphrase 
nicht als autonomes (gleichbede utendes) Lexem verwendet werden 
kann. Denn dann wären einige Bildungen als Affixoidbildungen 
(Ho chbetrieb ) zu interpretieren, andere wie Hochfrequenz. Hoch -
ertrag dagegen nicht. Daß die Hoch-Bildungen hie r in e iner Reihe 
stehen, dUrfte fUr die Beurteilung als Präfixoidbildunge n eine 
wichtigere Rolle spielen a ls die Tatsache. daß einzelne so lcher 
Bildungen in entsprechende syntaktische Gruppen mit attributivem 
'hoch-' aufgelöst werden können. Zumal s ich beim Gebrauch von 
hoch a l s Adjektiv diachron eine zunehmende Restriktion der Kom-
binations möglichkeiten beo bachten läßt . Adelung paraphrasiert 
noch Hochaltar mit 'hoher Altar', Hochwildbret mit 'hohes Wild-
bret,256. Zu den bisher genannten Kriterien mUßte m.E . ein wei-
t eres treten, da s das Prinzip der Analogie in der Wortbildung 
berUcksichtigt: Bildungen, di e nach Kriterium (1) keine Affixoid -
bildungen sind (Ho chertrag. Hochaohtung ), werden dennoch als 
Affixoidbildungen betrachtet bzw. zum Grenzbereich derselben ge-
rechnet, wenn sie in einer Reihe von Bildungen mit eindeutigem 
Affixoid ste hen (Hochform . Hochbetrieb . Hochsicherh'eit- in Hoch -
sioherheitstrakt (DW 1980 ff.), Hooheinschmelzung 257 usw .), zumal 
dann, wenn dieses Affixoid a uch bei der adjektivischen Wortbil-
dung eine Rolle spielt 258 . Die s aus semantischen GrUnden, weil 
eine gewisse Sogwirkung von Reihen mit gleichem Affixoid angenom-
men werden kann. Da s Kriterium, daß A-Konstituenten wie Hoch-
e ine "einhei tliche Wortbildungsre ihe sChaffen,, 25 9, in diesem Fall 
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eine Affixoidreihe, ist also unserer Ansicht nach stärker zu 
berücksichtigen . 
Ergänzend zu den Affix- und Affixoidlisten in den vorliegenden 
Bänden von "Deutsche Wortbildung" (Bd. 2 und 3) können auf Grund 
unserer Exzerptionen weitere, affixoidnahe Elemente namhaft ge-
macht werden. Als affixoidnah werden sie bezeichnet, um die Stel-
lung der damit gebildeten Konstruktionen deutlich zu machen, 
und zwar die Stellung zwischen den "klassischen" Affixoidbildun-
gen, die in "Deutsche Wortbildung" (Bd. 2 und 3) beschrieben 
sind, und den Substantivkomposita mit reihenhaft belegter A- oder 
B-Konstituente, deren Bedeutung nicht mehr (ganz) der Bedeutung 
entspricht, die diese Konstituenten als selbständige Lexeme haben. 
Bei einer Gruppe von Bildungen mit präfixoidnaher A-Konstituente 
wird die B-Konstituente als nur teilweise zutreffende oder als 
nur mit Einschränkung gültige Bezeichnung charakterisiert. Den 
Negationsbildungen260 nahe stehen aus diesem Paradigma Pseudo-
und Schein-, vgl. Pseudo - Marxist 4 'kein echter Marxist ' / ' jemand, 
der nur so spricht (tut) wie ein Marxist ' ; pseudoliberal + 'nicht 
echt liberal ' ; pseudowissenschaftlich + 'sich den Anschein von 
Wissenschaftlichkeit gebend' (DW); (vgl. dazu DW: "pseudo ... , 
Pseudo <in Zus.> falsch, unecht, vorgetäuscht, schein .. . , 
Schein ... ,,)261; Scheingl'und + 'vorgetäuschter, nicht der wahre 
Grund'; ScheinblUte + ' nur scheinbare Blüte,262 . In einer spe-
zifischen Verwendung (anders als in SchattenfUl'st + ' Fürst im 
Reich der Schatten' DW) wird auch Schatten- im politischen Be-
reich präfixoidnahe gebraucht. Zwar wird Schattenkabinett im 
WdG und ähnlich auch im WdS mit ' für den Fall der Regierungs-
übernahme von der Oppositionspartei eines bürgerlichen Parla-
ments aufgestelltes K abi n e t t' (Sperrung vom Verfasser) 
paraphrasiert , doch trifft die Bedeutungsangabe von Kabinett 
'die Regierung als die Gesamtheit der Minister unter Leitung des 
Ministerpräsidenten oder Kanzlers ' (WdG) in diesem Fall auf -ka-
binett nic~t zu, denn bei einem Schattenkabinett handelt es sich 
eben nicht um die reale Regierung als Gesamtheit der Minister ... , 
sondern um eine Art Pseudo-Kabinett, das erst im Falle eines Re-
gierungswechsels zum Kabinett in dem vom WdG beschriebenen Sinn 
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wÜrde. Ebenso : Scha ttenkanz~er, -mi nister usw. 263 
Ebenfalls nahe zu den Negationsbildungen zu stellen sind Bildun-
gen mit M8chtegern-: M8chtegern-Freunde . (Westermanns Monatshefte 
7/1978, 111), -dichter (WdS), -kilnst~er (WdS), -satiriker (Zeit 
16/1982, 47), -star~et (profil 34/1982, 59). 
Als nur zur Hälfte bzw. als nicht ganz zutreffend wird die durch 
die B-Konstituente ausgesprochene Klassifikation gekennzeichnet 
durch Ha~b -, ha~b- in Halbaffe (DW 1980 ff.), -bPillant (ebd.), 
-dunkel (ebd.), -gebi~deter (ebd.), -gott (ebd.), -idiot (ebd.), 
-insel (ebd.), -invalide (ebd.), -kolonie (ebd.), -konsonant 
(ebd. = 'Halbvokal'), -leder (ebd.), - stiefe~ (ebd.) bzw. in 
halbdurchsichtig (ebd.), -gebildet (ebd.), -jüdisch (ebd.), - roh 
(ebd.) usw. Vgl. auch halbdeutsch in folgendem Verwendungs zu-
sammenhang: Das von ihm herausgegebene 'Tr>übner>sche Deutsche 
W8r>ter>buch' . .. hat ein besonder>s 'deutsches' W8r>ter>buch werden 
sol~en . .. aber> es ist nur ein halbdeutsches W8rterbuch gewor-
den (v. Polenz , Fremdwort 18). 
Als ohne Einschränkung, als im wahrsten Sinne des Wortes zutref-
fend wird die in der B-Konstituente genannte Klassifikation 
durch Vollblut- und Voll-jvoll- gekennzeichnet: Vollb~utpoliti­
ker, -schauspieler> (WdS), -weib (ebd.); Vo~~bauer ('EigentÜmer 
eines größeren landwirtschaftlichen Betriebes mit voller Existenz-
möglichkeit', DW), Vollinvalide (WdG), -trotte~, -mitgli e d, 
-akademiker (WdG), -jurist (ebd.), -matr>ose (ebd.),-automat (WdG), 
Vol~schweizer (Walser, Halbzeit 399); vollgenossenschaftlich (WdS) 
Eine besondere, nicht den Normalfall repräsentierende Ausprägung 
des in der B-Konstituente Genannten signali sieren Edel-, Nobel-, 
Luxus- in Edelhirsch (WdG) , -kitsch (WdG) , -ganove (SZ 25./26 .11. 
1978, 124), -nutte (SZ 7.4.1978, 9), - puff (Zeit 12/1982, 11), 
-Rocker> (Kurier 7.12.1978, 8); Nobelbor>dell (Kurier 8.9.1978, 28), 
-bürger (TT 28.5.1977, 7), - zigeuner (Kurier 4.2.1978, 30), -sehne ' 
der> (Kurier 29.7.1978, 17), -punk (Kurier 29 .7.19 78, 17; Punk = 
'Anhänger der Punkbewegung'), -restaur>ant (Sounds 1/1982, 42), 
-nachthemd (TT 9.5.1978, 18); Luxusweibchen, -schlitten (Kurier, 
freizeit-magazin 11.3.1978), -gefährt (ebd.), -Citroen (Geo 12/197' 
20) . Ebenso: Qualitäts - in Qualitätsuhr> (Werbeprospekt Foto-Nie-
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dermeyer 1977), - m8beZ (S2 19/20/1977, 15), -arbeit (Strittmat-
ter, OIe 190), - angebot (Werbeprospekt Schuhhaus Rex 1978); vgl. 
dazu die Interpretation als Bildung mit systematischer Modifika-
tion in 1.2.2.2.1.a., die im Fall der Bildungen mit QuaZitäts -
auch möglich ist. 
An das Paradigma der Affixe und Affixoide mit dem Inhaltsmerk-
mal 'klein, vertraut', bestehend aus -ehe n, - Zein, Mini_ 264 , las-
sen sich ferner anschließen: LiZiput-, vgl. LiZiputportion (WdG), 
-format (WdG), -stra tege (profil 8/1977, 43); Miniatur - vgl. 
Miniaturausgabe (DW), -bahn, -b iZd ('sehr kleines Bild' DW), 
- erwachsene (Mitscherlich, Unwirtlichkeit 25); Zwerg - vgl . Zwerg -
fZußpferd, -gans, -hirsch, -huhn , - kiefer, - kirsche, - männchen 
('bei einigen Tierarten auftretende, kleine Form des männlichen 
Partners' DW), -maus, - obst (alle Belege DW), -nonne (Hörbeleg 
aus Fellini, Amarcord (Film))265. Mindest - könnte dieses Para-
digma um das Element 'gering' erweitern: MindestZohn, -forderung , 
-p reis usw. Monster- in Monsterbetrieb (zeit-magazin 28/1982,7), 
Monstershow usw. hat das entgegengesetzte Inhaltsmerkmal 'sehr 
groß, riesig,266 
Bewertende präfixoidnahe Elemente sind AZZerweZts- (vgl. AZZer-
weZts ... in 2us ., meist abwertend; Wahrig 1980 ff.) in AZZer -
weZtsansprache (= 'Feld-, Wald- und Wiesen-Ansprache', DW 1980 
ff.), - geschmack, -gesicht, - mitteZ , -pfZanze, -thema, -wort 
(alle Belege aus DW 1980 ff.); -vorurteiZe (Schulte- Sasse , Wer-
tung 18), -vorsteZZungen (ebd .), -psychoZogie (Mitscherlich, 
Unwirtlichkeit 33); FeZd-, riaZd- und Wiesen- in FeZd -, riaZd- und 
Wiesen -A nsprache , -Arzt ( <umg. meist abwertend> 'Arzt, der bei 
allen möglichen Krankheiten dasselbe Heilmittel verschreibt' DW 
1980 ff.), - Doktor, -Predigt, -Thema, -Wiss enschaft (alle Bele-
ge aus DW 1980 ff.); riaZd- und riiesen- in riaZd- und riiesen-An-
sprache , -Bericht, - Dichter, -Rede, -Thema (alle Belege WdG) , 
-Forschung (Hörbeleg); SchmaZspur- in SchmaZspurgermanist, -i nge -
nieur, -mediziner (alle Belege WdG) , -wein (Hörbeleg), -oberst 
(Bagley, Atemlos 106), -hofrat (Hörbeleg) . Ebenfalls abwertend 
wird NuZZachtfünfzehn in NuZZachtfünfzehn-Auffühl'ung, - Sol'te 
(WdS), - EinfamiZienhaus (DW) gebraucht. In einem antonymischen 
Verhältnis zu SchmaZspur- steht AZZround- in AZZround-KünstZer 
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(SZ 4./5.2.1978, 15), -spi eter (DW 1980 ff.), -sporttep (ebd.), 
-Ua nn (t L. Ortner, Wortschatz 325), -Musiker (ebd.), -K~nner 
(ebd.), -tatent (ebd.), -Experte (ebd.), -Genie (ebd.), -Domp-
teur (Geo 2/1977, 47), wobei mit Attround- nicht nur und nicht 
primär Bewertungen verbunden sind, sondern uneingeschränkte Ak-
tions- und Zuständigkeitsbereiche signalisiert werden 267 
Speziell hochwertende präfixoidnahe Elemente sind Traum- in 
Traumtor, -paß (beim Fußballspiel), -modetL (t H. Ortner, Wort-
schatz 225), -figur ('sehr gute Figur'), -zahten (profil 29/1982, 
52), -ergebnis (ORF-Nachrichten 18.5.1982), - ur taub (Werbepro-
spekt Yves Rocher), -reise (ebd.); Parade- in Paradezimmer , 
-stUck (beide WdG) , -beispiet (WdS) , -bett (veraltend, WdS); 
SchLager- in SchtagermodetL (burda moden 9/1979, 32), Schtager -
spiet ('Spiel zwischen zwei Mannschaften, das aus irgendeinem 
Grund besonders interessant ist, eine besondere Bedeutung hat' 
WdS) , Schtagerangebot ('besonderes Angebot'). Schlager wird hier 
nicht in der Bedeutung ' etwas, was (fÜr eine bestimmte Zeit) 
großen Erfolg hat, sich sehr gut verkauft' (WdS) verwendet; vgI. 
auch Star- in Starfarbe (t H. Ortner, Wortschatz 188), -material 
(t ebd. 186), -nummer ('besonders herausragende Nummer e iner Ver-
ansta ltung, Show o . ä .' WdS) , das anders als in Staranwatt, -jour-
nalist, -agent, -architekt, -mannequin (alle Belege WdS) , -spie-
Ler weder in der Bedeutung 'gefeierter, berÜhmter Klinstler' noch 
'j emand, der auf einem bestimmten Gebiet BerÜhmtheit erlangt hat 
und deshalb eine bedeutende Persönlichkeit ist' (WdS) gebraucht 
wird. Dasselbe gilt fÜr Hit-, das in Hitfarbe, -modetLe (beide t 
H. Ortner, Wortschatz 187) nicht in der Bedeutung ' erfo l greiches 
Musikstlick, Schlager' gebraucht wird. Ebenso: KnUller- in (KnUl-
lerpreis) und Klasse - in (Klassespieler, -pianist + L. Ortner, 
Wortschatz 327) . In diese Reihe gehört auch das Präfixoid Top-, 
das nicht nur als Adjektivpräfixoid 268 eine Rolle sp i elt . Vgl . 
etwa Bildungen wie Topfußballer, - star (t H. Ortner, Wortschatz 
188), - Marke (Zeit 33/1976 ,15), -Thrilter (Taschenbuch-Magazin 
2/1982 , 20), -pestat/ran t (profil 29/1982, 52), -manager (DW). 
Die persönliche Wertung drÜckt Lieblings- in Lieblingsbegleiter 
(t H. Ortner, Wortschatz 194), -kind (ebd . ), -material (ebd. 188), 
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-moden (ebd . 192), -schnitt (ebd. 194) usw. aus; Leib- in Leib-
gericht ('Lieblingsgericht' WdG) , -speise (süddt. österr. schweiz. 
' Lieblingsspeise' WdG) , -getrank (WdS) , -pferd ( ' Lieblingspferd' 
WdS) erfüllt dieselbe Funktion. 
Präfixoidnahe Elemente, die zu den bei Wellmann genannten Sozia-
tiva 269 gehören, sind Mutter - , Tochter-, Bruder-, Schwester- , 
Satelliten -, Trabanten -, Nachbar- in Verbindung mit Basiswör-
tern wie - Stadt , -S taat, -Gesellschaft, -Firma usw. 
Präfixoide bzw . präfixoidnahe Elemente, die Rangstufen kennzeich-
nen, sind Ober- und Unter- in Oberbefehlshaber, -kommandierender , 
-leutnant , -jager, -feldwebel ; Unterleutnant, -feldwebel 270 ; 
Groß - und Klein - in Großknecht , -mag d ('oberste Magd ' DW), Klein -
knecht , -magd; Chef- in Chefdramaturg, -Ei nkaufel', -l' echnel' , 
-verteiler. 
271 Zum Präfixoid Haupt- zu stellen sind die präfixoidnahen Ele-
mente Kardinal- (vgl. " kardinal . . . Kal,dinal ... in Zus . Haupt. .. , 
Grund . .. " DW) in Kardinalfehler (DW) , -frage, -probl em; General-
in Generalangriff, - probe , -versammlung , -direktor, - dil'ektion 
(alle Belege WdG) und SchlUssel- in SchlUsselfigur ( ' wichtige 
Person, Per s on in Schlüsselposition ' DW), -position (DW) , -in-
dus tl'i e (DW) , -frag e (WdG). 
Die Künstlichkeit bzw. Natürlichkeit der von der Basis bezeich-
neten Größe wird durch die präfixoidnahen Elemente Natur - bzw. 
t 272 . I" I' I d" d kt Kuns - slgna lSlert: NaturlonLg, -Iara , - ~nger, -pro u ; 
Kunsthonig, -hara, -dU nger, -produkt . 
Suffixoidnahe Bildungen lassen sich im substantivischen Bereich 
eindeutiger von Komposita des Normaltyps abheben als präfixoid-
nahe Bildungen. Die Hauptklasse der suffixoidnahen Elemente sind 
Personenbezeichnungen (z.B. -wart, -meister in Klassen-, Schul -, 
Tor-, Platzwart; Haus-, Schul -, Spreng- , Kapellmeister) bzw . 
Instrumentbezeichnungen (z . B. - eisen in Schab-, Brenn -, Reib- , 
BUgel- , Steigeisen)273. 
Einige Ergänzungen zu den von Wellmann genannten Suffixoiden er-
geben sich aus unserem Korpus: Zu den Suffixoiden -bruder, - tan te, 
_onkel 274 usw. ist auch -schwester zu stellen (in Bet-, Namens-, 
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Klassen-, Kaffeeschwester t L. Drtner, Limitativ 4). Auch die 
Reihe der "suffixartig gebrauchten Tierbezeichnungen,,275 l äßt 
sich, wie bei Wellmann angedeutet 276 , erweitern, wobei aller-
dings die Grenze zwischen den Bildungen mit metaphorischer B-
Konstituente (vgl. etwa Schreibkuh als Bezeichnung für George 
Sand t Müller-Bollhagen, "faktiv" 6) und den Suffixoidbildungen 
nicht scharf zu ziehen ist 277 . Salonl8we war sicher zunächst 
eine Wortbildungskonstruktion mit metaphorischer B-Konstituente, 
deren Metaphorik auch empfunden wurde, "wobei an die beherrschen-
de Rolle des Löwen im Tierreich gedacht wurde, als der Vergleich 
entstand,,278. Heute jedoch scheint diese reihenhaft verwendete 
B-Konstituente eher zu den Suffixoiden zu tendieren, vgl. etwa 
die Verwendung in GeseZZschafts- (Das Goldene Blatt 3/ 1978, 8), 
Bau- (Die Zeit 17.11.1972), VerwaZtungs -, Forschungs-, Lehl'-, 
Theater- (t L. Drtner, Limitativ 3), KZaviel'l8we(n) (SZ 24.11 . 
1976) • 
Das Inhaltselement 'sehr viel' kann durch suffixoid gebrauchte, 
ursprünglich kreative Metaphern wie -berg (in Butterberg = 
'große Menge Butter') (t L. Drtner, Material 1), Lehrlings-
(ebd. 16), Schülerberg (ebd. 22); -schwemme in Geld- (FW) , 
Milch - (FW), Schokoladen- (FW) , Nachrichten - (FW) , Vertrags-
(FW), Liquiditlits - (FW) , Kredit- (FW) , Studenten- (Zeit 15/1982, 
29), Akademikerschwemme (+ L. Drtner, Material 16); -strom in 
Geld-, Touristen- (t L. Drtner, Material 16), Goldstrom (FW); 
-flut in Pornographie- (FW) , Gerüchte- (FW) , Ausgaben- (FW) , 
Katastrophen- (FW), Auto- (FW), Import- (FW) , Krokusflut (t L. 
Drtner, Mater i al 16) und das ebenso metaphorisch und reihenhaft 
gebrauchte und deshalb und wegen der Stellung im Paradigma mit 
dem Inhaltselement ' sehr viel' suffixoidnahe Element -welle in 
Folklorewelle (t H. Drtner, Wortschatz 176), Karowelle (ebd.), 
Flanell - Welle (ebd .), Jeans-Welle (ebd.), Hitlerwelle (Zeit 
37/1982, 1, als Synonym dazu: Führerboom ebd .), ausgedrückt 
werden 279 . 
Viele relationale Nomina tendieren dazu, ihre "spezielle Nenn-
funktion einzubüßen" und - als Suffixoide oder suffixoidnahe 
Elemente - nur mehr Signalfunktion zu haben , vgl. besonders 
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-freund, -liebhaber , -verehrer, -fan , -feind und -g egne r 
2. 2.2 . 3. Bildungen, die nicht aus ihren Konstituenten erklärt 
werden können (vollkommen demotivierte, idiomatisierte Bildun-
gen) 
Bildungen, die nicht - auch nicht teilweise - aus ihren Konsti-
tuenten erklärt werden können, wie z .B . Armbrust, sind in einer 
synchronen 1I'0rtbildungsuntersuchung den Simplizia gleichzuset-
zen . 
2.2 . 2 . 4 . Exkurs: Darstellung von Lexikalisierungsbesonderheiten 
am Beispiel der Bildungen mit Hoch-
In der folgenden Übersicht (Übersicht 5) soll gez e igt werden, 
wie sich - um ein Beispiel herauszugre ifen - Wortbildungen mit 
Hoch- als A-Konstituente auf das Feld verteilen, das von nicht-
lexikalisierten, vollmotivierten bis zu Affixoid-, affixoidnahen 
und vollkommen unmotivierten Bildungen (z . B. Hochzeit 1 "durch 
phonologische Unte rs chiede gegenüber den jeweiligen Konstituen-
ten markiert,,281) reicht. 
Durch die dicke Umrandung sind in der Übersicht jene Bildungen 
abgehoben, deren A-Konstituenten - wenn ihr Inhalt nicht fach-
spezifisch modifiziert wird wie bei Hochdruck usw. - aus der 
Perspektive von Reihen mit echt präfixoidem Hoch- als Affixoide 
oder affixoidnahe Elemente interpretiert werden können, auch 
wenn eine Auflösung i n ein Syntagma mit attributivem (meist einer 
gehobenen Stil schicht angehörenden) 'hoch' grundsätzlich noch 
möglich ist. 
Aus der Übersicht erg ib t sich generell: Lexikalisierungstenden-
zen in Richtung auf die Motivationsstufe Ir liegen bei den Hoch-
Bildungen überall dort vor, wo in der Bedeutungsbeschreibung 
nicht mehr auf relative, aus Alltags erfahrungen gewonnene Normen 
Bezug genonunen wird, sondern wo sich die Bedeutungsbeschreibung 
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normiertem Ex-
tensionsbereich) 
hoch in der Bed. Hochhaus ... 
'in beträchtlicher nicht: 'hohes 
räuml. Ausdehnung Haus', sond. : 
von unten nach 'hohes Haus mit 
oben': Hochabsatz vielen (mehr als 
... 'hoher Absatz', sechs) Stock-
Hochschaft ... werken' (vgl. 
'h. Schaft', Hoch- DW u . WdG) 
rollkragen, Hoch-
flor, Hochsch~ank, 
Hochfrisur 
(e) Motivations- (D) Motivierte 
stufe III (asy- Bildungen aus 
sten~tische Mo- Präfixoid hoch 
difikation) + autonomer 
lex. Einheit: 
Hochofen = 'ho-
her Ofen zur Er-
zeugung von Roh-
eisen' (DW), 
'Schachtofen zur 
Gewinnung von 
Roheisen' (WdG) , 
Hochmoor = 
'trockenes, zur 
Mitte erhöhtes 
Moorgebiet, das 
. •. ' (WdG)/ 
'hochgewölbtes 
Moor' (vgl. DW) 
Affixoidbildung 
1. hoch in der 
Bed . 'über der 
Erde befind-
lieh': nur in 
Komp . Hochbau, 
Hochgrab, Hoch-
bunker 
2 . hoch in der 
Bed. 'in großer 
Höhe / erhöht 
liegend': Hoch-
Teilmotivierte Bildungen 
mit demotivierter 
(E)A-Konstit. I(F)B-Konst. 
HOCYMaZd in 
der fach-
sprachl. Bed. 
'aus Samen 
erwachsener 
Wald (unab-
hängig von der 
Baumhöhe' (DW) 
Baleite (Ade-
lung, Wb . ) 
als Ver-
schleifung 
aus Bochleite 
(Leite = 
'Berghang') 
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motivierte 
Bildungen 
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hoch in der Bed. 
'in der Mitte 
eines Zeitrau-
mes': Hochsommer 
->- 'ho her Sommer ' 
(Di e Paraphra-
sierung mit hoch 
ist zwar grund-
sätzl i ch möglich, 
doch gehör t hoch 
in dieser Ver -
wendung einer ge-
hobenen Stil-
schicht an. Des-
halb: Einordnung 
in (D) mögl . ) 
Hochromantik 1 
= ' zwei t er .. . 
Abschnitt der 
Romantik' (DW) ; 
steht in der 
Reihe: F1'Üh- , 
Hoch- , Spätro-
mantik; Hoch-
renaissance, 
Hochklassik 
hoch i n der Bed. Hochdruck = 
' in großem Aus- 'Druck von Ga-
maß ' : Hochachtung sen und Dämpfen 
->- ' hohe Achtung', über 100 at ' 
Hochertrag, Hoch- (DW) , Hochfre-
ge nuß ->- 'hoher quenz, Hoch-
Genuß', Hoch- spannung 
glanz ->- ' hoher 
Glanz' 
Hochromantik 2 
= 'Bl üte, Höhe-
punkt der Roman-
tik ' (WdG) , 
Hochzeit 2 
(ho :x - ) = 
' Glanzzeit, Hö-
hepunkt einer 
Entwicklung' 
(DW) 
Ibehäz.ter 'hoch-
gelegener Spei -
cherraum' (DW) , 
Hochreservoir, 
Hochbahn, Hoch-
sitz, Hochland, 
Hochtal 
Hochsaison = 
'Hauptsaison ' 
(DW) 
Hochstimmung, 
Hochbetrieb, 
Hochgefühl , 
Hochform, Hoch-
sicherheit- in 
Hochsi cherheits-
trakt 
Hochmut, 
Hochsinn 
Hochzei t 
(h::>x- ) 
~ übersicht 5 (Fort setzung) 
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'0 hoch in der 0:: Hochgericht 1 Hochgericht 2 Q) 
'V Bed. ' i n der '" 'Gericht über = 'Hinri ch-
'~ gesellschaftli- schwere Verb re- . tungsst ätte, 
'0 chen Rangordnung chen durch die Gal gen ' Ul 
::l oben stehend' hohe Gerichts- (WdG) t1l 
Oll (WdG): Hochadel barkei t ' (WdG); § tendiert in die 
~ Kat egori e (E) 
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HochhliZd 
an terminologischen Festlegungen orientiert, kurz: wo in der Be-
schreibung Stereotype durch definitorische Festlegungen ersetzt 
werden müssen ( / können) : Hoahhaus. Hoahdpuak (nicht jeder hohe 
Druck ist ein Hochdruck, sondern - im Bereich der Technik z.B. -
der 'Druck von Gasen und Dämpfen über 100 at' DW). Werden diese 
Bildungen in fachspezifisch eingeschränktem Sinn gebraucht, sind 
sie nicht mehr voll motiviert, da Präzisierungen wie Hoahhaus + 
' ... mit mehr als sechs Stockwerken' nicht vom Inhalt der Kon-
stituenten inkludiert wird. 282 Der Vorgang der "Begriffskonso-
lidierung" ist eng verbunden mit einer fachsprachlichen Begriffs-
kodifizierung. Was so weit gehen kann, daß manche Bildungen ent-
gegen einer alltagssprachlich möglichen Lesart (z.B. Hoahwatd + 
'hoher Wald' / ' Wald mit hohen Bäumen', ähnlich dem elliptischen 
Laubwatd,oder 'hochgelegener Wald', ' Wald im Gebirge') nur noch 
den Status von teilmotivierten Wortbildungskonstruktionen haben, 
vgl. etwa die Bedeutungsbeschreibung von Hoahwatd in DW: "aus 
Samen erwachsener Wald (unabhängig von der Baumhöhe)". Die Be-
deutungsbeschreibung im WdG dagegen ist der alltagssprachlichen 
Lesart viel näher: "hochstämmiger Wald ohne Unterholz". Im WdS 
stehen beide Bedeutungsangaben: "1. Wald mit sehr hohen alten 
Bäumen u. wenig Unterholz. 2. (Forstw . ) forstwirtschaftlich 
gepflegter und genutzter Wald, bei dem der Baumbestand durch 
Saat oder Anpflanzung vermehrt wird und bei dem man die Bäume 
sehr alt werden läßt". 
Der Motivationsstufe 111 wurden die Bildungen zugeordnet, deren 
A-Konstituente in der Paraphrase vorkommen kann, aber (1) als 
differentia spezifica kaum eine Rolle spielt (Ho ahofen + 'hoher 
Ofen, der .. . '; Hoah- trägt hier kaum zur Erhellung der Gesamt-
bedeutung des Kompositums bei)283 oder (2) nur in einem sehr 
eingeschränkten Sinn eine Rolle spielt (Hoahmoop + 'Moor, das 
i n der Mit t e hoch ist,284) . 
Ein Sonderproblem bei der Frage "lexikalisierte vs . nichtlexi-
kalisierte Bildung" stellen Ellipsen dar bzw . Bildungen, die als 
elliptisch verstanden werden können: Hoahbehaltep (DW) + ' Be-
hälter, der hoch liegt', 'hochgelegener Behälter ' ; ebenso Hoah-
plateau (DW) u.a. Sind das Ellipsen und damit Sonderfälle der 
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L Ok 1 0 0 285 d J d lOh I oOßo BOl d eXl a Is~erung ,0 er lan e t es SIC um rege ma ~ge 1 un-
gen des Typs "lokal " analog zu Gartenhaus + 'Haus, das sich im 
Garten befindet', deren erste Konstituente mit einem Element be-
setzt ist, das in der Paraphrase als Adverbialergänzung fungiert 
(HoohbehaZter + 'Behälter, der hoch liegt')? Außer der Tatsache, 
daß 'sich befinden' eine Paraphrasenkonstante von Bildungen des 
Typs "lokal" ist, spräche für die Interpretation als regelmäßige 
Bildung die Bedeutung von hooh selbst, wie sie im WdS (in die-
sem Punkt genauer als das II'dG) beschrieben wird: 'in beträchtli-
cher Entfernung vom Erdboden sich befindend'. Da aber auch in 
diesem Fall Hooh- nicht mehr als selbständige lexikalische Ein-
heit in der Paraphrase vorkäme, wurden diese Lexeme zu den 
Affixoid- bzw. den affixoidnahen Bildungen gerechnet. 
Daß Hooh- in der Bedeutung ' groß, besonders (gut)' die Tendenz 
zum Affixoid hat und in einigen Bildungen (Hoohb e trieb, Hoohform) 
schon Affixoid ist, wurde schon bei der Diskussion der Affixoid-
bildungen erwähnt . Ein zusätzliches Argument für die Interpre-
tation als Affixoid wäre die SubstitutionsmHglichkeit durch an-
dere Affixoide, vgl . : Ho ohform - Superform; Hoohst i mmung - Mords-, 
Bomb e nstimmung. 
Daß Bildungen des Typs Hoo hromanti k 1, mit denen zunächst nur 
die zeitliche Stellung innerhalb der vom Basiswort bezeichneten 
Epoche zum Ausdruck gebracht werden konnte, schließlich - in 
der Bedeutung von Hoohromantik 2 - auch als Bezeichnung für die 
Blütezeit der jeweils in Rede stehenden Epoche verwendet werden 
konnte, hängt damit zusammen, daß die Zeit zwischen Früh- und 
Spätzeit einer Kulturepoche häufig als Blütezeit, als Zeit der 
reinsten Ausprägung bestimmter Kulturformen angesehen wird . Bei 
dieser Bedeutungsentwicklung liegt "idiosynkratische Modifika-
tion" vor, die "aufgrund extralinguistischer Kriterien ... die 
lexikalische Bedeutung,,286 des Kompositums verändert. Im spe-
ziellen Fall handelt es sich um eine idiosynkratische, d.h. 
asystematische , Modifikation, die auf die Gleichsetzung zwischen 
'mittlerer Zeit einer Kulturepoche ' und 'Blütezeit' zurückgeht. 
Dichterische Bildungen wie Hoohbetrieb, Hoohsohweigen (Benn, 
Werke 203), HoohsohZaf (Celan, Atemwende 96) usw. sind wohl 
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als Affixoidbildungen zu interpretieren . - Die s tarke Polysemie 
von Hoch- llßt die Zuordnung von Hoch-Bildungen zu verschiedenen 
Kategorien zu, vgl. Hochzeit 1, Hochzeit 2; (vgl. Übersicht S 
und Anm . 279), Hochromantik 2 (vielleicht vom Adjektiv hochro -
mantisch her motiviert) und Hochromantik 1 (vgl. Übersicht S). 
Hochkultu r z.B. kann als 'Blütezeit einer Kultur', als ' hochbe-
wertete Form von KUltur,287 und - wertneutral - als ' höher (wei-
ter) entwickelte Form einer Kultur' vers tanden werden . Auf diese 
Polysemie gehen auch Interpretamentdivergenzen in Wörterbüchern 
zurück, vgl. etwa Hochaltal' : WdG: "e l' h ö h tel''' (Sperrung 
vom Verf.) "Hauptaltar einer Kirche"; DW: "Haupt - , ~ I i ttelal tal' 
vor oder in der Apsis"; vgl. auch Adelung, Wörterbuch: "der 
höchste, vornehmste und feyerlichste Altar in einer Kirche, vor 
welchem das Hochamt gehalten wird; der hohe Altar, im Oberdt . 
auch der Frohnaltar". D.h. Hoch- in Hochaltar wird im WdG nicht 
auf die dort ohne besondere Kennzeichnung gebuchte, aber in sol-
chen Zusammenhingen nur noch historisch (fehlt im Duden-Wörter-
buch) und / oder fachsprachlich (vgl. der hohe Dom zu Innsbruck 
TT 19/1981, 7 ' der zum Bischofs s itz gehörende Dom') geltende 
Bedeutung ' edel, vortrefflich, ranghoch ' bezogen, sondern pri-
mir auf eine lokal/dimen sional verstandene . 
Zuletzt - um die Liste der Hoch- Bildungen zu vervollständigen -
wlre noch auf eine Var iationsbildung zum Lexem Hochburg hinzu-
weisen, nlmlich auf Hochtempel (zeit-magazin 48/ 1982, 38; be-
zi e h t s ich auf ein buddhistisches Religionszentrum) . 
2 . 3. Bildungen mit morphologischen Besonderhe iten 
Zunächst soll die Frage der Abgrenzung von Komposita und Bil-
dungen mit Ver s chlei f ungen einer Konstituente bzw. von Komposi-
ta und aus Komposita entstandenen Simplizia thematisiert werden. 
Verschleifungen (-f er in Jungfer < Jungfrau und Him- in Him-
beere < ?Hindinbeere ) sind - außer aus historisch- genetis cher 
Sicht - nicht mehr als selbstlndige Einheiten des Lexikons zu 
interpretieren. Auf synchroner Ebene sind di e Einheiten Him -
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1.0 
N übersicht 6: Bildungen mit morphologischen Besonderheiten 
Abschnitt Typ Beispiel 
1. 2.3. Bildungen mit Konsti tuentenverschlei- Jungfer < J ung fr au , 
fung (nicht als Komposita behandelt) Wimper< wintbra(we) 
------------------- --------------------
Bildungen im Grenzbereich zwischen Heimspiel , 
halbmotivierten und elliptischen Heimarbeit , 
Komposita Rückweg 
------------------- --------------------
Aus Komposita entstandene Simplizia 
(nicht als Komposita behandelt) Schirm < Regenschirm 
1.2.3.1. Komposita, deren A- oder B-Konsti- Mühlrad , Flammpunkt, 
tuente als (verkürzter) Wortstamm Doppelbeleg , Leichenschau, 
erscheint Getreidebau 
1.2.3.2. Bildungen mit konstruktionsgebundener Partialinteresse, 
Suffixvariation in der A-Konstituente Chemotherapie 
1.2.3.3. Elliptische Komposita 
L.... ______ 
------------------- -------------- -----
<.0 
"" 
------
1.2.3.3.1-
------
1.2. 3 . 3 .2. 
1.2.3.4. 
1.2.3.5. 
1.2. 3 .6. 
1.2.3.7. 
1.2.3. 8 . 
1.2.3.9. 
-------------------
Bildungen, deren A-Konstituente in de 
Paraphrase zu einem Kompositum oder 
einer Wortgruppe erweitert werden muß 
--------------------
Bildungen , deren B-Konstituente in de 
Paraphrase zu einem Kompositum 
erweitert werden muß 
Kontaminationen, blends 
Bildungen mit Initialen, 
Kurzwörtern, Abkürzungen 
Reduplikationsbildungen 
Bildungen mit im Deutschen nicht 
als Simplizia verwendeten 
fremdwörtlichen Konstituenten 
Besonderheiten der morphologisch-
graphischen bzw. morphologisch-
phonetischen Präsentation von Wort-
bildungs konstruktionen auf der 
Textebene (in Konjunkten) 
Verkürzte Proformen in Topikketten 
- ----------------- -
Kar t o ffel. f euer -, 'Feuer, bei dem 
Kartoffel k rau t verbrannt 
wird' 
-------------------
Milchmix ... 'Milchmixgetränk' 
Euro s hima < Eu r opa + Hieroshima 
U- Bahn, Uni - Ball. , 
Bus - Dach, DDR- Auto r 
Dingdong , Hec kmeck 
Framework, 
Hautevol.ee 
Karto f fel - und grüner Sal.at , 
Polit - und Sonstwie - Guru 
Kl.einkuh . . . Kuh 
und -fer (in Himbeer e , Jungfer) heute nicht näher bestimmbar 
und werden deshalb von uns nicht behandelt. Verschleifungen 
haben nur mehr "differenzierende Funktion ohne identifizierbare 
288 Bedeutung" Dieser morphologi s chen Besonderheit entspricht 
im Bereich der Semantik die totale Demotivierung einer Konsti-
tuente. Im Grenzbereich zwischen halbmotivierten und ellipti-
schen Bildungen liegen Wortbildungskonstruktionen wie Heimspiel 
('Spiel, das daheim stattfindet'), Heimweh ('Sehnsucht nach 
daheim' DW; -weh ist in dieser Verbindung lexikalisiert), Heim-
arbeit ('Arbeit, die daheim erledigt wird'), Heimdecke (t Röme r, 
Sprache 139), Heimgefl'iergerät (t ebd.), Heimdauerwe lle (t ebd.), 
Heimschuh (t ebd.), Heimstaubsauger ( t ebd.). Historisch gesehen 
ist Heim- « ahd. heimi, -e, mhd. heime) entweder "lokativisches 
Ortsadverb der Ruhe" mit der Bedeutung 'zu Hause' oder "akku-
sativisches heim" mit der Bedeutung 'nach Hause,289. In einer 
synchronen Interpretation kann Heim- als verkÜrzte, aber des-
halb die Ge samtbildung nicht weniger motivierende Form von 
daheim aufgefaßt werden. Dies entspricht zwar nicht der tatsäch-
lichen historischen Entwicklung, befriedigt aber das Streben 
nach Durchsichtigkeit, da es eine korrekte semantische Inter-
pretation ermöglicht 290 
Bildungen, von denen - aus diachroner Perspektive - gesagt 
werden kann, daß eine Konstituente (meistens die A-Konstituente) 
auf der Ausdrucksebe ne nicht repräsentiert ist: Schirm< Regen-
schirm, KOl'n < Kornschnaps sind entweder wie SchiJ'm und KOl'n 
aus Komposita entstandene Simplizia 291 , oder es sind Ellipsen 
im Situations- und Textzusammenhang (s. 1.2. 3 . 3 . und 1.2.3 . 9.). 
2.3.1. Bildungen, deren A- oder B-Konstituente als (verkÜrzter) 
Wortstamm erscheint 
Diese Bildungen entsprechen nur dann nicht dem Normaltyp, wenn 
man die Bestimmung, daß ein Kompositum aus zwei selbständigen 
lexikali sc hen Einheiten besteht, als konstitutiv für die Defini-
tion des Normaltyps ansieht (s. 1.1.10.). Hit der Bestimmung, 
daß ein Kompositum aus Wortkernen besteht, wird jedoch vermieden, 
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daß ein Hauptbildungs typ l~ ie der aus Verbal s tamm + Substantiv 
(Boh r Zach ) nic ht zum Norma ltyp ge rechnet we rden kann (s. 1. 1 . 
10 . ). 292 
Zu den hier zu besprechenden Bildungen mit spezifi s chen KUrzun-
ge n (Til gungen) im Kompositum gehören - außer den schon erwähn-
t en Bildungen mit Verbal s tamm al s A-Konstituente (BohrZach ) -
Wortbildungen mit s ub s tantivische n Stä llunen als A-Konstituente 
MühZrad, Ra c hsuch t , ös terr. Maschinschri f t , östen'. Vi s itkarte 29 3 
(vgl. II .1. 2.4.); Wortbildungen mit Affixtilgung bei einer Kon s ti-
tuente (Rückweg 294 ; Stemmbogen + 'Bogen, bei dem man aus -
st emmt'; Sc haZtpause + 'Pause, in der man umschaltet'; Bi nde -
wort + 'Wort, da s ver bindet 295 ; Kehrr eim + 'w i e d e r -
kehrender Reim'; Deck f eder + 'b e dec kende Feder'; FZammpunkt + 
'E n t f lammungstempe ratur bei Brennstoffen' Duden, Rechtschrei -
bung; PoZitoper) (vgl. 11.1. 2.3 . 5. ), Wortbildungen mit Til gung des 
Endes der letzten Silbe von A (DoppeZ -, Ei nzeZbeZeg , DoppeZpra -
gung Doderer, Was se rfäll e 20) und Wortbildungen mit noch wei-
t e r gehenderer Reduktion (Bio - Nahrung , Bio - Rhythmus , f1arteZiste 
+ 'Li s te der Wartenden ' ) . Sie s ind nicht aus ihren tats ächliche n 
Be s tandte ilen heraus analysierbar, s ondern nur mit RUckbe zug 
auf entsprec hende morpholo gisch ungekürzte "Vollwörter" : bohren 
(Boh r Zach) , poZi t isch (PoZitoper, Po Zitambitionen profil 7/19 82 , 
21) , bioZogisch ( Bio - Nahl' ung ) usw . Be i reihenhaftem Vorkommen 
von Konstituenten mit tat s ächliche r oder scheinbare r Affixtil-
296 gung, e twa Sonder- < besonder ,handelt e s s ich meist um 
Affixoide. 
Von den AbkUrzungs - und Initial zusamme nset zun gen de s Typ s Uni-
Besuch unterscheiden s ich diese Bildungen dadurch, daß die 
morpholo gisch gekürzten Kon s tituenten de s Kompositums in der 
im Kompo s itum vorliegenden Bedeutung a l s selb s tändi ge Einhei-
ten de s Lex ikon s nicht vorkommen (vgl. 1.1. 10.). 
Ge kürzte Konstitue nten in Bildungen di es er Art können manchmal 
mit entsprechenden homophonen Lex ikoneinheiten zusammenfa llen : 
FZeischZau b (Benn, We r ke 397) + ' f lei schige s Laub ' , BindegZied 
( + Müller-Bollhagen, "faktiv" 1 f f . ). Manchma l find e t sic h zwi -
schen der gekUrzt en A-Kons tituente und der B-Konstituente ein 
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Fugenel ement: Werbebildung + 'Bildung der Werbung,297. 
Nach den Auszählungen von Harlass / Vater 298 ergeben sich für 
zweigliedrige Komposita mit verkürzten Konstituenten folg ende 
Werte: A gekürzt, B normal : weniger als 1 %; Anormal, B ge-
kürzt: nicht vertreten 299 . Allerdings würde sich dieses Bild 
stark ve rändern, wenn man Bildungen mit Verbal stämmen als A-Kon-
st ituente us w. bei solchen Zählungen berücksichtigt, denn Har-
lass / Vater haben nur "verkürzte Stämme" wie " Kosmo in Kosmo -
naut " (kein Komposi tum, da - naut keine Einheit des Lexikons ist), 
" einzel -, sonder -, Polit - in zahl reichen Verbindungen,,300 be-
rücksichtigt. 
Bildungen, deren B-Konstituente als Wortstamm erscheint, s ind 
meist lexikalisi e rt: Leichenschau + nicht: ·'Schau , di e ... ', 
sondern : 'Anschauen de r Leiche durch den Arzt' / 'Feststellung 
der Todesursache durch den Arzt' (DW) , Tierschau: nicht + · ' Schau , 
be i der Tiere gezeigt werden', sondern: ' gewerbsmäßiges Zurschau-
s tellen l ebender Tiere' (DW); vgl. auch die Synonyme Fleisch-
schau (süddt. DW) und Fleischbeschau (DW) sowie Getreidebau 
und Getreideanbau (let zteres ohne Kürzung : + 'Anbau von Getrei-
de') . 
2.3.2. Bildungen mi t konstruktionsgebundener Suffixvariation 
in der A-Kons tituente 
Pa r tialinteresse + 'partielles Interesse', Chemotherapie + 'che-
mische Therapie' / 'Therapie mit chemischen Mitteln' (s. 11.1.2. 
3.5.). Da eine Auflösung solcher Bildungen bei Berücksichtigung 
der entsprechenden Suffixvariation noch möglich ist, werden sie 
als morphologische, aber nicht semantische Sonderfäl le in "Deut-
sche Wortbildung 4" beschrieben (vgl . auch 1.1.10.). 
2.3.3 . Elliptische Komposita: Bildungen, die nur erklärt wer-
den können, wenn A oder B in der Paraphras e erweitert 
wh"d 
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Im Zusammenhang mit der Analyse von Komposita kann de r Begriff 
Ellipse - wie immer bei Vorliegen sprachlich kondens i e rte r 
Formen - leicht überdehnt werden. Denn beim Kompositum sind zahl-
reiche Komponenten der Wortbildungs bedeutung 301 auf de r Au s -
drucksebene nicht oder höchstens durch _-Morpheme rep räs ent i e r t, 
Komponenten, auf di e unte r den Stichwörtern Paraphras enkonstante 
(11.1.4.1.1.), (a-)systematischeModifikation (1. 2 .2.2.1.), pos-
sessiv-exozentri sche Bildungen (1. 2. 2.1. 3.a.), Bildungen mit 
metaphorisch, metonymisch oder synekdochisch gebrauchten Kon-
stituenten (1.2.2.1. 3 . b . und 1.2. 2. 1.4.; 11.1.4.3. 2 .) hingewie-
sen wurde b zw. wird. Aus dieser Perspektive zählt eine Wo r tbil-
dungskonstruktion wi e Betonmasohine (neben: Betonmisohmasohine ) 
nicht zu den elliptischen Bildungen, da sie sich ohne Zwang nach 
dem den Normalfall repräsenti erenden Schema "A + B + Paraphras en-
kons tante" interpretieren läßt: Beton + Ma s o hine + tun -Prädika-
tion. Ferner zählen die Wortbildungskonstruktionen nicht zu den 
elliptischen Strukturen, deren Wörterbuchinterpretamente über 
die Beschre ibung der strukturell en Bedeutung hinaus Sachwi ssen 
enthält. Denn es ist im Be r e ich der Kompo s ition generell so, 
"daß vieles in den Kompositionen nur angedeutet wi rd und vom 
Stoff her einer Bedeutungsprä zision bedürftig ist" (" Stoff-
hilfen") ,, 30 2 : 'Kawnuske~ .,. 'Muskel, durch den beim Kauen der 
Unter·- und Oberkiefer geger-einander gepreßt werden' (WdG); 
Za h ~soha ~ ter .,. 'Schalter für Aus- und Einzahlungen' (WdG) , 
Ge tra nkesteuer .,. ' auf Getränke , die in Gaststätten ausg es chenkt 
werden, erhobene Steue r ' (DW). Ebensowenig ell i pti sch sind Bi l-
dungen wie I rma -Abs o hied (Doderer, Dämonen 196), für deren 
(richtige) Interpretation der Leser im vorausgehenden Tex t (hier 
94 Seiten we iter vorn!) entsprechende Interpre tationshilfen 
bekommen hat : Und dann gab es einen pein~iohen, vers t i mmten und 
übe r stürzten Au f b l'uoh und Absohied von seiten der Frau Irma 
Siebensohein, einen r io h tigen I rma -A bs o hi ed ... (Doderer, Dä -
monen 10 2). Auf "Stoffhilfen" aus Ko - oder Kontext ist de r Le -
s er / Hö r er auch bei der Inte r pretation eines Kompositums wie 
"Daoh~a t ten-Ho~ge r" angewiesen : Von ( Ho~ger) Börner sta/7/lnt das 
go~dene Zita t .. . "Ioh bedauer e , daß es mir me i n hohes Staats -
am t verbie t e t, den Kerlen se~bst eins in die Fresse zu hauen . 
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FrUher, auf dem Bau, hat man so Zohe Dinge mit DaohZatten erZe-
digt. " Starke Worte, von der sohweigenden Mehrheit bekZatsoht. 
Die Zautere Minderbeit nennt ihn seither "DaohZatten-HoZger". 
(profil 28/ 1982, 39). Vgl. auch Augenblicksbildungen wie Nisohen-
PoZitik (Zeit 15/1982, 28) + 'Politik, die darin besteht, Ni-
schen aus zunutzen' , . genauer: ' Politik (von nur schwach besuch-
ten Universitäten), die darin besteht, "Fächer anzubieten, die 
es woanders nicht gibt und die doch gute Berufsaussichten er-
öffnen" (ebd.) '. Manche ähnlich auf "Stoffhilfen" angewiesene 
Bildungen setzen sich als Bezeichnungen besonderer Sachverhalte 
durch, so etwa Spagat-Professor (Zeit 15/1982, 29) + 'Profes-
sor, der sich im Hinblick auf die weit auseinanderliegenden 
Wohn- und Berufsstätten so verhält, als ob er einen Spagat 
machen würde ' (Spagat .. . 'Figur beim Ballett und Turnen, völ-
liges Spreizen der Beine nach vorn und rückwärts, so daß sie 
eine gerade Linie bilden', DW), vgl . dazu den Kontext: Spagat-
Professor . . . Diese Spezies etwa ist sehr mobiZ - etwa wenn sie 
in Bann wohnt und in MUnster Zehrt ... (ebd.). 
Als Ellipsen im weiteren Sinn könnten die Bildungen angesehen 
werden, die volksetymologisch als Ellipsen interpretierbar sind 
(vgl. 1.2.3 . ) und die Bildungen, deren eine Konstituente im 
Kompositum nur als Wortstamm erscheint (vgl. 1.2.3.1 . ); zu den 
elliptischen Komposita im engeren Sinn zählen nur die Bildungen, 
die zwar morphologisch aus einer A- und einer B-Konstituente 
bestehen, von denen aber generell gilt, daß die erste Konsti-
tuente nicht - d.h. nicht ohne Erweiterung der A- oder B-Kon-
stituente - die zweite bestimmt, vgl . KartoffeZfeuer (+ 'Feuer, 
in dem Kartoffe l k rau t verbrannt wird'), RheinstahZtoohter 
(' Rheins tahl tochtergesell schaft'), MiZohmix ('Milchmixgetränk'). 
Bei Bildungen wie KartoffeZfeuer ("reduzierten Trikomposita,,303) 
handelt es sich meist nicht um Kürzungen aus schon vorhandenen 
expliziteren Formen . 304 "Die Ellipse anzunehmen erfordert erst 
die Reflexion,,30S. Anders ist es beim Sprachgebrauch in be-
stimmten Fach- und Verteilersprachen, wenn explizite, nicht-
eiliptische Komposita der Wissenschaftssprache in verkürzter 
Form gebraucht werden306 : Gasmasohine aus Gaskraftmasohine; 
Frastisoh aus Frasmasohinentisoh; aZsohraube aus aZabZaßsohraube; 
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Klemmenplatte aus Klemmenabdeckplatte (alle Belege t VOI, Sub-
stantive 3) . 
Neben den seltenen auf echte Wortkürzung zurückführbaren und 
den häufigen durch Worterweiterung erklärbaren elliptischen Kom-
posita gibt es einige, deren Konstituenten nicht durch Wort-
erweiterungen zu "normalen" Kompositumskonstituenten werden, z . B. 
Zahnpasta-Bruder ( t L. Ortnerj Wortschatz 134) ~ 'BrUder, die 
so aussehen, als ob sie für Zahnpasta werben würden / die aus-
sehen wie Leute, die für Zahnpasta werben' oder : ckristlich-
elektronischer Marchenonkel (Zeit 6.10.1972, 26) + 'Märchen-
onkel, der christliche Inhalte vermittelt und das auf elektro-
nische Art und Weise (= mit Kassettenaufnahmen) ,307. 
Nicht zu den Ellipsen werden jene seltenen Fälle gerechnet, die 
aus "serial combinations" 308 hervorgegangen sind, auch wenn 
das verbindende und weggelassen wurde: rot- und grUnblind > rot-
grUnblind 309 . Denn rotgrilnblind ist interpretierbar als 'bl ind 
in bezug auf rot und grün ', d.h . als Bildung aus rot und grün 
(= komplexe A-Konstituente, Paraphrasenkonstante ' und ' ) sowie 
blind (B-Konstituente, Paraphrasenkonstante 'betreffe nd ' ). 
Elliptische Komposita im engeren Sinn310 sind also Bildungen, 
deren e ine Konstituente i n der Paraphrase in eine komplexe Wort-
bildungskonstruktion oder eine Wortgruppe aufzulösen ist , damit 
das Bestimmungsverhältnis (A bestimmt B) einsichtig ist: Laub-
wald + 'Wald aus Laubbäumen', Feinbackerei. Schnellrestaurant 
(Klammerformen, reduzierte Trikomposita); Zahnpasta-Brüder . 
In der folgenden Zusammenstellung werden Bildungen dieses Typs 
nach notwendigen Erweiterungen der A- und dann der B-Konstituen-
te geordnet . 
2 . 3.3.1. Bildungen, deren A-Konstituente in der Paraphrase 
zu einem Kompositum oder einer Wortgruppe erweitert 
werden muß, damit gelten kann, daß A B bestimmt 
A in nichtreduzierter Form müßte in solchen Fällen aus a + b 
bestehen, es erscheint aber nur a, das "Anfang swort,, 311 bZli. 
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"Kopfwort,,312 Laubwald + ' Wald aus Laubbäumen' (*Laubbaumwald); 
sehr häufig muß die A-Konstituente bei der Paraphrasierung zu 
einer Wortgruppe erweitert werden : Leicht- liene (Zeit 33/1976, 
15) + 'Welle der leichten Zigaretten,3 13; Feinblickerei + 'Bäcke-
rei mit feinen Backwaren / Gebäcken , 314; Schnellrestaurant + 
'Restaurant, in dem man schnell essen kann ' ; Pflichtplatte 
(*Pflichtkaufplatte) + 'Platte, deren Erwerb / Besitz eine 
Pflicht ist ' ; Pflichtfilm + ' Film, den zu sehen eine Pflicht 
ist ' / ('Film, den man sehen mUß , )315; Hlingebuche + 'Buche mit 
hängenden Ästen', vgl . das nichtelliptische Wort Hlingebauch-
schwein; Banett-liade (SZ 19.4 . 1977, 14) + 'Wade einer Ballettän-
zerin' ; seltener erscheint nur b, das "Endwort,,316 bzw . "Schwanz-
wort,,317 : Rohrzucker (*ZuckerrohrzuckerJ + 'Zucker aus Zucker-
rohr'. Auch komplexere Formen kommen vor: Quecksilberlampe : 
Quecksilberdampflampe; vgl. auch Natriumlampe neben Natrium-
dampflampe (t Müller-Bollhagen, Instrumental 4). 
2.3 . 3.2. Bildungen, deren B-Konstituente in der Paraphrase zu 
einem Kompositum erweitert werden muß, damit gelten 
kann, daß A B bestimmt 
B in nichtreduzierter Form müßte aus a + b bestehen, erscheint 
aber als Anfangswort : ~J ilchmix für 111 ilohmixgetrlink (DW); Rhein -
stahltoohter für Rheinstahltoohtergesellsohaft (Toohter ist 
allerdings in manchen Fachjargons schon e i ne einstämmige Konkur -
renzform von Toohtergesellsohaft und Tochterfirma, also bereits 
ein sondersprachliches / fachsprach l iches Simplex) oder als End-
wort Vietnamfilm neben Viet nam-Spielfilm (SZ 10.4.1978, 24). 
"Zu dieser Gruppe gehört eine Anzahl Stoff- oder Warennamen, 
deren Bestimmungswörter Herkunfts- oder Eigenschaftsbezeichnun-
gen darstellen . Die Reduzierung des Kompositums auf das Bestim-
mungswort bewirkt, daß diese Angaben besonders in den Vorder-
grund gerUckt werden : Pythonsohlange für Pythonsohlangenleder, 
Haargarn-Bouo U, für Haargarn - Bouc U,-Teppioh . ,,318 Vgl . auch die 
Dubletten : Viohy-Karo : Viohy; \1 adras - Karo : ,11 adras; Sohotten-
Karo: Sohotten (t H. Ortner, Wortschatz 157). 
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2.3.4. Kontaminationen, blends (Wortmischungen, Wortkreuzungen) 
Nicht in den Bereich bloßer Wortkürzung auf der Ausdrucksebene 
(s. u . ) fallen Wortmischungen (blends), bei denen ' Zeichen "ver-
schränkt" und Inhalte "fusioniert" werden319 . Die Bildung Euro-
shima (Plakat, Innsbruck 1982) ist zwar wie Lipro (t L. Ortner, 
Wortscha tz 154; s. auch 1.2.3.,5., Abkürzung aus Liebesprob ~em) 
morphologisch eine Kombination von Segmenten zweier selbständi-
ger Lexeme (Europa und Hiroshima) , doch eine Kombination, durch 
die ein neuer Inhalt entsteht: 'Europa, das das Schicksal von 
Hiroshima teilt / teilen wird' / 'Europa, das zu einem (zweiten) 
Hiroshima wird,320 - was bei Lipro nicht der Fall ist321 Es 
sind - nach Meid - "haplologisch verkürzte Komposita, die ... 
ihre Durchsichtigkeit behalten haben und daher leicht wieder in 
ihre Bestandteile dekomponiert werden können. Auch inhaltlich 
repräsentieren sie normalerweise ein Kompositum, und zwar von 
determinativem Typ.,,322 Im letzten Punkt hat Meid allerdings 
nicht immer recht. Sein Beispiel Kur~aub und seine Paraphrase 
"Urlaub und Kur zugleich", neben "Urlaub, der eigentlich eine 
Kur ist" zeigen, daß gerade diese Bildung auch als kopulative 
Verbindung interpretiert werden kann. Dasselbe gilt für Stag-
f~ation + 'Wirtschaftslage, in der bei allmählicher Geldent-
wertung Produktion und Beschäftigung zurückgehen' (DW) , also: 
' Wirtschaftslage, die durch Stagnation und Inflation gekenn-
zeichnet ist', ähnlich auch Tragikomik + 'Komik, die auf einem 
im Grunde tragischen Geschehen beruht', bzw . 'Tragik, die auch 
eine komische Seite hat; halb tragische, halb komische Beschaf-
fenheit' (DW) , vgl. auch Sch~asons (1.1.10.). 
Für die morphologische Beschreibung der blends aus zwei Lexemen 
323 
schlägt Soudek folgende Typologie vor: 
"Class A. [CONCATENATED BLENDS]. No overlap in contact area 
between first and second components": S~ide-Sprengse~ < S~ide­
gitarrenpassagen + Einsprengse~ (Sounds 1/1982, 56); Te~ekrat < 
Television + Demokrat/Autokrat (t Carstensen, Spiegel-Wörter 
97)324. 
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"Class B. [OVERLAPPING BLENDS]. Both components of the blend 
share contact elements which may be individual sounds or sound 
groups": Gitarrero (t L. Ortner, Wortschatz 156) < Gitarrist + 
Torero; Pftugschrift (Buchtitel) < Pftug + FZugschrift; Schmusik 
(t L. Ortner, Wortschatz 156) < Schmus + Musik; Ohnmachthaber 
(extrablatt 9/1981, 101) < Ohnmacht + Machthaber; SchwabyZon < 
Schwabing + Baby Zon (t Meid , Beziehungen 444); SclllnidHeidseffekt 
(profil 11/1983, 42) < Schmidt + MitZeidseffekt + 'Mitleids-
effekt betr . [den ehemaligen Bundeskanzler] Schmidt'. 
"Cl ass C. [IMPLANTED BLENDS] . One source word 01' i ts spl inter 
is inserted into another source word": Orienterpreßzug (t Wagen-
knecht, Wortspiel 39) < Ol' ientexpreßzug + erpressen; HoteZver-
führel' (Zeit 19/19 81, 53). 
"Cla ss D. [GRAPHIC BLENDS]. The phonemic make -up of the blend 
remains identical 01' almost identical with that of the longer 
source word": PhaZZ-Obet < FaZZobst + PhaZZus/phaZlisch, Sonder-
Phall < Sonderfall + Phallus (t Carstensen, Spiege l-Wörter 97); 
peepegaZ (Zeit 12/1982, 11) < Peep von Peepshow + piepegaZ; 
Litera- Tour (Titel einer Literatursendung im ZDF, Beleg in Zeit 
15/1982, 41); aZterna-tief C ... der alterna-tief gesunkenen 
Gege nkultur Sounds 5/1980, 57); Show-fans-ter (t L. Ortner, 
Wortschatz 156) < Show (Schau) + Fans + Fenster . 
Die Übersicht von Soudek könnte um einige Sondertypen erwe itert 
werden, um die z . B., zu denen Bildungen folgender Typen gehö-
ren : Gesichtsstandpunkt ( < Cesichtspunkt und Standpunkt), 
AstwurmZoch C < Astloch und Wurmtoch) (beide Belege Morgenstern 
t Mayer, Zwischenbericht 5) oder CanseschmatzbZume ( < Canse-
schmalz und Canseblume) (Morgenstern t ebd .), oder Kohlpech-
rabenschwarz (profil 11/1983, 39) < KohZ (Eigenname), (pech - ) 
schwarz und kohlrabenschwarz. 
Bei der semantischen Beschreibung der Beziehung zwischen den 
Konstituenten können teilweise die Kriterien verwendet werden, 
die fUr die Beschreibung von Komposita des Normaltyps gelten, 
allerdings ist zu beachten, daß die Reihenfolge der Konstituen-
ten nicht immer dem Normaltyp folgt: Citarrero + 'Gitarrist ' 
(Determina turn), 'der wie ein Torero' (Determinans) 'wirkt'. 
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Ebenso: Habsbilrger (Kraus tWagenknecht, Wortspiel 41) + 'Habsburger, 
der ein (normaler) BÜrger geworden ist', vgl. auch die Para-
phrase von Euroshima. Schwabylon usw. 325 
Bildungen dieser Art sind fast alle nichtusuell und gehören als 
beabsichtigte Bildungen fast ausschließlich dem Bereich der ge-
schriebenen oder selten der auf Witzigkeit zielenden gesproche-
nen Sprache an, und auch da sind sie eher ein Randphänomen 
der parole, typisch für bestimmte Individual- (Karl Kraus 326 , 
Arno Schmidt) oder Pressestile (Spiegel, profil). Als "highly 
complex word-formation type ,,327 gehört diese Bildungsmöglichkeit 
. d I 1 I' . h B' h328 Je OCI zur angue, wenn aUCI zu elnem nur perlp eren erelC 
Performanzphänomene wie Versprecher und daraus sich ergebende 
Kontaminationen, Umstellungen usw . werden in unserer Untersu-
chung nicht berÜcksichtigt, vgl. etwa BchwerschUrfende und 
tiefwiegende Ubel·Zegungen (Hörbeleg , 1982) . 
2.3.5. Bildungen mit Initialen, Kurzwörtern, AbkÜrzungen 
Die Kombinationen bloß graphischer oder lautlicher Repräsentan-
ten von Teilen bestehender Wortverbindungen (Wortgruppen: FAZ , 
Komposita: Fl ak ) werden nicht zu den Komposita und kompositions-
ähnlichen Strukturen gerechnet. Initialwörter und Silbenwörter 
sind zwar Neuwörte r , aber nur Neuwörter im Hinblick auf ihre 
Materiali s ierung auf der Zeichenebene, denn auf der Inhalts-
ebene ergibt sich aus der bloßen Kombination von Buchstaben und 
Silben zwar ein neues signifiant, aber kein neues signifie: 
Lipl'O (vgl. 1.2.3 . 4.) ist nur eine - nicht mehr unmittelbar mo-
tivierte - Ausdrucksvariante von LiebesprobZem , ebenso wie 
Flak von FZiegerabwehrkanone. Es sind "sprechbare KurzfÜgungen, 
die schlÜsselartig längere GefÜge vertreten,,329, Repr äsenta-
tionsformen, die dieselben Inhalte vermitteln wie die Originale, 
aus denen sie gewonnen wurden . In pragmati scher Hinsicht sind 
solche Kurzwörter und ihre Originale allerdings nicht völlig aus-
tauschbar. 33 0 Auch nur graphische AbkÜrzungen wie Dr .• etc . ge-
hören nicht in den Bereich der Komposita und kompositionsähnli-
chen Bildungen. 
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Kurzwörter - im Sinne Bellmanns 331 - und Abkürzungen als 
K 0 n s t i tue n t e n von Kom pos i t a (vgl . 
1.1.10.) werden von uns dementsprechend wie normale Simplizia 
behandelt, da sich durch die Verwendung solcher Konstituenten 
keine semantischen, sondern nur pragmatische Besonderheiten er-
geben ("Akü-Sprache."): U~Bahn, D-Zug, DM-Aufwertung, DDR-Autor, 
Uni-Ball, Busdach. Nach den Auszählungen von Harlass / Vater 332 
sind in dem dort untersuchten Sonderkorpus 7% der zweigliedri-
gen Komposita mit einer Abkürzung (UNO usw.) als erster Konsti-
tuente gebildet . Kurzwörter als B-Konstituenten von Kom-
posita kommen dagegen kaum vor (Typ: Technokraten-Uni) . Von 
den 11.975 von Harlass / Vater exzerpierten Komposita sind 
64' zweigliedrig (= 7.624). Davon haben 27 eine Abkürzung als 
B-Konstituente und 502 eine als A-Konstituente . In fünf Fällen 
sind sowohl A als auch B Abkürzungen333 . 
2.3.6. Reduplikationsbildungen 
Dingdong, He ckmeck, Wirrwarr, Krimskrams, tagtagZieh, wortw6rt -
Zieh. Diese Bildungen wurden ausführlich von Bzd;ga 334 und 
Hansen 335 behandelt . Da es sich um einen nicht mehr sehr pro-
duktiven Typ handelt, werden sie in "Deutsche Wortbildung 4" 
nicht beschrieben. 
2.3.7. Bildungen mit im Deutschen nicht als Simp li zia veYl~en­
deten fremdsprachlichen Konstituenten 
Hier handelt es sich um Übernahmen aus Fremdsprachen. Solche 
Bildungen sind als Wortbildungskonstruktionen der jeweiligen 
Gebersprache, nicht aber als Produkte muttersprachlicher Wort-
bildungsprozesse zu analysieren: Framework, BZue - Hair, multi -
media-approach (Perspektiven 211), HautevoZee . 
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2.3.8. Besonderheiten der morphologisch-graphischen bzw. mor-
phologisch-phonetischen Präsentation von Wortbildungs-
konstruktionen auf der Tex tebene (in Konjunkten) 
In Fällen wie Be v öLker>ungs - und soziale Gliederung; Ka pto f fe l-
und gpilner> Salat ( t Marchand, Categories 26), Not - und ander>e 
Lilgen (Br ig itte 3/19 79, 126), Katastr>ophen - und lehrr>eiche Po -
litkomödie (SZ 10 . 4 . 1978, 24), Reiz -, Kr>ampf- und sonstige 
Husten (SZ 25./26.1 1 .19 78, 15) ist die binäre Struktur des Kom-
positums auf der Ausdruc ksebene nicht gegeb en (s . 1.1.4.), wohl 
aber auf der Inhaltsebene . Es handelt sich wie bei den "serial 
combinations" (s.u . )336 um ein Phänomen der Ersparung in Kon -
junkten, wobe i wi e be i die s en Formen der textuelien Ellipse 
un gleiche Konjunkte, Kompos i tum und attr i butive Wortgruppe, 
miteinande r ve rbunden werden können ode r wie bei den "seria l 
combina tions" syntaktisch gleichartige. 
Ungl e ich ist bei manche n "seria l combinations" die Wortart zuge-
hörigke it der e rsten Konstituente 33 7: Fer>n - und Auslandsver>kehr> , 
Sc71l'ei - und riadel1kpämpf e , SchweZlen - und Mindestp r> eis e , Populal' -
und Amateur> histopiker> (Zeit 17 . 11.19 78, 51), MaLer> - , Anstr ei -
cher - und Lackiepar>beiten (TT 24.2.19 77), Spät - , Aus - und 
Beerenlese (Auf schri ft), PoZ i t - und Son s twie - Guru (profil 39/ 
1982, 7) und der Er s parungs grad be i den einzelnen Kon s tituenten 
Hau pt- und Neben l e i stungswettbewer>b , Haus -, Grund- und Wo hnungs -
eigen t Umerverein ( 4 'Verein der Ha us -, Grund- und Wohnungs -
e igentümer') . Die Kompatibilit ä t der El emente in "serial com-
binations" ist of t keine s emantische , s onde rn eine pragmati s che , 
übe r Sachwissen und Weltkenntnis hergestellte, vgl. Hähnchen -, 
HoZzkohLen - und Garteng pi lZ (We rbung, Hörbe leg von J . Ba llweg , 
~lannheim), riaZd- und Mäl'chenboden (SZ 24 . 5.197 8 , 25) . Ein Son-
de rfall von Er sparung entwi ckelte sich aus e ine r " se rial com-
bi nation": Haus - und Ho f meister> Ha u sho f mei s ter, ro t- und 
grilnbl i nd > rotgr Unblind ( t Duden,Gramma tik 19 73, § 1080). 
Synchron i s t die erste Kons tituente in so l c hen Fällen als Wort -
gruppe mit koordinative r Struktur zu i nterpretieren (s . 1.2. 
3 . 3 . ) . 
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In Duden, Grammatik 1966 338 werden "serial combinations i • als 
"kopulative Gruppen mit gemeinsamen, nur einmal genannten Glie-
dern (sog. Klammerfügungen)" bezeichnet. Sie werden dort zu den 
"Vorstufen der Zusammensetzung" gerechnet, offenbar deshalb, 
weil "aus ihnen . . . in besonderen Fällen Zusammensetzungen mit 
zwei oder mehr gleichgeordneten Vordergliedern entstehen" kön-
nen : "Haushofmeister aus: Haus- und Hofmeister (zugleich)". 
Fanselow spricht von koordinierten Strukturen339 . 
Die Abgrenzung von "serial combinations" und Wortbildungskonstruk-
tionen mit parataktischer A-Konstituente (s . 11.1 . 2 . 3 .1 . c . ) 
scheint gelegentlich Schwierigkeiten zu bereiten, wie die fal-
sche Schreibung von Blut- und Bodenruf (statt: Blut - und- Bodenruf 
Bloch, Prinzip 537) oder f/ald- und fo/iesenreformismus (statt: 
fiald-und-Wiesenreformismus Neues Forum 223/224/1980, 43) zeigt. 
Hier wird statt des "Durchkoppelungsbindestrichs,,340 ein "Ergän-
zungsbindestrich" 341 gesetzt 342 
2 . 3.9 . Verkürzte Proformen in Topikketten 
Hier handelt es sich nicht um eine Wortbildungsbesonderheit, 
sondern um eine besondere Bezeichnungsmöglichkeit in Text-
zusammenhängen: Sophie Bummel treibt ihre magere Kleinkuh auf 
Bienkopps Hof. Die Kuh ist brünstig ... (Strittmatter t Flei-
scher / Michel, Stilistik 195) (vgl. auch 11.2.3 . 2.) 
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II. B E S eHR E I B U N G S ASP E K T E 
Nach der Beschreibung dessen, was zum Begriffsumfang des Termi-
nus "Kompositum" gehört (Teil I), kann für das Projekt "Deut-
sche Wortbildung 4: Nominale Kompositionen und kompositionsähn-
liche Strukturen" folgender Untersuchungsgegenstand festgelegt 
werden: 
- Den Kern der Untersuchung bilden endozentrische und ex~zentri­
sche Substantiv-, Adjektiv- und Partizipialkomposita343 mit 
determinativer und kopulativer Struktur, soweit sie vollmo-
tiviert sind oder Lexikalisierungsbesonderheiten aufweisen. 
Es werden also nichtusuelle (ad-hoc-)Komposita (z.B. Willkom-
men - an-Bord-Geschenk Werbeprospekt; s. II.2.1.) sowie usuelle 
Bildungen mit Lexikalisierungsbesonderheiten (z.B. Facharbei-
terbrief; s. I.2 . 2 .2. ) oder mit Bezeichnungsbesonderheiten (z.B. 
Manteljacke; s . I.2.2.1. 3 .c.) gleichermaßen berücksichtigt. 
- Mit der Beschreibung von ableitungsnahen Übergangsformen 
(; Zusammenbildungen und Bildungen, deren eine Konstituente 
zum Affixoidstatus tendiert) werden die fließenden Übergänge 
zwischen Komposi tion und Derivation sichtbar gemacht. Das 
systematische Zusammenspiel der beiden Bildungsweisen wird 
an zweifach interpretierbaren Wortbildungskonstruktionen auf-
gezeigt 344 , vgl. Zeitungsverkaufer ... 'Verkäufer von Zeitun-
gen' (Kompositum); ... ' jmd., der Zeitungen verkauft' (Zusam-
menbildung); s. I.2.1 .1.; Lieblingstier ... 'T., das der Li eb-
ling von X ist' (Kompositum); ... 'bevorzugtes Tier' (Affixoid-
bildung); s. 1.2.2.2.2.b. 
- Bildungen mit morphologischen Besonderheiten (z . B. elliptische 
Komposita: Kartoffelfeuer; s . 1.2.3. und Übersicht 6,S. 92 f.) 
werden - mit Ausnahme der Kontaminationen und der Reduplika-
tionsbildungen (s.u.) - auße r unter morphologischem auch un-
ter semantischem Aspekt behandelt. 
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Aus der Untersuchung ausgegrenzt werden: 
- nichtanalysierbare Bildungen, d.h. demotivierte, z.B. Armbrust, 
Brustwehr>, Felleisen, Hagestolz (s. 1.2.2.2.3.), 
unverständliche, z .B. Menschheitslititi (Benn, Werke 420), 
Bestattungskilmmel (ebd. 35), Engholztag (Celan, Atemwende 42) 
und 
die fremdwörtlichen Bildungen, die in der Gebersprache entstan-
den sind, z . B. Fr amewor>k, Hautevolee (s. 1.2.3.7.), sowie 
- Bildungen mit Affixoiden, die bereits in Bd . 2 und Bd . 3 von 
"Deutsche Wortbildung" behandelt sind 345 (z .B. Riesensumme, 
Rasier zeug) , 
- Kontaminationen (z.B. Psychedelikatessen Schober, Lemminge 
30 < psychedelic + Delikatessen Euroshima (s . 1.2.3.4.) und 
Reduplikationsbildungen (z.B. Heckmeck, Zickzack ; s. 1.2.3. 
6.)346 . 
Die systematische Beschreibung der Komposita erfolgt nach sprach-
strukturellen, d.h. graphischen, morphosyntaktischen, syntak-
tisch-logischen, semant i sch-lexikalischen sowie nach pragmati-
schen Gesichtspunkten. 347 
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Übersicht 7: 
Stellung der Komposition innerhalb der verschiedenen Wortb ildungsarten 
ABLEITUNGEN/ ÜBERGANGSFORMEN KOMPOSITA ZUSAMMEN- REDUPLIKA-AFFIXOIDBILDUNGEN RüCKUNGEN TrONEN 
Suffixbildungen vol lmotiviert Tuniahtgut Heakmeak 
Empfänger Leserbrief Ziakzaak 
- - - - - - - - - teilmotiviert 
Gleiskörper 
Präfixb il dungen demotiviert 
Ungeduld Ar mbrust 
- - - - - - - - - Bestattungsküm-
mel 
Präfix-Suff ix- Framework 
Bildungen 
Gewebe 
- - - - - - - - - - - - - - - - - -
Zusammenbildun-
Zusammenbildungen gen / Komposita 
Antragsteller Zeitungsverkäu fe r 
- - - - - - - - - - - - - - - - - -
Suffixoidbildun- Suffixoidbildun-
gen gen / Komposita 
Blattwerk Blumennarr 
- - - - - - - - - - - - - - - - - -
Präfixo idbildun- Präfixoidbildun-
gen gen / Komposita 
Hauptproblem Lieblingstier 
KüRZUNGEN 
Initialwörter 
DDR 
- - - - - - - -
Kurzwörter 
Frust 
- - - - - - - -
Kontaminatio-
nen 
Stagflation 
1. SPRACHSTRUKTURELLE ASPEKTE 
1 . 1. GRAPHISCHER ASPEKT 
1.1.1 . Verknüpfungszeichen zwischen den Kompositionsgliedern 
1 . 1.1.1 . Bindestrich 
Im Hinblick auf die ständige Zunahme der Bindestrichschreibwei-
se sind folgende Fragen von Interesse: 
- das quantitative Verhältnis von zweigliedrigen Komposita mit 
Bindestrich zu solchen ohne Bindestrich; 
- die Zahl bedeutungsgleicher Dubletten, z.B. Konsumangebot 
Konsum-Angebot; 
- die Funktion des Bindestrichs, z . B. Trennung von Eigenname 
und Gattungsname (riagner - Porträt) , Abhebung von Abkürzungen, 
Buchstaben und Symbolen (U - Boot , VW- Bus, x-Achse) und Kon-
stituenten, Hervorhebung der Gesamtbildung - besonders im 
Falle von Nichtusualität - eventuell, um damit auf Norm- und 
Konventionsverstöße aufmerksam zu machen (Fr eß-Fi nale SZ 10 . 
4.1978,24), Erleichterung der Analyse sowie der Sprechbar-
keit / Lesbarkeit besonders bei fremdwörtlichen Bestandteilen 
(Subtilitäts -Orgi e Theater heute 9/ 1977,41), Remotivierung 
idiomatisierter Komposita (Jugend - Stil Spiegel 17/1982,4 + 
'Stil der (heutigen) Jugend' ; Kunst-Stücke Titel einer TV-
Sendereihe, ORF) USI'I.; in mehrgliedrigen Komposita dient oft 
der "Durchkoppelungsbindestrich,,348 zur Abhebung der einzel-
nen Lexeme ( Vater - Sohn - Geschichte SZ 23.5.1977,16, Wie-das-
war- aZs-der -Brecht-mit-mir-ging - Nummer zeit-magazin 3.2 . 1978, 
7) bzw . der "verdeutlichende Bindestrich ,, 349 zur Kennzeich-
nung der binären Struktur (Kapitalanlage-Möglichkeit FAZ 
7.12 .1 976, Perlon - Kleiderschürze Werbeprospekt Telta 1976, 
gchtholz-gßpZatzgruppe Werbekatalog Europa Möbel 1981, 33, 
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Hochgeschwindigkeits-Riesenslalomski Werbeprospekt forum 1982); 
in wenigen Fällen signalisieren Schreibvarianten Bedeutungsun-
terschiede (Sommer-Abendkleid : Son~erabend-Kleid t H. Ortner, 
Wortschatz 256). 
1.1.1.2. Schrägstrich u.ä. 
Schrägstriche, selten Doppelpunkte oder Tilden, dienen meist zur 
Verdeutlichung eines parataktischen - additiven, selten alter-
nativen - Verhältnisses zwischen den einzelnen Lexemen einer 
Konstituente (s.II.l.2.3.1.c. ), die von der dazugehörigen Part-
nerkonstituente durch Bindestrich getrennt ist: Original/Kurz-
wort-Variation (Bellmann, Variation 370), Punk/Reggae/Ska/Rock/ 
Video/Dia/Film/KostUm-Spektakel (Sounds 3/1980,60); Ja/Nein -
Stellungnahme (Habermas, Theorie 1,155) + 'St., die "Ja" oder 
"Ne in" lautet'; Scheinwerfer-fiischer-/f'laschanlage (Spiegel 38/ 
1982,229 + 'Wischer- und Waschanlage fOr Scheinwerfer'); Sub-
jekt:Objekt - Opposition (Heidolph u.a., Grammatik 583), Klipp&klar-
Text rVel'sicherungen gibt es jetzt im "Klipp&klar-Text" ... Sie 
erfahren dal,in klipp und klar ... Werbung in Spiegel 6/1982,33). 
Seltener ersetzt der Schrägstrich ohne gliedernde Funktion den 
Bindestrich: Bild/Text/Buch (Anzeiger 5/1982,12).350 
1. 1. 1 .3. Nu ll-Graphem 
Vorkommensbedingungen fOr das Null-Graphem sind vor allem in be-
stimmten Textarten und -gattungen gegeben: in Übersetzungen aus 
dem Englischen (Import Rarität Sounds 6/1980,20, Dean Martin 
Platten Sounds 3/1980,16), in Werbetexten, besonders Texten in 
Warenkatalogen (Allzweck Wipp - Tisohkreissäge Werbekatalog Luz 
Werkzeuge 1981, Schlafzimmer System -Programm Werbekatalog Euro-
pa Möbel 1981, 53), in Geschäftsaufschriften (Chemisch Reinigung, 
Frisch Fleisch). 
Die Funktion des Null-Graphems besteht darin, im Zusammenspiel 
mit Bindestrich bzw. Zusammenschreibung eine Einheit zu s i-
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gnalisieren (60er Jahre-Pop-Melodien Sounds 1/1982 ,50; weitere 
Beispiele 11.1.1.2.1.,11.1.1.2.2. und 11.1.2.1.) und die hier-
archischen Bez iehungen zwischen den Lexemen zu kennzeichnen 
(Rohr Reinigungsgerat Werkzeugkatalog Köllensperger 81/82), 
eventuell durch Normabweichung zu imponieren. ~'Ii t dem Einsa t z 
des Null-Graphems ist eine besondere - bisher eher selten ge-
nutzte - Möglichkeit der Konstituentenmarkierung gegeben . Dies 
kann durch eine spezielle Anordnung des Kompositums im Text -
Verdoppelung der Nichtusualität - noch zusätzlich unterstrichen 
werden, vgl. z .B. 
Das 
' oben ohne ' 
Fernsehen 
(tip 11/1 98 1,17). Die hierarchischen Beziehungen zwischen den 
Konstituenten werden durch die Varianz der Verknlipfungssignale 
besser verdeutlicht, als dies bei Gleichartigkeit der Verknlip-
fungszeichen der Fall wäre. 
Bedeutungsgleiche Doppelformen im selben Text lassen manchmal 
auf Willklirlichkeit bei der Verwendung des Null-Graphems oder 
auf Unsicherheit bei der Wahrnehmung und Markierung von Kon-
stituentengrenzen schließen: Motor Kettensage : Motorkettensage 
(Werbekatalog Luz Werkzeuge 1981), l,3-Liter - Motor : 1,1 Liter-
Mo tor (au to motor und sport 5.1. 1977 ,10 f.); dunke l-l'otbraun : 
dunkel rotbraun (Zeitlmayr, Pilzbuch 85). 
1.1.2. Besondere Zeichen bei einzelnen Konstituenten 
1.1.2.1. Anführungszeichen 
"Guten-Morgen"-Creme (Brigitte 8/ 1977,240), "Loch im Kopf"-
Vorstellung (SZ 8 ./9:4. 1978,240), "Io/erther"-Film, "Rauber und 
Gendarm"-Spiel (Westermanns Monatshefte 4/1978,18); sie dienen -
wie im Satz - zur Kennzeichnung der direkten Rede, zur Abhebung 
der objekt- von der metasprachlichen Ebene, zur Abhebung und 
Abgrenzung mehrwortiger Einheiten , besonders zur Kennzeichnung 
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von Phraseologismen, als Ironiesignale, als Ausdruck der Distan-
zierung etc . 
1 . 1.2 . 2 . Satzzeichen 
Sie sind sehr selten: Genau dann, wenn-Beziehung (Lang, Erklä-
rungstexte 160), das "Versuche-mir-zu-verzeihen", "Ich-werde-
dich-ewig-Lieben"-Briefchen (Curtis, Mörder 119), Anti-dies-, 
Anti-das-Ambitionen (Sounds 3/1980,4), "f1as-hättest-du-jetzt-
am-Liebsten-hier?"-SpieL (Geo 4/1978,146). 
1.1.3. Besondere Schreibung einzelner Kompositionsglieder 
1.1 . 3 . 1. Groß- und Kleinschreibung 
Kleingeschriebene A- Konstituenten von Substantivkomposita sind 
äußerst selten : aLte-Leute-Hasser (Meulenbelt, Scham 165), 
'bLitzschneLL'-GitarrensoLi (f L. Ortner, Wortschatz 126); Ad-
jektivkomposita - besonders solche mit Eigennamendeterminanten -
werden bisweilen großgeschrieben: PaLmoLive-miLd (f Römer, An-
zeigenwerbung 50), die Faustisch-Gotische westLiche KuLtur 
(Shea, Illuminatus 158) . Die Großschreibung der B- Konstituente 
ohne vorhergehenden Bindestrich kommt kaum vor, z.B. GeschenksVor-
schLäge (TT 4./5.12.1982,5), f/äscheProspekt (ebd.) . Durch die 
Verwendung von verschiedenen Lettern fOr ganze Konstituenten kön-
nen diese von ihren Partnerkonstituenten graphisch abgehoben 
werden: TELEFONZELLE RESERVIERT FUR CLARK KENT-Stickel' (Shea, 
Illuminatus 31). Ähnliche Funktion hat die Kursivschreibung von 
Konstituenten: "Erklärungsbeiträge" (Hörmann, Meinen 215) . 
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1.1.3.2. Symbolschreibweise 
Graphische Symbole als Schreibvarianten für einzelne Konstituen-
ten sind sehr selten und meist auf Fachsprachen beschränkt: 
riintergo~dhähnchen-o" = f/G -d' = rVintergo~dhähnchen-Männchen, 
Jung-~ (alle Thaler, Goldhähnchen 188), ~-Gruppe (= Frauen-Grup-
pe ); h- Operator . 
Ziffern werden relativ häufig als Kompositionsglieder verwen-
det. Beispiele für die Varianten Ziffernschreibung / Za hlwort-
schreibung sind 40-Stunden-Woche : Vierzigs t undenwoche; 1000-
Mark - Schein : Tausend - Mark - Schein. 
1.1. 3 . 3 . Graphische Anpas s ung fremdsprachlicher Kompositions-
glieder (Typ Akustik-Gitarre): s. rI .1 .2 . 3 . 4. 
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"I .2. ~IORPHOSYNTAKTISCHER ASPEKT 
"1. 2 . 1. Anzahl der Kompositionsglieder 
Hier geht es um 
- quantitative Verhä ltnisse, speziell um das Verhältni s zwischen 
Komposita, die aus zwei Lexemen beste hen, und komplexen 
(= drei - und mehrgliedrigen) Komposita, 
- die im Korpus bele gten vie lgliedrigen Komposita 351 vgl. z . B. : 
' Amis IIlw'schieren in 'l/oskml ein '-' Rauschgiftsüchtige brie -
ten einen Strauß im eigenen Saft '-' Tageszei tungs - und Fel'lI -
sehgrütze (t L. Ortner, Wortschatz 122) + 'Tageszeitungs- und 
Fernsehgrütze, die s ich mit den Themen "Amis ... " befaßt'; 
Im Liedel'machel'-Bossa - Nova-I ' m the r';alrus-Ostblockrock-Dire 
Straits -Deutschrock-Zappa-Radetzkymarsch - Xao -Cewand treibt ' s 
der Xao (= Mu s iker) konsequent auf die Spitze des Nonsens -
Nihilismus, . .. (Sounds 8/ 1980,62); vgl. auch II.1.2.3 . 1.d . 
Strohhaufen- Br ombeer - Brennessel - Nullkosten-Nullenergie - Haus 
(Doernach, Naturhaus, Tite l seite), 
- die stilistische Funktion solcher Komposita, 
- das Problem der elliptischen Komposita (5.1.2. 3 .3.). 
1 . 2 . 2. Struktur der Komposita 
Sie ist im allgemeinen binär - Komposita bestehen aus zwei 
"unmit te lbaren Konstituenten,,352 (vgl. 1.1.4.). Au snahmen sind 
koordinative Strukturen mit drei oder mehr Konstituenten, z.B. 
Motherfucker - Schwuler- Kommullist - Freak (Shea, Illuminatus 165), 
Sanger/Songwriter/Citarrist ( + L. Ortner, Wortscha tz 100); 
ji ddisch-hebl'aisch - aramaisches Wort (Hutterer, Sprac hen 358), 
lJeiß-blau-.rost-grauel' Streifens toff ( Brigitte 16/1981, 8)353 . 
Komplexe Subordinationskomposita ("De composita,,354; s .u.) kön-
nen nach der Hierarchie ihrer Lexeme eingeteilt werden und zwar 
in so lche mit linksve rzweig ten (~ : Schrankturschliissel) , 
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rechtsverzweigten (/),.. : Hausbriefkasten) oder beidseitig ver-
zweigten Strukturen (A>-...: Ersttagsbriefumschlag) ; 355 manchmal 
sind Doppelinterpretationen möglich: Schmalkeilriemengetriebe 
(t VD1, Substantive 2) : Schmal I keilriemengetriebe (~) / Schmal-
keilriemen lgetriebe (M). 
1.2.3. Struktur der Konstituenten 
1.2.3.1. Formaler Status der Konstituenten 
An der Komposition beteiligt sind 
1.2.3.1.a. Gebundene Morpheme: 
"-er-Ableitung" (nur bei Kombination von objekt- mit meta-
sprachlichen Einheiten); 
1.2. 3. 1. b . Wörter, und zwar Simplizia und Wortbildungen 356 : 
Die A-Konstituente ist häufiger eine Wortbildung als die B-Kon-
stituente. Als Konstituenten von Komposita kommen alle Wort-
bildungsarten vor: 
- Komposita, vgl. z.B. die Dekomposita 357 Uberschallpassagiel'-
flugära (Presse 22./23.4.1978,26), Hotelfahrstuhl-Klangberie-
selungsanlagen (t L. Ortner, Wortschatz 127), Nutzlast-Tonnen-
Kilometer-Besteuerung (TT 8 .3.1 978,2), Schrägheck-Windkanal-
Heckklappen-Autos (Kurier 22.7.1978,6), UberseereichUJeitenfern-
sehrichtfunkverbindung (t VD1, Substantive 2), Gegenzugoffen-
fachdoppelhubschaftmaschine (ebd.); vgl. auch autorenspezi-
fische Dekomposita 11.2.2.2.2.;358 
- Ableitungen: Suffixbildungen (Produktionssystem. Friedensrege-
lung) , Präfixbildungen (Mißerfolgserlebnis. FrauengeschUJätz), 
Affixoidbildungen (Oberförsterberuf. SchnitzUJerkzeug); für die 
Verwendung von Konstituenten mit bestimmten Affixen und Affi-
xoiden gelten z.T . Restriktionen, vgl. z.B. *Häusleinfenster; 
116 
- Zusammenrtickungen: Vergißmeinnichtauge ; 
- Reduplikationen: Geheimhaltungs - Tamtam (Ambie r, Intercom-Kom-
plott 46 f .); 
- Kurzformen: DDR- Buch, Alu - Blech, Eurogruppe ; US - Prasident, 
U-Boot (s. 1.1.10. und 1.2. 3.5 .); 
1 . 2.3.1.c. Wortgruppen: 
Mit koordinativer Struktur : "Anreihgruppen,, 359; z.B. Eltern - Kind-
Beziehung, ProduzentenjKonsumentenverhaltnis (Perspektiven 96), 
Nicht - Mensch-nicht -Fi sch-nicht-Pflanze - Lebensform (Braun, Con-
viva 7); "Ankntipfgruppen,, 360, z .B. Hausfrau - und- Mutter-Dasein, 
Kummer-und-Sorgen - Quelle (Braun, Erscheinungsformen 217); letz-
tere s ind zu untersche iden von textuelien Ellipsen, in denen 
zwei verschiedene A-Konstituenten vorliegen, z.B. Bev6lkerungs-
und Fremdenverkehrsentwicklung (TT 16 . 11.1977,8) = Bev6lkerungs-
entwicklung + Fremdenverkehrsentwicklung (vgl . 1.2.3.8.); 
Wortgruppen mit subordinativer Struktur: "Ein - Kerl-wie - ich"- Vi -
sagen (Knef, Gaul 51); Ganz - Jahres - Betrieb; Hundertmeterstrecke; 
Hochschule -filr-Sozialarbeit - Sätze (Meulenbe lt, Scham 245); Loch -
an - Loch - Muster (nicole 2/1982,7); Nur - so - einfach - dahinlebe-Spiel 
(Braun, Convi va 161); In - den - Mund-nehm - Spie l (EI t ern 8/1981,99); 
"Gift - in - der-Limonade "- Szene (Knef, Gaul 43). 
1.2.3.1.d. Sätze 361 : 
Die-Gegenwart-ist - so-grauenhaft-wie-die - Zukunft-Abteilung 
(Sounds 1/1981,16); Hoppla-jetzt-komm - ich-Elan (TT 16 . 6.1978,14); 
Körm ten -wir-das - ma l-nach - Drehschluß- besprechen- Regisseur (Knef, 
Gaul 56); "Auch- das-geht - vorilber "-Gesicht (ebd. 43). 
Eine besondere Art von Wortgruppen- und Sa t zko mposita sind Kom-
posita mit idiomatisierten Bestandteilen, besonders Phraseolo-
gismen und Zitaten362 : Rat&Tat-Service (TT 2 .1 2. 1976); Brot - und-
Butter-Auto; Laissez - faire - Politik (FAZ 7 .1 2 . 1976) ; "Zurück-zur-
Natur "-Trend (Kurier 15.9.1978); Knilppel - aus-dem - Sack-Uberra-
schung (SZ 9.10.1976); "Sc huster-bleib-bei-deinem-Leisten"-Ein-
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stellung (t L. Ortner, Wortschatz 125). 
1.2.3.2. Wortart der Konstituenten 
Die Wortart der B-Konstituenten bildet die Grund l age flir die 
Einteilung der nominalen Komposita in Substantiv-, Adjektiv-
und Partizipialkomposi ta. Das Le xem, das zur A-Konstituente 
eines Kompositums wird, kann folgenden Worta rten363 a ngehören : 
Substantiv (Autopapiere), Verb 364 (Leihschein) , Adjektiv 365 / 
- 366 Partizip (Frischgemase, Zweitauto, Gebrauchtwagen), Adverb 
(A ußenantenne) , Präposition367 (Zwischenaufgabe), Pronomen (Ich-
Ideal Schenk, Abrechnung 83; Hinfort folge auf den Sonntag der 
Dein-Tag und der Mein-Tag ! Leman, Gastgeschenk 125), Konjunk-
tion (Und-Verknapfung), Inte rjektion (Aha-Erlebnis ; Hurra - Jour -
nalismus Sounds 11/1982,29) , Partikel (Nur-Techniker). Buch-
staben als A-Konstituenten können den Status von Substantive n 
(V-Ausschnitt, X-Beine) ode r den von Symbolen haben (x-Achse) . 
Morphologi sch doppelt motiviert sind die A-Konstituenten z . B. 
in Spielanzug (Verbalstanun / Substantiv) und Seidenband (Adj ek-
tiv / Substantiv) . 
1.2. 3 .3. Eigennamen als Konstituenten 
Komposita mit einem Eigennamen368 als A- oder a l s B-Konstituente 
haben entweder ebenfalls den Status e ine s Eigennamens,369 z .B. 
Obst-Peneff (Geschäf tsbe ze ichnung Innsbruck), Gold-Rosi (Spie-
ge l 48/1976,194), Adenauer- Allee , Schillel'straße ,oder den e ines 
Gattungsnamens, z . B. Hitchcock - Film , Mao -Jacke , ... im engli -
schen Tennismekka [-timbledon ... (Bunte 15/19 77 ,124)370; da-
zwischen s tehen "Quasi-Eigennamen" wie Bach - Kollegiwn , Shake -
speare - Ensemble . Bei Koppelung von zwei Eigennamen ( z .B. Herta -
marie; ... des Volkes in Israel - Juda . .. Auerbach, Mime s i s 25) 
i s t das Resultat immer ein Eigenname. 
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In vielen Komposita wird der Eigenname nicht mehr als solcher 
erkannt; solche Komposita sind mehr oder weni ger l exikalisiert, 
z . B. Litfaßsäule ( ' Anschlagsäule' WdG) , Bipchepmüesli, Basedow-
auge ('Auge, da s infol ge überfunktion der Schilddrüse erkrankt 
ist' WdG). 
1.2.3.4. Fremdwortsta tus einz~lner Konstituenten 
Die Kombination von heimischen Wörtern mit Fremdwörtern führt 
häu fig zu nichtusuellen Bildungen (s. 11. 2 .1. 3.4.) . Solche 
"Lehnverbindungen,, 37 1 / hybride Komposita / Mi schkomposita s ind 
z . B. beautiful - Leute (Schober, Lemminge 49); Dl'Op - out - Quote 
(Perspektiven 198); Vous-etes-tl'es-belle-Russe (Jemand sagte : 
"Vous ites tp's belle" . .. Ich el'kannte eine l'ussische Unifol'm 
... sehe meinen ... Vous - ~tes - tl"s -beZle -Russen . Knef, Gaul 100). 
Graphische Eindeutschungen englischer Adjektive auf - ic können 
auf der Ausdrucksseite zur Homographie mit heimi schem Wortgut 
auf -ik f Ühren 372 , z . B. Akustik - Gita pl'e (t L. Ortner, Wort-
s chatz 249) (= 'unverstärkte Gitarre') « englisch acoustic , 
nicht: < Akustik 'Lehre vom Schall'). Ähnlich : Elliptikschaufel 
(+ Rosenedel' , Werbesprache 27 ) + 'elliptis che Schaufel', Elek-
tponikgezil'pe ( t L. Ortner, Wortschatz 249); aber: Electl'onic-
Uhl'enl'adio (Werbep r ospekt Grundi g 1977). 
1.2. 3 .5. Morphologische Besonderheiten der A-Konstituente 
- Suffixtilgung 373 und weitere Reduktionen (s . 1. 2 .3.1.), z.B. 
Dokumental'film « dokumental'isch J, Litel'al'kl'itik « litepa-
l'ischJ, Politambitionen (profil 7/ 1982,21); Biogemüse, Dop -
pelbett . 
- Suffixvariation, d.h. "kombinatori s che Mo rphemvariante n der 
frei vorkommenden Elemente,,374 (s. 1. 2.3 . 2.), z . B. - al - / 
- ell - 375 in Pal'tialintel'esse (Pers pektiven 147 ; < pal'tiell) , 
Expel'imentalauto (Kurier, fr eizeit-magaz in 11 . 3 .1978); -al'- / 
_äl'_376 in Populal'mythoZogie (Brandstetter , Abtei 276; < po -
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pul~r), Disziplinarstrafe; vgl. we iter Kultusminister « Kul-
tur). Zeichenunterricht « zeichnen) sowie Elektromotor. Che -
motherapie. Mechanochemie (s. 11 .1 .2.4.). 
- Flexion: Sie wird im allgemeinen mit dem FugenmoTphem (s. II .1 . 
2.4 . ) in Zusammenhang gebracht. 377 Interessant sind Einzel-
erscheinungen, die den übeTgang von syntaktischen zu Komposi-
tionsformen demonstrieren (s. 1.1.11 . ): heiße-kalte Eisbecher 
(Speisekarte, InnsbTuck 1981); hinsichtlich der sprachlichen-
stilistischen Charakterisierung ... (Sommerfeldt, Determina-
tivkomposita 178); ... Totermann üben ... (Grass. Schnecke 
142): . .. Fortführung des Schnellen-Brüter - Projekts ... (TT 
2.6.1978,15); gebrannte-Ziegel-Dessin (WeTbung): verbale - Nexus-
Bildungen (Burgschmidt, Wortbildungen 91); den artistisch-
pantomimischen-Grotesk-Farcen- Mischstil (SZ 10 . 4.1978,24): 
Sch8ne - Dinge-Boutique; Soll das etwa das menschliche Ver -
haltnis sein. von dem Professor ... andauernd redet? . .. eine 
... abstrakte "menschliche Verhaltnis "-Schwafelei ... (BTaun, 
Conviva 84) .378 Finite Verbformen (Ist-Betrag. Kann-Bestim -
mung; Spl'ingaufbeschlag. Stehaufmannchen379) ergänzen das 
Spektrum flektierter A-Ko nstituenten . 
1.2.4. Morphologi sche VerknOpfungselemente (Fugenmorpheme) 
- Arten: -'1- (Preisdifferenz). -e- (Hundeausstellung ; VeTbva-
riante: Meldeamt). -(e)s- (Vergnügungsboot). -(c)n- (Baren-
jagd). -(e)r- (Kinderbuch); Tilgung (Schulbetrieb). Echte 
-o-Fugen (z.B. Exquisito-Scheibe - 'Schallplatte' t L. Ortner, 
WOTtschatz 128, Brutalo - Rock ebd . , Debilo-Badewannengesang 
Anzeiger 5/1982,10) sind sehr selten und sind nicht mit dem 
Endvokal - 0 - von Kurzwörtern (z. B. in Info-Mal,k t TT 18 . 11. 
1976) bzw. von italienischen Fremdwörtern (Bruttogewinn. Solo-
instrument) oder mit den oben genannten Suffixvarianten (z.B. 
in Elektromotor; s . 11.1.2 . 3.5.) zu verwechseln. 380 
- Doppelformen: Habichtauge : Habichtsauge; Rinderbraten: Rinds-
braten usw. 
381 
- Vorkommensregularitäten von bestimmten Fugenmorphemen . 
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1.3. SYNTAKTISCH-LOGISCHER ASPEKT 
Die syntaktischen Beziehungen zwischen den Konstituenten eines 
Kompositums können entweder durch die syntaktische Klassifikation 
der Basissätze oder durch diejenige der Paraphrasen ermittelt 
werden. 
1.3.1. Basissätze 
Die "Aussagesätze, die die Tiefenstruktur des Kompositums ent-
halten,,382, werden nach syntaktischen Gesichtspunkten geordnet. 
Die Struktur der Ba s issätze kann nach dem Modell der generativen 
Grammatik in Baumdiagrammen dargestellt werden. 383 
Die Basissatzbeschreibung kann auch in der Terminologie der klas-
sischen Grammatik erfolgen . Thiel 384 stellt für das Deutsche 
neun Klassen fest: Prädikat - Objekt, Prädikat - Adverbiale, 
Objekt - Adverbiale, Subjekt - Prädikat, Subjekt - Objekt, Sub-
jekt - Prädikativ, Subjekt - Adverbiale, Objekt - Objekt, Ad-
verbiale - Adverbiale. 
In "Deutsche Wortbildung 4" werden die Komposita beispielhaft 
syntaktisch-logisch beschrieben, und zwar zur Verdeutlichung de r 
semantischen Kategorien (s. II.l.4.1.2. und II.l.4.1.3.a.), mit 
denen die syntaktischen korrespondieren. Dabei wird von der 
Struktur der Basissätze nach dem Modell der Kasustheorie auf eine 
logische Struktur geschlossen: Picasso-Bild: 'Picasso malt ein 
Bild' - Subjekt-Objekt-Struktur (Typ "auktorial"); Batteriegerät: 
'X betreibt das Gerät mit einer Batterie' - Adverbiale - Objekt-
Struktur (Typ "ins trumental "); Henke lkOl'b: 'der Korb ha t Henkel' -
Subjekt-Objekt-Struktur (Typ "ornativ") . 
1 . 3 . 2. Paraphrasen 
Der Schwerpunkt der syntaktischen Analyse liegt in der Darstel-
lung der syntaktischen Funktion der beiden Konstituenten. Diese 
ist aus der Paraphrase, der oberflächenstrukturellen syntakti-
schen Repräsentation des Kompositums (s. II.1.4 .0.), herlei tbar. 
Die A-Konstituente nimmt im allgemeinen die Funktion eines 
Attributs im weitesten Sinne ein - Ausnahmen sind Komposita mit 
Be ze ichnungs- und Kollokationsbesonderheiten; s. 1 . 2.2.1. Das 
Attribut hat die Form eines Relativsatzes oder die einer Wort-
gruppe . 
Im einzelnen können folgende Wortgruppen unterschieden werden: 385 
substantivischer Kern mit 
substantivischem Attribut im Genitiv 386 (Haarfarbe -> 'Farbe 
des Haares') bzw. im Nominativ, und zwar als Prädikativ (Totem-
tier -> 'Tier als Totem') oder als Apposition im engeren Sinn 387 
(ei ne Speckscheibe -> ieine Scheibe Speck') 
- Präpositionalglied388 : Präpositionalobjekte (Kernenergiedebatte 
-> 'Debatte über Kernenergie') und Adverbialangaben (Maiunruhen 
'Unruhen im Mai'; Außenwand -> 'Wand außen') 
- Adjektiv- / Partizipialattribut (EinzeZeZement -> 'einzelnes 
Element'; SchuZangeZegenheit -> 'schulische Angelegenheit'; 
FZießgewasser -> 'fließendes Gewässer'; HackfZeisch -> 'gehacktes 
Fleisch') 
- verbalem (Infinitiv-)Glied (ExperimentierZust -> 'Lust zu expe-
rimentieren') 
Werden Komposita in Relativsätze umgeformt, muß meist ein Verb 
ergänzt werden (vgl. 1.1 . 6 . und II.1.4.1.1.) . Die A-Konstituen-
ten können folgende syntaktische Funktionen einnehmen: 
- Ergänzungen (des eingeführten Verbs), und zwar E1 - E6
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z.B. StaatsbibZiothek -> 'Bibliothek, die dem S t a a t 
gehört' , 
verbaler Nukleus (bei vielen Komposita, die ein verbales Ele-
ment enthalten): flanderprediger -> 'Prediger, der wandert'; 
D6rrobst -> 'Obst, das gedörrt worden ist ' . 
Die syntaktische Funktion der in Pronominal form aufscheinenden 
B-Konstituente beschränkt sich auf 
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Ergänzungen: UnfaLLtod ->- 'To d, der durch e inen Unfall er-
folgt '; rndustriedynastie (S Z 16.11.1977) ->- 'Dynasti e , der 
(v i e l) Industrie gehört ', 
Angaben: Lesestunde • ' Stunde , i n 
mischmaschine ->- ' Maschi ne, mit 
der X liest'; Beton-
der Beton gemischt wird '; 
TanzsaaL. ' Saal, i n dem getanzt wird'. 
Die syntaktisc he Charakterisierung der Paraphrasen, die den Kom-
po s ita entsprechen, fUhrt - in Abhängigkeit von der Valenz der 
ß-Konstituente bzw. vom gewählten Paraphrasenverb und dessen Mit-
sp iel ern - zur Einteilung der Komposita nach semantischen Krite-
ri e n. 
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1 . 4. SEMANTISCH- LE XIKALISCHER ASPEKT 
1 . 4.0. Zum Status der Paraphr ase 
Geht man davon aus, daß die Bedeutung eines Wortes (auch e ines 
b 1 · d S 1 . 390 Kompositums) in vielen Fällen sein Ge raUC  1n er pr ac1e 1st, 
hat man bei Komposita zu unterscheiden zwischen Gebrauchsbedeu-
tung, die in der langue die lexikalische Bedeutung ist, und 
Konstruktionsbedeutung, die sich aus der Tatsache des Syntag-
miert-Seins von - in den meisten Fällen - potentiell selbs t än-
digen Lexemen ergibt. Komposita haben also wie alle Wortbildungs-
konstruktionen zwei Bezugsfelder: "Sie bilden gleichze itig ein 
Objekt der Wirklichkeit ab (individuelle l exika lische Bedeutung) 
und referieren auf andere Wörter (Motivationsbeziehungen) .,,391 
"Der Strukturcharakter der Wortbildungskonstruktion als Zeichen-
komplex verbindet sie mit der syntakt i schen Wortgruppe, die Sta-
bilität ihres Wortcharakters aber verbindet sie mit den übrigen 
Wörtern, die als Simp l izia keinen Strukturcharakter in diesem 
Sinne aufweisen.,,392 
Das Verfahren, "die lexikalische Bedeutung von WBK" (= Wortbil-
dungskollstruktionen) "wie die von Nicht-WBK als ein Merkmalskom-
p l ex,,393 zu beschreiben, wird vorwiegend in einsprachigen Wör-
terbüchern praktiziert. Sie "verfolgen nicht ausdrücklic h und 
systematisch das Ziel, Bildungsprinzipien, d.h. vor allem WBR" 
(= Wortbildungsregeln), "herauszustellen". 394 
Um so mehr ist die Darstellung von Bildungsprinzipien und -mö g-
lichkeiten die Aufgabe eines Handbuchs der deutschen Wortbil-
dung. 395 Bei der semantisch- lexikalischen Analyse der Komposita 
werden alle Komponenten ihrer lexikalischen Bedeutung sowie i hre 
Bezeichnungsleistung berücksichtigt. 
Die Gesamtbedeutung von Komposita zeichnet sich durch ihre hohe 
Komplexität aus. Ein primärer Faktor, der die Gesamtbedeutung 
wesentlich mitkonstituiert, i st auf der Ebene des Sprachsystems 
die abstrakte Strukturbedeutung, die sich aus dem "Verhältnis 
als solchem,,396 ergibt, aus dem "allgemeinen Bestimmungsverhält-
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nis von B durch A - wir können es die Wortbildungsbeziehung nen-
nen - und" aus der "funktionellen Bedeutung 'B das mit A zu tun 
hat",397 . Ausdruck dieser allgemeinen Strukturbedeutung ist die 
Reihenfolge der Konstituent en398 (vgl. 1.1.5.), die in der Regel 
die Determinans-Determinatum- bzw . Rhema-Thema-Gliederung fest-
l egt. Für die Sprachpraxis sind aber diejenigen Bedeutungskom-
ponenten wichtiger, die sich für die Interpretation eines Kompo-
situms aus der "allgemeinen Sachkenntnis" und der "Fixi erung 
durch die Sprachnorm,,399 ergeben: 400 die Konstruktionsbedeutung, 
die sich aus der die Konstituenten verbindenden Relation und aus 
der Bedeutung der Konstituenten in ihrer syntagma ti schen Verbun-
denheit (semantische Rollen) ergibt (s. 11.1 . 4 . 1 . ), die Eigen-
bedeutung der Konstituenten (s . II. 1 . 4. Z.) sowie zusätzliche 
systematische oder asystematische Bedeutungskomponenten, die Kom-
posita fallweise inhärent sind oder sich als Bezeichnungsbe-
sonderheiten aus der Wortverwendung ergeben (s. 11. 4. 1.3.). 
Die einzelnen Komponenten dieses Bedeutungskomplexes werden in 
der Analyse zu isoliert beschreibbaren Bedeutungseinheiten hypo-
stasiert, um Motivationsbeziehungen, .Konstruktionsanalogien, Lexi-
kalisierungsergebnisse , Modellgebundenheiten usw. aufdecken zu 
können. Als Hilfsmittel wird dabei die "analysierende Transfor-
mation in korrelative Syntagmen,,401 angewandt, die Paraphrasen-
methode . 
Die heuristisch verwendete 40Z Relativsatzparaphrase i s t das 
Mittel, um Konstituenten, Konstituentengren ze n und Beziehungen 
zwischen Konstituenten zu erkennen . Die In-Bezug-Setzung von 
Wortbildungs konstruktion und Paraphrase sollte nicht als Gleich-
setzung verstanden werden, denn zwischen beiden Strukturen besteht 
kein sprac hstrukturelles Synonymieverhäl tni s per se, sonde rn ein 
Zusa mmenhang, der sich aus der Sprachpraxis ergibt, ein Zusammen-
hang, der aus dem resultiert, was im realen Sprechverk ehr einer 
Sprachgemeinschaft - unter bestimmten Bedingungen und im Hinblick 
auf bestimmte Zwecke - als dasselbe ausdrückend a n e r k a n n t 
wird. 403 
Lang hat darauf verwiesen, daß die "Paraphra sebildung auf der 
freien Wildbahn", d . h . im Sprachverk e hr und in der Sprachverwen-
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dung, zu unterscheiden ist vom "Paraphrasieren mit sekundärer 
Zwecksetzung", d.h. dem Paraphrasieren, das nicht dazu dient, 
Kommunikationsprobleme zu lösen, sondern dazu, "Probleme der 
Sprachbeschreibung" zu bewältigen und Sprachstrukturen sichtbar 
zu machen. 404 Beide von Lang auseinandergehaltenen Paraphrasie-
rungsarten beruhen auf der Reflexivität von Sprache, einer Mög-
lichkeit, die nicht transzendental von vornherein immer und 
statisch gegeben ist, sondern die sich erst aus der Kommunika-
tionspraxi s ergibt, wo sie sich im Zuge meta sprachlicher / meta-
kommunikativer Verfahren der Explikation von Gebrauchsweisen 
sprachlicher AusdrUcke, Motivationsbeziehungen, Benennungsprak-
tiken usw. etabliert hat und immer wieder etabliert. In beiden 
Fällen der Paraphrasenbildung, der mit primärer und der mit 
sekundärer Zwecksetzung, wird von der "naiven", auf der "freien 
Wildbahn" geUbten Praxis ausgegangen. Dieser Ausgangspunkt bleibt 
auch dann erhalten, wenn die Paraphrasenmethode in die "Technolo-
gie der Syntax- und Semantikforschung,,40S Ubernommen wird und 
sich daraus - d.h. aus der geänderten Zwecksetzung, aus dem ge-
änderten Ko- und Kontext - Transformationen der Paraphrase er-
geben406 . Dies ist vor allem dann der Fall, wenn die Paraphrase 
in linguistische Beschreibungsmodelle "eingebaut" wird, wenn 
z.B. bei einem generativistischen Beschreibungsansatz die Para-
phrase zum Ausdruck der zugrundeliegenden Struktur schlechthin 
erklärt wird, von der dann etwa Wortbildung skonstruktion und 
äquivalentes, d.h. im Text austauschbares Syntagma abgeleitet 
werden. In solchen Fällen wird die Paraphrase unter der Hand zur 
e i gen t 1 ich e n Repräsentation der - so das Postulat -
beiden Ketten zugrundeliegenden, gemeinsamen Bedeutung. Das Werk-
zeug, das in der naiven Praxis nur in Erklärungsprozeduren eine 
Rolle spielt und mit dem immer nur einige, nie aber alle Merk-
male des Explikats sichtbar gemacht werden können, wird in einem 
solchen Modell zum Idealrepräsentanten stilisiert und damit ver-
fälscht. 407 Das ist die Crux jedes prozessualen Ansatzes. Beim 
analytischen Ansatz soll die Annahme einer Tiefenstruktur, die 
einmal in einer Wortbildungskonstruktion, einmal in einer Wort-
gruppe und ein drittes Mal vielleicht in einem Satz zum Ausdruck 
gebracht wird, vermieden werden, denn es wird nicht auf eine 
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eigentliche, zugrunde liege nde Bedeutung rekurriert, sondern auf 
ein in der Sprachpraxis etabliertes Verfahren, dessen Explika-
tionsfunktion bewußt bleibt und des sen Explikationsfokus bewußt 
gemacht werden kann. 
Aus unserem Festhalten an Paraphrasenformen, die in der Kommuni-
kationspraxis tatsächlich vorkommen, und unserem Untersuchungs-
sc hwerpunkt, der u.a. auf die Feststellung von gleichen semanti-
schen Strukturen zielt, ergeben sich mehrere Forderungen an die 
gewählten Paraphrasen: 
- Forderung nach Explizitheit: Wittgens tein variierend könnte 
man sagen, "wir reden vom Verstehen " einer sprachlichen Struk-
tur "in dem Sinne, in welchem" s ie durch eine andere "er setzt 
werden kann", die "das Gleiche sag t; aber auch in dem Sinne, 
in \~elchem" s ie durch keine andere "ersetzt werden kann,,408, 
d.h. eine sprachliche Struktur verstehen heißt, sie im Kontext 
der Sprachpraxis gebrauchen zu können . Dazu gehört auch zu wis-
sen (auch im Sinne von knowing how) , wie man diese Struktur 
durch eine andere erklären kann, und zu wissen, was bei dieser 
Erklärung sichtbar wird und was verschwindet. D.h . , Uber der 
Forderung nach Explizitheit darf der Pre is , der dafUr zu za hl en 
ist, ni cht vergessen werden. Es "darf nicht Ubersehen werden, 
daß derartige Umschre ibungen" (d . h . Relativsatzparaphrasen) 
"strenggenommen nur Quasi-Paraphrasen darstellen, da s ie einer-
seits weniger, andererseits aber auch mehr an Bedeutung enthal-
ten als das Kompositum. Ersteres gilt bezUglieh der sog. ' zu-
sätz lichen' semanti schen Merkmale, welche die Bedeutung des 
Kompositums oft auf eine bestimmte Weise modifizieren und Aus-
druck seiner mehr oder minder starken Lexikalisierun g sind . 
Das Mehr an Bedeutung in der Paraphrase betrifft" u . a. "die 
Modalitätskomponente." (Vgl. I . 1.7.). "Während sie für eine 
syntaktische Konstruktion wie den Relativsatz obligatorisch 
ist, muß die Bedeutung des Kompositums schon deshalb weitgehend 
frei von Elementen konkreter situativer Einbettung sein, damit 
es sei ne Funktion als lexikalische Benennungseinheit erfüllen 
kann.,,409 
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Welche Paraphrase in der Sprachpraxis und - darauf aufbauend -
in unserer Beschreibung verwendet wird, hängt davon ab, was sie 
sichtbar machen soll. Wir verwenden hauptsächlich Relativsatz-
paraphrasen, d.h. "solche, in denen implizite semantische Kom-
ponenten möglichst durch Verben als Prädikatsaus drÜcke erschei-
nen,,410. Wortgruppen sind semantisch oft nicht viel expliziter 
als Komposita - vgl. z .B. Autorenkonferena + ' Konferenz der Au-
toren' (auktoriaI 411 ), Hauswand + 'Wand des Hauses' (partitiv), 
Formsache + 'Sache der Form' (referentiell) - oder ermöglichen 
k .. . h D' ff . 412 B S eIne weIteren semantlsc en I erenzlerungen - z. . tra-
ßendemonstration + 'Demonstration auf der Straße ' ('sta ttfin-
den'), Straßenbude + 'Bude an / auf der Straße' (' sein') . 
Auf der Suche nach angemessener Explizitheit mtissen bei der Pa-
raphrasierung auch Verwendungsko- und -kontexte, Sachwissen 
und entsprechende Wörterbuchinterpretamente berÜcksichtigt wer-
den. Mehreren Lesarten eines Kompositums wird man durch ver-
schiedene Paraphra sen gerecht, Z· . B. Jagdrecht + 'Recht' (= 'Ge-
setz')' ,das die (DurchfÜhrung der) Jagd regelt'; + 'Recht' 
(= ' ETlaubnis ') 'zu jagen' (5. II.1.4.3.1.). 
Die in dieser Arbeit und in "Deutsche Wortbildung 4" bevorzug-
ten Paraphrasenarten bringen in expliziter Form das ans Licht, 
was Klassifikationsscll1ver- und -ausgangspunkt fÜr "Deutsche 
Wortbildung 4" ist : die jeweiligen Konstanten413 ; andere Para-
phrasen etwa könnten darauf abzielen, anderes heTauszuarbeiten, 
z.B. die Substituierbarkeit von ParaphTase und paraphrasierter 
Einheit im Text (vgl. 11.2.3.2.3.a.). 
- Forderung nach Sprachnähe: Linguistische Paraphrasen sollen, 
weil den Paraphra sen der Sprachpraxis nachgebildet, so sprach-
nahe wie möglich sein . Beim Paraphrasierungsverfahren sollten 
die Erklärungsmöglichkeiten, die eine Sprachgemeinschaft ent-
wickelt hat und die von ihr gebraucht werden, genutzt, aber 
nicht Überschritten werden , um nicht auf eine Art black-box-
Modell rekuTrieren zu mÜssen oder auf eine ATt 'Rei ch des Be -
wußt seins' mit sprachunabhängigen Hypostasierungen wie "Sinn", 
"Gedanke", "Bedeutung" usw. Wenn man im Anschluß an Wittgen-
stein den Standpunkt vertritt, daß Bewußtseinsphänomene wie 
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"Gedanken", "Inhalte" usw . nicht notwendig hin t e I' sprach-
lichen Äußerungen stehen, für sie nicht konstitutiv, sondern 
höchstens für die Sprachpraxis marginale und nicht notwendig 
auftretende Begl eitphänomene sind414 , dann muß auch konse-
quent darauf bestanden werden , daß "die Entscheidung darüber, ob 
eine sprachliche Formulierung adäquat ist oder nicht", d . h. auch, 
ob eine Paraphrase zutreffend und unter welchem Erkenntnisinter-
esse sie zutreffend ist, "allein Sache der kommunizierenden 
Individuen" ist; "aus einer grammatischen und semantischen Ana-
lyse der Formulierung allein kann sie nicht gefällt werden.,,415 
Die Paraphrasierung sollte sich also an der Sprachpraxis orien-
tieren, d . h . an den Formen, die als Explikate eines Explicandum 
anerkannt sind, und zwar vor allem dann, wenn die aus der 
Sprachpraxi s gewonnene Erfahrung der "Sinnkonstanz" zwischen 
Explikat und Explicandum in den Bereich einer Beschreibungs-
sprache prolongiert wird. Und Orientierung an der Sprachpraxis 
heißt auch Orientierung an der sprachlichen Form, woraus sich 
die Forderung nach Sprachnähe ergibt. 
- Anerkennung der Nichtumkehrbarkeit: Für die Komposition scheinen 
zwei Wortbildungsprozesse maßgeblich zu sein: "analogische 
Wortbildung" und "definitorische Wortbildung,,416. " Das Model-
Iierungsprinzip, das den Prozessen des ersten Typs zugrunde 
liegt, ist die Analogie zu einem lexikalischen Muster,,417 (z . 
B. "A fantasy is a 'dusk-dl'eam ' , Lying haLfway between a day-
dl'eam and a night-dl'eam. ,,418 (vgl. I. 2.1.4. und II . 2.1.3.5.) . 
"Beim definitorischen Wortbildungs typ spielt sich ein kompli-
zierter Prozeß ab, der die syntaktische Struktur in eine Ein-
Wort-Benennung transformiert, es vollzieht 
mation der Definition eines Gegenstandes in 
(z . B. " . .. she was an ethel' - dl'inkel'. . . . She 
sich eine Transfor-
. B . } ,,419 se~ne eze~clnung 
dl'ank ethel' ,, 420 . ) . 
Obwohl nur die Prozesse der definitorischen Wortbildung "vom 
Standpunkt der semantischen Syntax aus zu erklären sind,,421, 
sind die fertigen Wortgebilde bei der Typen durch Rela-
tivsatzparaphrasen beschreibbar. Weil die von uns bevorzugten 
Paraphrasen den Status von Erklärungsparaphrasen haben, aber 
nicht den von Repräsentanten zugrunde liegender Strukturen, ist 
der hier gewählte Weg nur in eine Richtung begehbar: vom Expli-
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candum zum Explikat, aber nicht umgekehrt. Es ist ein Weg, der 
zwar die Erklärung von Bildungen ermöglicht, nicht aber ihre 
Generierung widerspiegelt oder modellartig rekonstruiert. Über 
die Art des Zustandekommens einer Bildung kann mit der hier 
gewählten Paraphrasierungsmethode nichts gesagt werden. 
- Anerkennung der Nicht-Austauschbarkeit: Sehr eng mit dem Ge-
sichtspunkt der Irreversibilität hängt der der Nicht-Austausch-
barkeit von Wortbildungskonstruktion und Paraphrase zusammen. 
Es hieße den Status von Erklärungsparaphrasen verkennen, wenn 
man an sie die Forderung nach Austauschbarkeit stellte . Der 
"untaugliche Versuch, Satzglieder mit bezeichnender und solche 
mit aussagender Funktion gegeneinander auszuwechseln", zeigt 
"die Mißachtung des Unterschieds zwischen der Bezeichnungs-
funktion wortbildender und der Aussagefunktion syntaktischer 
Strukturen,,422. In einigen Fällen ist die Paraphrase mit syn-
taktischen Strukturen identisch, die im Kontext des Komposi-
tums vorkommen (vgl. 11.2.3.2.); dann fallen Erklärungsstruk-
tur und semantische Konkurrenzform zusammen. 423 
1.4.1 . Konstruktionsbedeutung (Wortbildungsbedeutung) 
Die semantisch-lexikalische Analyse der Komposita hat das Ziel, 
mit Hilfe von Paraphrasierungen (s.o.) Bildungsregularitäten 
zu ermitteln . Diese werden so formuliert, daß vorsichtige Aus-
sagen über mustergebunden gebildete Komposita möglich sind. 
Dadurch wird der "prozessuelle" Aspekt berücksichtigt, unter dem 
"die Neubildung . . . der Wörter,,424 erklärt werden kann . Die 
zentrale Stellung bei einern vorwiegend lexikalisch-analytisch425 
orientierten Beschreibungsansatz nimmt allerdings die Beschreibung 
des "strukturfunktionellen" Aspekts ein, "der auf die Struktur 
der Wortgebilde und deren Funktion zielt,,426. 
Dabei geht es in erster Linie um die Klassifizierung der Komposi-
ta in Wortbildungstypen, d . h . um ihre Zuordnung zu einem bestimm-
ten semantischen Strukturschema. Die Bildungen eines Wortbildungs-
typs mtissen morphologisch nicht notwendigerweise gleichstruktu-
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riert sein, vgl. z. B. die Komposita Rechtschreibl'eform (Verba l-
s tamm + Subst.) und Rechtschreibungsreform (Subst. + Subst.), 
427 die zum selben Wortbildung s typ gerechnet werden. 
Grundlage für die Zuordnung der komplexen Lexeme zu Wortbildungs-
typen ist a l so nicht primär ihre morphologisch e , so ndern ihre 
semantische Verwandtschaft, die sich in der identischen Kon-
struktionsbedeutung manife s tiert. Dem Terminus "Konstruktionsbe-
deutung" ent s pricht der in der ru ss i schen und der DDR-Linguistik 
gebräuchliche "Wortbildungs bedeutung" , nach W. Fleischer "di e 
verallgemeinerbare semantische Beziehung zwischen den unmittel-
baren Konstituenten de s MOdells,,428, nach Schröder das "Mehr-
bedeuten" der Wortbildungskonstruktion gegenüber de r Summe ihrer 
Teile. 429 "Beim Kompositum bleibt die WBB" (= WOl' tbildung s bedeu-
tung) "unausgedrückt,,4 30. Als "Fixierung einer bes timmten Ein-
ze lbedeutung,,4 31 ist sie vom Kontext der Bildung abhängig. Die 
Konstruktions- bzw. Wortbildungsbedeutung ergibt si ch au s der 
Relationsbedeutung (11.1.4,1 . 1.) und aus den semantischen Rollen 
der Konstituenten innerhalb der Wortbildungskonstruktion (11.1. 
4.1 . 2 .). Mit Hilfe der Konstruktionsbedeutung ist es mögli c h, 
die Fülle de r verschiedenen Komposit a einer überschaubaren An-
zahl von semantischen Kategorien zuzuordnen (11.1.4 . 1.3.) . 
1.4.1.1. Relationsbedeutung 
Unter Relations bedeutung verstehen wir den Bedeutungswert des 
konstanten Teils der (Relativsatz-)Paraphrase von semantisch 
gleichstrukturierten Wörtern (Paraphra se nkonstant e ) . Sie trägt 
zu einem e r s ten Verständnis der Bildung bei und sp ielt in Ver-
arbeitungsprozessen von Wortbildung s s trukturen eine Rolle. Mit 
der Fest s tellung, we lch e Konstanten bei der Interpretation ei nes 
Kompositums ei ne Rolle s pie len können, so ll versucht werden, 
den von Coseriu und Seidelmann vorgelegten An sa t z ( s .o.) in dem 
Sinne zu erweitern, daß gelten soll, daß "B mit A zu tun hat,,4 32, 
und zwar indem die Konstituenten miteinander durch eine der 
festgestellten Relationen - im Falle von Konstruktionshomonymie 
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(5. II.1.4.3.1.b.) durch mehrere - verbunden sind. Die Relations-
bedeutung kann entweder mit Prädikaten433 verdeutlicht werden, 
z . B. 'haben' (Henke lkorb) , 'funktionieren mi t' (riindmüh le) , 
mi t Beziehungsausdrücken allein, z. B. 'in bezug auf' (Arbei tsve -
teran), 'mit' (Schlagstock) und 'und' (Tierpflanze), oder mit 
Passivkonstruktionen (Abblendlicht). Verb-Substantiv-Komposita, 
deren A-Konstituenten in der Paraphrase nicht mit einem Substan-
tiv (wie in Rechtschreibreform) oder mit einer Passivkonstruktion 
(wie in Hackfleisch) oder mit einer Präpositionalphrase (wie in 
Schneidgerät) korrelieren, haben keine Relationsbedeutung (z.B. 
Wanderprediger) .434 Da die Relationsbedeutung mit Hilfe der Rela-
tivsatzparaphrase und nicht unter Annahme eines Basissatzes 
(5. 11.1 . 3.1.) aufgedeckt wird, ist sie auch nicht identisch mit 
der "propositionalen Grundstruktur,,435 des Kompositums, da die 
Relationsbedeutung eine bestimmte Art der Topikalisierung voraus -
setzt,436 also je nach den "types of reference,,437 verschieden 
ist, vgl. die Bildungen ro/agenrad und Henkelkorb, die dieselbe 
propositionale Grundstruktur haben ('X hat Y'), aber verschie-
dene Relationsbedeutungen (Prädikate 'zugehören' und 'haben'). 
Wichtig für das Erkennen der richtigen Relationsbedeutung ist 
die Unterscheidung zwischen semantisch divergierenden Paraphra-
sen und reinen Paraphrasenvarianten, die durch synonyme For-
mulierungen entstehen, z.B. Tierfilm + 'Film über Tiere' / 
'Film, der von Tieren handelt' / 'Film, der Tiere zum Thema hat'. 
Paraphrasenvarianten werden mit Schrägstrichen gekennzeichnet, 
divergierende Paraphrasen, z . B. im Falle von Polysemie (vgl. 11. 
1.4.3.1.), werden durch eigene Paraphrasenpfeile angedeutet. 
Als die Relationsbedeutung zum Ausdruck bringende Prädikationen 
werden zunächst möglichst extensionsweite Lexeme gewählt (z.B. 
"Proverben,,438), die in der Beschreibung durch speziellere Le-
xeme ersetzt werden (können), die von der konkreten Bedeutung 
der Konstituenten abhängen. 439 Die folgende Liste repräsentiert 
(ein Minimum an) Prädikats typen , die für die oberflächenstruktu-
relle Analyse der Komposita aus zwei Substantiven eingesetzt 
werden können. (Die Beispiele entsprechen weitgehend denen der 
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übersicht 9 in Ir . 1 .4.1 .3.a.; vgl. auch die dort angeführten spe-
zielleren Paraphrasen): 
(a) 'sein' 
Rebettenbisohof, Esohenbaum 
'sein' + Vergleichsindikator 440 
Bteistiftabsatz, Hin~etskuppeZ 
'wert sein ' 
45.000-Mark-Auto 
'sein' + Formindikator 
Dreieoktuoh, Aokerreohteok 
'sein' + Indikator fUr Seinsmodus 
Barookkirohe 
' sein' + Elernent-/Materialindikator 
PatientenkoZtektiv, Hotzftöte 
'sein' + Lokalindikator 
Landhaus 
'sein' + Temporalindikator 
Pfingstwetter 
(b) 'betreffen ' 
SohutangeZegenheit, Sintftutsage, Rekordsuoht 
(c) 'haben' 
Henketkorb, Hosenmddohen, Wertschmuok, Industriedynastie, Zu-
sohußbe tl'ieb, Herzinfark tpa tient 
(d) ' gehören (zu)' 
Hauswand, Orchestermusiker, Gesichtsfarbe, Rosenduft, Arzt-
gattin, Gemeindekindergarten, Damenmantet 
(e) ' stattfinden ' + Lokalindikator 
Stadthattenkonzert 
Lokalindikator + ' stattfinden ,4 41 
Konzertsaat 
' stattfinden ' + Temporalindikator 
Abendkurs 
Temporalindikator + ' sta ttfinde n' 
Konzertwoohe 
(f) 'geschehen' + Entsprechungs indika tor 
So hema-F-Mordfa t t 
'geschehen' + Kausalindikator 
(o/inderosion 
(g) 'zuständig sein ' + Bereichsindikator 
Verkehrsminister 
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(h) 'tun' 
FußbaLLmannschaft 
'tun' + Agensindikator 
PoLizei - Razzia 
Instrumentalindikator + 'tun' 
Gipsmesser 
'tun' + Instrumentalindikator 
BLeistiftskizze 
Lokalindikator + 'tun' 
PoLkasaaL 
'tun' + Lokalindikator 
Bill'omensch 
Temporalindikator + 'tun' 
Liederabend 
'tun' + Temporalindikator 
Nachtmensch 
'tun' + Anlaßindikator 
Hochzeitsreise 
'tun' + Kausalindikator 
Ge Zdheira t 
(i) 'verwendet werden' + Lokali ndikator 
Stadtschuhe 
, d d' T I' d'k 442 verwen et wer en + empora ln 1 ator 
SommermanteZ 
(j) 'produzieren' 
MiLchkuh 
'produzieren ' + Agensindikator 
Picasso - BiLd 
'produ zieren ' + Modalindikator 
Se l'ienware 
Lokalindikator + 'produzieren' 
Schuhfabrik 
Element-/Materialindikator + 'produzieren ' 
Kuchenteig 
Instrumentalindikator + 'prod uzieren ' 
Musikinstrument 
(k) 'bewirken' 
Kraftfutter 
'wirken' + Inkommodationsindikator 
RheumamitteL 
(1) ' ents tehen' + Kausal indika tor 
Angstschweiß 
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(m) 'funktionieren' + Instrumentalindikator 
Batteriegerät 
'funktionieren' + Entsprechungsindikator 
Computerprogramm 
(n) ' benannt sein' + Namenindikator 
Goethepreis 
Als Minimal set an Verbalgliede.rn, die für die Komposi tainterpre-
tation wichtig sind, kHnnen folgende 14 Ausdrücke genannt wer-
den: 443 
'sein', ' betreffen', 'haben', ' gehHren (zu) ' , 'stattfinden', 
'ge schehen ' , ' zuständig se in', 'tun', 'verwenden', 'produzieren', 
, (be)wirken', 'entstehen', ' funktionieren ' und ' benennen' . In 
einer etwas konkreteren, sprachnäheren Anschauung kHnnten aus 
allen Kla ssen noch Subklassen au sgegliedert werden, so z . B. aus 
der Klasse ' sein ' vor allem die Subklassen ' existieren', ' sich 
befinden', 'leben' und 'bestehen au s ' .444 
1 . 4.1. 2 . Semantische Ro l len der Kon s tituenten im Kompositum 
Für die Erkennung der semantischen Struktur von Komposita und 
für ihre Zuordnung zu einem bestimmten Wortbildungstyp (vgl. 11 . 1. 
4 . 1.3 . ) ist nicht nur die Aufdeckung (Ermittlung) der Relations-
bedeutung von Belang . Kompo s ita können auch nac h dem Konzept 
der Kasusgrammatik analysiert und beschrieben werden: als Ver-
bindungen sich gegenseitig (im Verhältnis der A- zur B-Konsti-
tuente und umgeke hrt) festlegender semanti scher Rollen. Seman-
tische Rollen sind einerseits abhängig von der Re lations bedeutung, 
die nur durch eine Pr ädikatisierung in der Paraphrase sichtbar 
gemacht werden kann, andererseits von der " lexikalischen Auf-
fÜllung,,445 de s Wortbildung s typs. "Die semantische Funktion der 
Konstituenten im Kompositum" ist "nicht von vornherein durch 
ihre Bedeutung festgelegt " , sondern wird "unmitt e lbar er s t 
dadurch be s timmt . .. , we lche semanti schen Rollen sie - in Einklang 
mit ihrer Bedeutung, a ber auch in Abhängigkeit vom (implizierten" , 
besser: imputierte n ") Pr ädikat wie voneinander - als Kokonsti-
tuenten übernehmen können.,,446 Die semantischen Rollen der Kon-
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stituenten sind "Benennungs- oder onomasiologische Kategorien", 
"fundamentale Umrißstrukturen der Denkinhalte", "die in der ge-
gebenen Sprache eine entsprechende kategorielle (isomorphe) Aus-
drucksweise besitzen . ,,447 Diese "gnoseologisch-Iogischen Kate-
gOTien,,448 bestimmen das "Benennungsmotiv,,449 . Wesentlich ist die 
Komplementarität der Elemente in der kategorielien Struktur : Die 
semantische Rolle einer Konstituente läßt sich nur im Hinblick 
f . I I b' 450 G h .. d au I1ren Ro lenpartner estImmen. e t man - WIe In er pro-
zessualen Wortbildung - von der "propositionalen GTundstTuktuT,,451 
von den elementaren "Satzbegriffen,,452 aus, so sind die zwei be-
teiligten Kategorien symmetrische Größen, z.B. für Filzhut und 
Hutfilz: 'Material - Artefakt' ;die Reihenfolge in der Kategorien-
nennung ist hier irrelevant. Beachtet man jedoch - wie in der ana-
lytischen Wortbildung - die Art der Topikalisierung, die " types 
of Teference,,453, so entspricht diese Reihenfolge der Rhema-Thema-
Gliederung im Kompositum; daher ergeben sich auch fast doppelt so 
viele Kategorienpaare, z.B. 'Material - Artefakt' fÜT Filzhut und 
'~rtefakt - Material' für Hutfilz . Daraus wird eine weiteTe Eigen-
art der semantischen Rollen deutlich: ihre pTinzipielle Umkehr-
baTkeit, d.h. ihre Fähigkeit, in verschiedenen Komposita einmal 
Thema-, einmal Rhemafunktion zu haben. Dabei ist es unwichtig, 
ob die lexikalische Füllung dieselbe ist (Hutfil z - Filzhut)454 
oder nicht (Brotteig - Tonschüssel) . Da das "Benennungsmotiv" 
"ein allgemeines Benennungsthema" und seine "Spezifizierung,,455 
(Thema-Rhema-Struktur) voraussetzt, ist es nicht sinnvoll, Ko-
pulativ- und reine Identifikativkompo s ita (Ti erpflanze , Rebellen-
bischof), die auf der 'und'- bzw. der 'sein ' -Relation basieren, 
also Koordinations- bzw. Äquivalenzbeziehungen ausdrücken, nach 
semantischen Rollen zu klassifizieren: sie sind nicht komple-
mentär, d.h. sie legen sich nicht gegenseitig fest (z.B. 'Agens' -
'Agens ' bei Rebellenbischof) . 
WaTTen hat im BeTe ich deT Subst . -Subst. - Komposita eine umfassende 
Liste von Konstituentenrollen vOTgelegt und vor allem die "revers-
ibility of the participant roles" anhand von Beispielpaaren mit 
identischen Konstituenten dargestellt. 456 Ergänzend sei auf die 
ausgewählten Kategorien von Hansen verwiesen. 457 
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Im folgenden seien mögliche Rollenpaare und ihre potentielle 
Umkehrbarkeit angeführt, bezogen auf Substantivkomposita mit 
substantivischer, verbaler oder Wortgruppen-A-Konstituente. 458 
Die Liste verändert sich, je nachdem ob die Kategorien allgemei-
ner oder spezifischer gefaßt werden. 
Übersicht 8: Semant i sche Rollen von A- und B-Konstituenten 
Gattung - Individuum/Spezies . .. . Individuum/Spezies - Gattung 
Science -fiction - FiZm Eschenbaum 
Vergleichsgröße - Verglichenes ... Verglichenes - Vergleichsgröße 
BZeistiftabsatz HimmeZskuppeZ 
Wert - Wertäquivalent 
45.000-\1 ark-Auto 
Wert äquivalent - Wert 
TaxigeZd 
Form - Objekt""""""""". Objekt - Form/Maß 
WUrfeZzucker Ackerrechteck 
Material - Maß " " "" """"" Maß - Dimension 
eine Speckscheibe 100-r1att-Leistung 
Individuum - Kollektiv 
Pa tien tengl'uppe 
El emente - Ganzes 
Brette l'zaun 
Kollektiv - Individuum 
Orchestermusiker 
Ganzes - Elemente 
Zaunbretter 
Material - Artefakt (= Objekt) ... Artefakt (= Objekt) - Material 
HoZzfZ8t e Kuchenteig 
Teil - Ganzes 
HenkeZkorb 
Ganzes - Teil 
folagenrad 
Qualitätsmerkmal - Träger .. .... . . Träger - Qualitätsmerkmal 
folel'tschmuck Frauensch8nheit 
Dimension - Objekt 
10-,11 eter-KabeZ 
Besitz - Besitzer 
Industriedynastie 
Besitzer - Besitz 
Geme indekindergart en 
Ornatum - Träger . . .............. Träger - Ornatum 
Hosenmädche n DamenmanteZ 
"Benefiz ium" - Empfänger 
Zuschußbetl'ieb 
Experience - Experiencer 
Herzinfarktpatient 
Empfänger - "Benefizium" 
J.1 usikerhonorar 
Experiencer - Experience 
M enschensohicksaZ 
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Ort - Objekt 
Landhaus 
"Emitteur" - "Emittens" 
Rosenduft 
"Leiter" - Untergebener 
Franco-Truppe 
"Dependentium" - "Dependens" 
Pfarrerstochtel' 
"Sociendum" - "Sozius" 
Arztgattin 
Objekt - Ort 
Vu Lkangebie t 
Verwendungsort - Objekt . . ... .. .. Objekt - Verwendungsort 
Stadtschuhe AutoLand 
Ort - Agens .. . ....... . .... . .... . Agens - Ort 
Büromensch GötterhimmeL 
Ort - Produkt 
Fabrikschuh 
Ort - Actio 
Büroarbeit 
Zielpunkt - Actio 
ItaLienreise 
Produkt - Ort 
Schuhfabrik 
Actio - Ort 
TurnhaLLe 
Actio - Zielpunkt 
Sickergrube 
Herkunftsbereich - Objekt .... . .. Objekt - Herkunftsbereich 
ALLgäukäse ~lquelle 
Zeit - Objekt .... . .... . .. . . .... .. Objekt - Zeit 
Frühlingskräuter Honigsommer 
Verwendungszeit - Objekt . ... .... Objekt - Verwendungszeit 
Sommermantel Glockenbecherperiode 
Zeit - Agens 
Nachtmensch 
Zeit - Actio 
Nachtal'beit 
Agens - Zeit 
Kinderjahre 
Actio - Zeit 
Arbeitstag 
Thema/Inhalt - Ausdrucksform .... Ausdrucksform - Thema 
SintfLutsage SagenheZd 
Abgebildetes - Abbildung 
Buddhastatue 
Ziel - Beweggrund 
Rekordsucht 
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Geltungsbereich - Angelegenheit .. 
Ku~turkrise 
Geltungsbereic h - Zustands träger 
\1 athema tikgenie 
Zuständigkeitsbereich - Agens .. . 
Verkehrsminister 
Produzent - Produkt 
Picasso-Bi~d 
Agens - Actio 
Schil~erstreich 
Patiens - Actio 
JugendbetreuLmg 
Instrument - Actio 
Nade~stich 
Produkt - Produzent 
\1 i ~chkuh 
Actio - Agens 
fiandergruppe 
Actio - Patiens 
Anstecknade~ 
Actio - Instrument 
Schneidgerät 
Instrument - Patiens (= Objekt) . Patiens (= Objekt) - Instrument 
Battel?iegerät G ipsmessel' 
Instrument - Produkt 
B~eistiftskizze 
Vermitt l er - Objekt 
Postpaket 
Modus - Objekt 
Serien~)are 
Modus - Actio 
Serienanfertigung 
Produkt - Instrument 
Musikinstrument 
Objekt - Vermittler 
Brieftaube 
Actio - Modus 
EJ'zäHsti~ 
En t sprechungsgrHße - Faktum .... Objekt - EntsprechungsgrHße 
Schema - F- Mordfa ~ ~ Computerpl'ogJ'amm 
EntsprechungsgrHße - Actio ..... Actio - EntsprechungsgrHße 
P~anarbeit Arbeitsp~an 
Ur sache - Wirkung 
Angstschweiß 
Anlaß - Objekt . .. .. . .. .... . . .. . 
Katastrophenwagen 
Anlaß - Actio ..... . ..... ... . .. . 
Hochzeitsreise 
Folge - Actio 
Todessprung 
Wirkung - Ursac he 
Kpaftfuttel? 
Actio - Folge 
Hängetod 
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1 .4. 1 .3. Kompo si tions typen 
1 . 4.1.3 . a. Haupttypen 
Vor allem die Relationsbedeutung, damit zusammenhängend aber 
auch die semantischen Rollen der Konstituenten sind die Grundla-
ge für die Zuordnung jeder einzelnen Bildung zu einem bestimm-
ten Wortbildungstyp. Dabei darf nicht vergessen werden, daß Wort-
bildungs typen nicht von vornherein gegeben sind - wie alle Be-
schreibungseinheiten sind auch sie linguistische Konstrukte, die 
nur Explikationsfunktion haben. 
Die Wortbildungs typen werden mit Termini benannt, die etikettar-
tig den Hauptcharakterzug der semantischen Struktur eines Kom-
positums hervorheben sollen . Im allgemeinen beziehen sich diese 
Etikette auf die semantische Rolle von A in bezug auf B (vor 
allem die nichtadjektivischen Termini, z.B. "Experience" für 
den Typ Herzinfarktpatient) und/oder auf die Relationsbedeutung 
(z.B. "additiv" für den Typ TierpfZanze) .459 In einigen Fällen 
von Mehrfachbezeichnungen (z.B . "faktiv/aktional-agentivZ") ist 
überdies die Rolle von B in bezug auf A markiert, was durch den 
Index 2 (zweite Konstituenten) signalisiert ist (Typen X und XI) . 
Als "Sonderbildungen" sind jene Lexeme bezeichnet, deren Wort-
bildungsstatus ambig ist ( Zusammenbildungen vs. Komposita; 
vgl. I. Z. 1 .1 . ) . 
Die Termini, mit denen die Wortbildungstypen bezeichnet werden, 
stammen aus 
- der Syntaxforschung, vor allem aus Genitiv- und Präpositionsbe-
schreibungen (vgl . im Anhang die jeweils unterhalb der strich-
lierten Linie genannten Autoren) 
- der Terminologie der Kasusgrammatik 
- aus Fahrmaier, Wortstrukturen (Typen X und XI) und Noreen, Ein-
führung (vgl. Anhang) 
- oder von Mitarbeitern des Innsbrucker Forschungsprojekts (Elgin 
Müller-Bollhagen , HansDeter Ortner, Lorelies 'Ortner, ~'lill'ia 
Pümpel-Mader).460 
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Die folgende Übersicht (Übersicht 9) demonstriert die Typen, de-
nen die Kombinationen Subst. +Subst., Verbalstamm+Subst., Wortgrup-
pe+Subst. zugeordnet werden können. Diese Komposita werden in 20 
Hauptgruppen eingeteilt461 , die durch römische Ziffern (und Quer-
linien) gekennzeichnet sind. Die arabischen Ziffern und die Buch-
staben signalisieren verschiedene Typen und Subtypen, die jeweils 
durch ein Beispiel repräsentiert sind. Gruppen mit niederer Fre-
quenz sind mi t RG ("Restgruppe") bezeichnet. lvlehrfachinterpreta-
tionen (s. II . 1 . 4.3.1.) sind in der Übersichts tabelle im allge-
meinen nicht berücksichtigt . Semantische Modifikationen sind nur 
gelegentlich angedeutet . 
Die Typen I-VI und IX werden in "Deutsche Wortbildung 4" von Lo-
relies Ortner beschrieben, die Typen VII, VIII und X- XX von Elgin 
Müller-Bollhagen. 
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